
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1934

10.8.1934 (No. 330)



5 0 . A - hr » « ng A4 k . A dSummer
330

Bezugspreis : Frei Hau » monott 2 . — Tüll xBk . IS IBS BH . . * aM H &j A Eigentum und Verlag :

im voraus , im Verlag oder in den Zweig . t & SS I» BB AjW A A « « » SBB AA / Ii MM Bg Shdwe st deutsche Druck » u . Set «

pellen abgeholt 1.70 Durch die Post de, . Jf JML iV AH AH | A HB Mai lH l a k s g e s e l l s cha s t mbH . , Karlsruhe a . Rh .
monatlich 2.- Ä»! zuziigl . Zk Zuftelgeld ^ ^

^
1 iKfc . ■ ■ OHHf Jmk W > BBtMW W ■ « jy Hauptschristleiter : Dr . Ott - S ch e m p ».

Winzelpreise : W -rktagi -Rumm -r . UM \ HM W » HB B8 M W W HB B Hg WkW r ÜBE Hj H EB / M Mi Wkf Stellvertreter : Max Lüsche .

ST
'
£ .t,

'
uu

'
ssi ür sUV .« \ I II II I IUI > I I

£ Ssää ^ vl • I Hl 1111 IIB I M W W 1 III . » « £W "i .•?. .« . «
pitetcm od . Rtch,ersche «jĵ I
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Entweder Auslandsgeld oder Anschluß
Die inlernalionale Diskussion der Zukunft Oeslerreichs / Die Frage der Kabsbnrger -Reflauralion / Scharser Prolest aus Prag .

Entweder — oder.
„ Daily Telegraph " über die Zukunft Oesterreichs .

8 . London , Ig . Aug . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)
Die große internationale Geschäftstätigkeit , rund um die öfter -
reichische Frage wie besonders die Intrigen , die um den jungen
Otto von Habs bürg gesponnen werden , beschäftigten die eng -
tische Aufmer

'̂ amkeit ungewöhnlich stark . Während ein Teil der
hiesigen Presse nach wie vor stumpfsinnig auf Deutschland herumhackt ,
gibt es wenigstens einige Blätter , die ihren Lesern ein klares Bild
der internationalen Lage in Bezug auf Oesterreich vermitteln . So
schließt der „Daily Telegraph " : „Erzherzog Otto wartet in Däne -
mark auf den Ruf seines Landes . Die Oesterreicher werden ihn aber
nicht aus eigenen Stücken rufen . Andere Leute sind es, die den
Zeitpunkt und die Bedingungen seiner Rückkehr festsetzen werden
und zwar der Italiener Mussolini , der Franzose Barthou , der Serbe
König Alexander , der Rumäne König Carol und Herr Benesch von
der Tschechoslowakei , diese unermüdliche Spinne , die die Netze Süd -
Osteuropas webt . Ottos Dynastie wurde durch die gemeinsamen An -
strengungen dieser Leute oertrieben . Sie kann nur um den Preis
erbitterten Zwiespaltes zwischen ihnen wieder errichtet werden . Die
Lage ist folgende :

Oesterreich kann allein nicht bestehen . Entweder muh seine
Unabhängigkeit durch «wsländifche Anleihen oder durch frem -
den Einfluß aufgepäppelt werden und es muß sich mit seinen

Nachbarn vereinen .
Wir heben diese Blätterstimmen besonders hervor , weil sie zei -

gen , daß man in London über die wahre Lage in Oesterreich voll -
kommen im Bilde ist, daß die Belastung Deutschlands mit der Schuld
an dem österreichischen Wirrwar wider besseren ? Wissen erfolgte

Prag gegen Kabsburg.
m . Prag , Ii ). Aug . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

Das Rätselraten der tschechischen Presse über den Zweck des italieni -
schen Aufenthaltes einzelner Habsburger hält weiter an . Selbst die
Nachricht , daß sich Otto in Kopenhagen befand , während in Viareccio
ein Habsburger Familienrat stattfand , konnte nicht dazu

beitragen , die scharfe Tonart der Presse zu mildern . Die Blätter
bringen einhellig zum Ausdruck , daß die Kleine Entente und
Frankreich niemals irgend einer Beeinflussung erliegen würden
und daß sie niemals einer Wiedereinsetzung der Habs -
burger in Oesterreich zustimmen könnten . Das Blatt der
tschechischen Legionäre „Narodny Gsvobozeni "

appelliert an Mussolini , indem es die Hoffnung ausspricht ,
Italien möge doch im eigenen Interesse den Standpunkt der
Kleinen Entente begreisen und der Rückkehr der Habsburger

einen energischen Widerstand entgegensetzen.
Der agrarische „Venkov "

, das Blatt des Ministerpräsidenten , ver -
weist daraus , daß auch aus deutschen Kreisen einem Wiederlkommen
der Habsburger heftigster Widerstand entgegengesetzt werden würde
und knüpft im gleichen Zusammenhang die Vermutung an die Ent -
sendung von Herrn von Papen nach Wien , daß eine seiner wichtigsten ,
Ausgaben in Wien die Verhinderung der Habsburger Nestau -
ration sein dürfte . Die „Narodny Listy " des Dr . Kramarsch will
wissen , daß in ungarischen Legionistenkreisen neuerdings die Auffor -
derung aus Steenockerzeel eingetroffen ist, „ die gegenwärtige günstige
Situation " dazu auszunutzen , um Frankreich jür die Wiederkehr der
Habsburger zu gewinnen .

Ollos Aufenlhall.
Kopenhagen , 10. Aug . Erzherzog Ottovon Habsburg ,

der am Mittwoch abend völlig unerwartet in Kopenhagen ausge -
taucht ist , wollte bereits Donnerstag morgen nach Schweden weiter -
reisen . Nun hat sich der Erzherzog jedoch entschlossen, seinen Auf -
enthalt in Kopenhagen für unbestimmte Zeit zu verlängern . In der
dänischen und skandinavischen Öffentlichkeit hat der Aufenthalt des
Erzherzogs in Kopenhagen großes Aufsehen erregt . Besonders inter -
essiert man sich auch in der hiesigen Presse für die Hintergründe dieser
Reise . Im Zusammenhang damit wird eine Meldung aus London
wiedergegeben , wonach die Reise auf den Rat österreichischer Monar -
chisten und gewisser italienischer Kreise unternommen worden sein
soll mit dem Zweck, daß der Erzherzog sich während der Besprechun -
gen über die Rückkehr der Habsburger auf den österreichischen Thron
an einem neutralen Ort aufhalten soll.

Umschau.
Amnestie — ein Beweis der Stärke .

Es entspricht einer alten Tradition , daß bei einem Wechsel in
der Person des Staatsleiters ein besonderer Gnadenerlaß her -
ausgeht , und es ist begrüßenswert , daß auch der Reichskanzler Adolf
Hitler bei der Uebernahme seiner Doppelstellung an dieser schönen
Ueberlieferung festhält . Die Gnade ist eine Ergänzung de? Rechtes ,
der Richter muß nach den Normen des Gesetzes urteilen , der Staat
aber darf Milde walten lassen , und es ist gut und nützlich, wenn
von diesem Vorrecht mit Maß Gebrauch gemacht wird . Das Wei -
marer System hat daran schwer versündigt . Es benutzte jede Ge-
logenheit unter dem Druck der Partei , uni ziemlich wahllos zu am -
nestieren und rief damit auch den Widerspruch der Richter hervor ,
die in solchen sich Häusenden allgemeinen Amnestien geradezu eine
Prämie für unsoziale Elemente befürchteten . Denn die Strafe soll
erziehen und abschrecken, sie verliert aber einen erheblichen Teil ihrer
Wirkung , wenn der Verurteilte damit rechnen kann , daß in kürzeren
oder längeren Fristen die Türen des Gefängnisses sich doch wieder
für ihn öffnen .

Der Wechsel in der Staatsleitung aber ist ein besonderer Anlaß ,
der einen außerordentlichen Enadenakt rechtfertigt und geradezu
verlangt . Selbstverständlich nicht allen Verbrechern gegenüber , des -
halb sind Hochoerrat , Landesverrat sowie Verbrechen gegen das Le-
ben und Handlungen , die aus gemeiner Gesinnung entsprangen , aus -
drücklich von der Strafbefreiung ausgeschlossen . Wer aber zum ersten
Mal dem Gesetz verfiel , wer aus Unkenntnis oder Uebereifer , wer
aus besonderer Not gehandelt hat , dem lächelt die Gnadensonne . Er
darf ins bürgerliche Leben zurückkehren und den Versuch machen ,
durch fleißige Mitarbeit den Fehltritt vergessen zu machen .

Wie sich die Amnestie auswirkt , das wird sich erst nach de : Ver -
öffentlichung der Ausfllhrungs >bestimmungen übersehen lassen . Sicher
aber ist, daß viele Tau sende der Freiheit und ihrer Familie
zurückgegeben werden . Der Gnadenbeweis gilt nicht nur kür bereits
erfolgte Verurteilungen , sondern auch für alle strafbaren Handlun -
gen , die bis zum 2 . August begangen waren : auch hier wieder mit
den Einschränkungen , die sür die Strafen selbst gelten . Gleichzeitig
hat der Reichskanzler ^ eine beschleunigte Nachprüfung sämtlich « :
Fälle von Schutzhaft verfügt, und Entlassungen in all den Fällen
angeordnet , wo erwartet werden darf , daß der Häftling künftig einen
Kampf gegen den nationalsozialistischen Staat nicht mehr führen
wird . Eine Geste der Versöhnung also — auch gegenüber den
Verirrten des Röhmputsches — die dem inneren Frieden dien : und
alte Gegensätze aus der Welt schaffen soll , die auch nicht mißver -
standen werden kann , eben weil diese Amnestie nicht ein
Beweis der Schwäche , sondern ein Beweis der
Stärke ist .

Der Aufstand in FnKien.
Moskau als Drahtzieher ? — Japan auf der Wacht.

Getreu dem Vermächtnis Lenins , den chinesischen Mischkessel „im
Brodeln zu erhalten "

, versuchen Sowjetagenten immer wieder , k o m-
m u n i st i s ch e Aufstände in China ins Leben zu rufen und
der Nankingregierung , die in der Nantschangkonferenz im April die -
ses Jahres die energische Bekämpfung dxs Kommunismus und des
Bandenunwesens beschlossen hatte , das Leben schwer zu machen . Die
Nachrichten darüber , wieweit es der chinesischen Regierung und ihrem
Generalissimus Tschiangkaischek seitdem geglückt ist, den Ve -
schluß in die Tat umzusetzen , sind recht spärlich . Bei dem Durch -
und Gegeneinander , das immer noch in China herrscht , durften die
Schwierigkeiten in dieser Hinsicht nicht unerheblich sein . Immerhin
schien sich die Lage m den letzten Monaten doch einigermaßen kon-
solidiert zu haben .

Jetzt wird plötzlich berichtet , daß die Hauptstadt der Provinz
Fukien , F u t s ch a u , von kommunistischen Aufständischen bedroht sei ,
die sich der Umklammerung durch die Regierungstruppen entzogen
und im Vormarsch auf die Stadt befänden . Die über den Auf -
stand bis jetzt vorliegenden Meldungen sind sehr wideypruchsvoll
und nicht geeignet , ein klares Bild der Lage zu geben . So viel
scheint jedoch festzustehen , daß sich die Kommunisten der nicht weit
von Futschau entfernt liegenden Stadt Schiukau bemächtigt haben
und daß sie beabsichtigen , auch die Hauptstadt zu erobern . In dieser
herrscht daher Panikstimmung , und die dort ansässigen Aus -
länder bereiten sich zur Flucht auf die im Hafen bereitliegenden aus -
ländischen Schiffe vor .

Die Provinz Fukien hat schon einmal viel von sich reden ge.
macht , und zwar um die Jahreswende , nachdem sie sich am 21. Novem¬
ber 1933 selbständig gemacht und in eine Art Sowjetrepublik um -
gewandelt hatte . Der Führer der Aufständischen war damals General
Tsantingkai , der ..Held von Schanghai "

. Hinter ihm stind die
13 . Armee , die sich bei den Kämpfen in Schanghai gegen die Japaner
durch heldenmütigen Widerstand ausgezeichnet hatte , also eine tap -
fere und kampferprobte Truppe . Die Gründe , die General Tsanting -
kai veranlaßt hatten , in einem Augenblick schwierigster außenpoli -
tischer Konstellation der Nankingregierung in den Rücken zu fallen
und sie zum Kampf gegen ihn zu zwingen , werden wohl niemals
aufgedeckt werden . Die Vermutung , daß der „rollende Rübe »" eine
erhebliche Rolle dabei gespielt hatte , liegt nicht fern . Doch hieß es
auch, daß Japan dem Aufstand nicht unfreundlich gegenübergesta 'i -
den hätte . Wahrscheinlicher aber ist die erste Lesart , zumal in dem
Programm der revolutionären Fukien - Regierung . der auch di ? srü -
her « Mitglied der Nankingregierung Dr . Eugen T s ch e n als Außen -
minister angehörte , kommunistische Tendenzen unverkennbar waren .

Die Aufständischen erfreuten sich nicht lange der Herrichaft . Am
11 . Januar 1934 wurde Futschau von den Truppen der Nanking -
regierung zurückerobert : vierzehn Tage später ergab sich der Rest der
lg . Armee . Generikl Tsantingkai und Dr . Tschen verreist »'! mit
unbekanntem Ziel , und man hat seitdem nie wieder etwas von ihnen
gehört . Der Aufstand war zusammengebrochen , in erster Linie , weil
die sonst mit dem Kommunismus gern liebäugelnde Kantonregie -
rung , auf deren Unterstützung General Tsantingkai gerechnet hatte ,
sich wider Erwarten hinter die Nankingregierung gestellt und dem
General die kalte Schulter gezeigt hatte , und zwar , wie sie sagre ,

Deutsch-russisches Wirlschaflsprolokoll.
Berlin , 10. August . Im Reichswirtschastsministerium

haben auf Grund des deutsch- sowjetrussifchcu Wirtschastsproto -
kolls vom 20 . März ds . Js . mit Vertretern der Haudelsvertrc -
tung der UdSSR Verhandlungen über die Abnahme fowjet -
russischer Waren stattgefunden . Diese Verhandlungen haben zum
Abschluß eines Protokolls geführt , welches am 8. August unter -
zeichnet worden ist.

Gegen Preissteigerungen.
Erweiterung der Verordnung .

□ Verlin , 10 . Aua Nach der Verordnung gegen Preissteigerun -
gen vom 16 . Mai 1934 dürfen bekanntlich Verbände und sonstige
Zusammenschlüsse Mindestpreise und Mindesthandelsspannen nur mit
Einwilligung der Preisüberwachungsstellen neu festsetzen, verab -
reden oder empfehlen oder gebundene Preise zum Nachteile der Ab -
nehmer verändern .

Durch eine im Reichsgesetzblatt veröffentlichte Verordnung des
Reichswirtschaftsministers wird nunmehr das Anwendung ? -
gebiet der Verordnung , das sich bisher auf lebenswichtige
Gegenstände des täglichen Bedarfs beschränkte , auf alle Güter
und gewerblichen Leistungen ausgedehnt .

Damit sind die etwa möglichen Zweisel über das Anwendungs¬
gebiet der Verordnung eindeutig dahin geklärt worden , daß alle
verbandsmäßigen Neufestsetzungen von Preisen und die Erhöhung

verbandsmäßiger Preise ohne Einwilligung der Preisüberwachung ^
stellen unzulässig und strafbar sind . Ausgenommen sind , wie bisher ,
die in 8 S der Verordnung gegen Preissteigerungen aufgeführten
Gebiete , vor allem das zur Zuständigkeit des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft gehörende Gebiet .

Wer erhält den Arbeitsdienstpah ?
Berlin , 10. August . Die Reichslcituug deS Arbeitsdienstes

hat eine Verordnung herausgebracht , die ihrer Wichtigkeit wegen
die breite Öffentlichkeit interessiert . Nach dieser Verordnung
erhalten von jetzt ab den Arbeitsdienstpaß ausgehändigt :

Nach halbjähriger Dienstzeit , d . h . nach 26 Wochen , diejeni¬
gen Dienstwilligen , die vor dem 1. Januar 1915 geboren wor -
den sind .

Alle anderen , d . h . also alle Arbeitsmänner sDienstwillige )
die nach dem 31. Dezember 1914 geboren wurden , müssen eine
einjährige Dienstzeit (52 Wochen ) hinter sich haben , ehe sie den
Arbeitspaß ausgehändigt bekommen .

Durch diese Neuregelung wird , was sehr wesentlich ist , keine
Aenderung in Bezug auf den Arbeitsdienstpaß selbst eintreten .
Es gibt nur eine Art von Arbeitsdienstpaß für die beiden
Altersklassen . Irgendwelche besonderen Kennzeichnungen des
Arbeitsdienstpasses sind streng untersagt .

Auf die bereits mit dem Arbeitsdienstpaß Entlassenen hat
die Verordnung keine rückwirkende Kraft .

Die Weltschissahrlskvnferenz.
Einberufung Ende September oder Anfang Oktober / Die Beratuugsgegenftände .

8 . London . 10 . August . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Die internationale Fühlungnahme zwischen den Schissahrtsländern
ist nun soweit fortgeschritten , daß man schon für die nächste Zeit
mit der offiziellen Einberufung der Weltschifsabrts -
konferenz rechnen darf . Fast alle Länder sind bereit , an der
Konferenz teilzunehmen . Die Vereinigten Staaten machen noch
Schwierigkeiten in der Subventionsfrage . Die amerikanische Re -
gierung steht nämlich gegenwärtig in grundsätzlichen Erwägungen
mit ihren Schisfahrtsfirmen , ob und in welchem Umfange das bis -
herige Subventionssystem fortgesetzt werden soll. Sie möchte sich
deshalb nicht gern auf der Londoner Konferenz die Hände binden
lassen . Wie verlautet , versucht Lord Elsendon gegenwärtig eine
Klausel zu vereinbaren , die die Besprechung der Subventionssroge '

auf der Konferenz ermöglicht , ohne die Amerikaner stark festzulegen .
Sobald diese Besvrechungen abgeschlossen sind , wird die britische

Schisfabrtskammer die Einladungen für oie Konferenz hinausgeben
lassen und als Termin wahrscheinlich Ende September oder
Anfa ' ng Oktober vorschlagen . Vorsitzender der Konferenz
dürfte Lord Essendon werden . Es ist nicht beabsichtigt , formelle
Regierungsdelegationen zu entsenden , da die Konferenz als reine
Selbsthilfeaktion der Reedereien aufgezogen werden , soll . Darauf
legen die Engländer besonderen Wert . Daß die deutsche Reichs -
regierung den Konferenzgedanken von Anfang ^an warm begrüßt
und eifrig gefördert bat . ist bekannt . ( Man hört , daß Staatsrat
Lindemann Führer der deutschen Delegation werden soll.)

Die Konferenz wird drei Hauptziele haben :

1 . eine internationale Auflegevereinbarung ;

2 . in Verbindung damit ein Abwrackschema und

3 . die Abschaffung oder Verkleinerung der unmittelbaren Ve -
triebssuboentionen durch Regierungsgelder .

Von englischer Seite dürste voraussichtlich die Forderung er -
hoben werden , die Tonnageverhältnisse vom Juli 1914 als Grund -
läge der Verhandlungen anzunehmen . Dagegen wird von zahlrei -
chen Ländern starke Opposition erhoben werden . Falls in der Sub -
ventionsfrage eine Einigung erzielt werden kann , wird die bri -
tische Regierung wohl bereit sein , die kürzlich vom Parlament ge -
nehmigte Unterstützung ihrer Trampschiffahrt fallen zu lassen . Bei
dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß die anfänglichen Widerstände
der englischen Reedereien gegen die Abwracksubvention in der letzten
Zeit lehr viel kleiner geworden sind und daß zahlreiche entsprechende
Anträge bei der britischen Regierung einlaufen .

Von deutscher Seite wird bei der Subventionsfrage Zweifel -
los eine Berücksichtigung der Einbußen verlangt werden , die die
deutsche Schiffahrt durch die Valuta -Abwertung der Eroßschifsahrts -
länder erlitten hat . Diese wahlberechtigte Forderung wird aber , da
sie hier meist bestritten worden war , mit genauem Zahlenmaterial
begründet werden müssen, wenn sie Erfolg haben soll,
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mit Rücksicht auf di « prekäre außenpolitische Situation , die Einigkeit
verlange .

In Fukien trat allmählich Ruhe ein , wenigstens äußerlich . Unter
der Asche Ichwelte der kommunistische Brand aber fort , was verstand -
lich erscheint wenn man bedenkt , dag Fukien zu den ärmsten der
chinesischen Provinzen gehört . Alljährlich wandern von dort viele
Tausende von Menschen , denen die Erde nicht genügend Brot gibt ,
nach anderen Ländern aus . Die Bevölkerung ist bettelarm , vielfach
ohne Landbesitz , und es ist daher kein Wunder , wenn der Kommunis -
mus mit seinem Lockmittel der Landaufteilung leicht Anhänger
findet und wenn sich immer wieder neue Aufstandsherde bilden .

Auch bei der jetzigen Aktion find die Hintergründe ungeklärt .
Nach japanischen Meldungen geht sie von einer wohl ausgerüsteten
Truppe aus , die unter der Führung von Leuten stehen soll, welche in
Moskau in den Lehren des Bürgerkrieges unterrichtet worden sind.
In diesem Falle dürften die Fäden der Bewegung im
Kreml zusammenlaufen , ein weiterer Beweis dafür , daß
die Sowjetmachthaber gar nicht daran denken , auf die Revolutio -
nierung der Welt , vor allem nicht der asiatischen , zu verzichten . Es
würde auch durchaus zu der den chinesischen Verhältnissen angepaßten
Taktik Moskaus paffen , durch räumlich begrenzt « Unruhen den Bo -
den für ein « soziale oder zunächst eine nationale Revolution vorzu -
bereiten . Welche von diesen beiden Revolutionsarten für China die
geeignetere ist, darüber gehen die Ansichten innerhalb der Sowjet -
regierung stark auseinander . Stalin und einige andere befllrwor -
ten eine national « Umwälzung , d . h . ein « Revolution mit Unter -

stutzung der revolutionär empfindenden Intelligenz unter Verzicht
auf die Durchführung einiger radikaler kommunistischer Programm -
punkte , wie Landenteignung und dergleichen ; di « Opposition,

'
zu der

auch der frühere Rektor der Moskauer Sunjatsen -Univsrütät Radek
gehört , tritt dagegen für die soziale Revolution , für die sofortige
Machtergreifung durch die Arbeiter und Bauern ein .

Politisch gesehen , richten sich die Bestrebungen Ruß -

lands zunächst gegen Japan und die anderen „ Ausbeuter "

Chinas , darüber hinaus aber auch gegen die englischen In -
t « r « sien in Indien und im Orient . Der alte , schon vor
dem Kriege bestehende anglo - russische Gegensatz ist nicht verschwun -
den . Das dürfte Großbritannien , das plötzlich sein Herz für die
Sowjetunion entdeckt und deren Eintritt in den Völkerbund so warm
empfohlen hat , wohl noch des öfteren zu Gemiite geführt w« rden .

Für Japan ist aufmerksame Beobachtung der Vorgänge in Fu -
kien , deren Bedeutung nicht überschätzt werden soll, geboten . Die
Provinz gehört zu den Einflußsphären Tokios , wobei weniger wirt -
schaftliche als vielmehr strategische Blickpunkte ausschlaggedend sind.
Liegt doch die Küste Fukiens nur etwa 100 Kilometer von der japa -
nischen Insel Formosa , der südlichsten des Jnselbogens , entfernt . For¬
mosa ist aber in Verbindung mit der zwischen ihm und dem chine-
fischen Festland liegenden ebenfalls japanischen Inselgruppe der Pes -
cadoren , auf denen sich wichtige U - Bootstationen befinden , als
Sprungbrett und Ausfalltor für den nach Süden (Philippinen , Nie -
derländisch - Jndien ) gerichteten Expansionsdruck Japans von eminen -
ter Bedeutung . Sollte daher , was allerdings nicht anzunehmen ist ,
die Nankingregierung des Aufstandes in Fukien nicht H : rr werden
können , so würde Japan sicherlich, um die Flankendeckung für For -
mosa nicht zu verlieren , von seinem vermeintlichen Jnterventions -
recht Gebrauch machen und den militärischen Schutz des umstrittenen
Gebietes übernehmen .

Das ist die Perspektive , die dem an sich rein innerpolitischen
chinesischen Konflikt mehr als nur lokale Bedeutung verleiht .

Schanghai , 10. Aug . Mar -
schall Tschiangkäischeck

hat sich Donnerstag im Klug -
zeug nach Futfchau ( Tiefte Bild )
begeben , um persönlich den
Befehl über die Regierungs -
trnppen zu übernehmen , die
gegen die Kommunisten ein -
gesetzt worden sind . Es wer -
den immer neue Regierungs¬

truppenverstärkungen nach
Nütschau entsandt . Nach seinem
Eintreffen in Futfchau hat
Tfchiangkaifchek durch Offi -
ziere seines Stabes die Be -
fehlshaber der ausländischen
Kriegsschiffe darauf aufmerk -
fam machen lassen , baß eine
Landung zum Schutze der
Ausländer in Futfchau not¬
wendig sei.

*
Das japanische Auswärtige

Amt hat den japanischen Kon -
ful in Futfchau angewiesen ,
alle Maßnahmen zu treffen ,

die für den Abtransport der sich in Futfchau aufhaltenden japa -
nischen Staatsangehörigen notwendig sind . Die japanischen Ge -
fchäste und Banken stehen unter ständigem japanischen Militär -
schütz .

Die chinesischen Kommunisten haben gestern in der
S tadt Flugblätter verteilt , in denen sie mit einem General «
streik drohen .

Die Beschlüsse der Nalionalsynode
* Berlin , 9 . Aug . Die am Donnerstag mittag im Sitzungssaal

des ehemaligen _ preußischen Herrenhauses zusammengetretene
Deutsche Evangelische Nationalsynode genehmigte ohne Aussprache
die neue Geschäftsordnung und die Mitglieder wurden durch den
Reichsbischöf auf die Verfassung der Deutschen Evang . Kirche ver -
pflichtet .

Nach einer längeren Aussprache , an der Oberkirch «nrat
Koopman -Hannover , Oberkirchenrat Breit - München , Prof . Dr .
Meyer -Greifswabd . Bischof Zenker -Breslau , ein Vertreter des Lan -
desbifchofs Wurm - Württemberg , Oberkirchenrat D . Fried¬
rich - Karlsruhe und der Reichsbischof selbst teilnahmen ,
wurden wichtige Kirchengesetze angenommen :

Das Kirchengesetz über die Leitung der Deutschen Evangelischen
Kirche und der Landeskirchen bestimmt im Wesentlichen : Die kirch¬
liche Gesetzgebung wird von der Deutschen Ev . Kirche allein ausge -
übt . Soweit nur Bekenntnisse und Kultus in Frage kommen , ordnen
die Landeskirchen ihre Angelegenheiten selbst . Die Kirchengesetze
der Deutschen Evang . Kirche und der Landeskirchen werden vom
Geistlichen Ministerium der Deutschen Evang . Kirche beschlossen. Das
Geistl . Ministerium kann die Nationalsynode , oder , wenn es sich
um Kirchengesetze für die Landeskirche handelt , die Landessynoden
beteiligen .

Das Kirchengosetz zur Sicherung des reformierten
Bekenntnisses regelt das Verhältnis der Reichskirchenleitung zu der
reformierten Landeskirche Hannover .

Weiter gelangte zur Annahme das Kirchengesetz über den
Diensteid der Geistlichen und der Beamten der Deutschen Evange -
Irschen Kirche .

Zustimmung fand ferner das Kirchengesetz über die Rechtmäßig -
keit von gesetzlichen und Verwaltungsmaßnahmen .

Schließlich wurde noch das Kirchengesetz über die B es lag -
gung von ^Kirchen und kirchlichen Gebäuden verabschiedet , das
u . a . besagt : In allen Fällen , in denen die Beflaggung der Dienst -
gebäude des .Deutschen Reiches oder der Dienstgebäude angeordnet
wird , sind auch die Kirchen und die kirchlichen Gebäude entweder
nur mit den beiden Flaggen des Reiches in gleicher Größe oder
daneben auch mit der Landesflagge zu beflaggen . Andere Flaggen
dürfen in Zukunft auf den Kirchen und kirchlichen Gebäuden nicht
mehr gehißt werden .

Die von der Reichskirchenleitung auf Grund eingehender theo -
logischer Erörterungen gemäß Anregung des Verfassungsausschusses
vorgelegten beiden theologischen Denkschriften über „Kirche und
Bekenntnis " und über das grundsätzliche Verhältnis von evange -
lischem Christentum und politischer Bewegung wurden von der
Nationalsynode zur Kenntnis genommen in der Hoffnung , daß sie
zur weiteren Klärung der theologischen und kirchlichen Lage bei -
tragen werden .

Reichsbischof Müller schloß die Nationalsynode in der Ueber -
zeugung , daß di« Tagung dazu beigetragen habe , zu einer brü -
derlichen Gemeinschaft zu kommen , um das hohe Ziel
erreichen zu können . Er brachte ein freudig aufgenommenes Sieg -
heil auf das deutsche Volk und Vaterland und auf den Führer und
Reichskanzler aus .

Seldle zum IS. August.
Der Führer des NSDFB . ( Stahlhelm ) . Reichsarbeitsminister

Seldte . erläßt zum 19. August folgenden Aufruf : „ Tiefbe -
wegten Herzens baben wir den Reichspräsidenten Eeneralfeldmar -
schall von Hindenburg , den Vater des Vorlandes , zur letzten Ruhe
in Tannenberg geleitet . Mehr denn je beißt es jetzt für die ganze
Nation einig wie ein Mann zusammenzustehen und so den Willen
des Verewigten zu verwirklichen . Am 19 . August avvelliert der
Führer an das ganze deutsche Volk , ob es die von der Reichsregie -
rung beschlossene Vereinigung der Aemter des Reichsvräsidenten und
Reichskanzlers und den Uebergang der Amtsbefugnisse des dabin -
gegangenen Reichsoräsidenten von Hindenburg auf den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler billigt . Das Schicksal' bat dem deutschen
Volk in Adolf Hitler den würdigsten Nachfolger für dieses Amt
geschenkt. Für uns . meine Kameraden vom NSDFB . (Stahlhelm )
liegt es fest, wie wir am 19 . August stimmen werden . Wir über -
tragen das Gelöbnis , das wir einst unserem Schirmherrn und Ge-
neralfeldmarschall von Hindenburg geleistet haben , aus den Führer .
Aber über den Kreis des Bundes hinaus wende ich mich beute als

alter Frontsoldat an alle deutschen Volksgenossen und ermahne
sie im Geiste Hindenburgs : Seid einig ! Steht zulammen ! Sagt Ja !
Sagt freudig Ja zu dem Führer , auf dessen Schultern künftig alle
Verantwortung für Deutschland gebürdet ist. Deutschland kann in
der Welt nur bestehen , wenn es einig ist , Deutschland wird in der
Welt besteben , weil es einig ist !

gez. Franz Seldte .
Vundesführer des NSDFB . (Stahlhelm ) " .

Paxen reif! nächste Woche.
m . Berlin , 9 . Aug . Der neue Sondtzrgesandte für Oesterreich ,

Herr von Papen , wird in den « rsten Tagen der kommenden Woche
sich nach Wien begeben und dort dann sehr bald von dem Bundes -
Präsidenten zur Ueberreichung seines Akreditivs empfangen werden .
Ueber die Aufgabe , die er dort zu erfüllen hat , haben wir bereits
gesprochen . Die Schwierigkeiten aber , die er zu überwinden hat ,
sind nicht gering . Man fühlt deutlich , wie von allen Seiten das
Mißtrauen gegen ihn genährt wird , weil zu viele ein Interesse
daran haben , eine Besserung der deutsch-österreichischen Beziehungen
zu verhindern und die Unausgeglichenheit der inner - österreichischen
Politik einem solchen Intrigenspiel Tür und Tor össnet . Wir ver -
trauen aber doch darauf , daß sich schließlich die Kräfte durchsetzen
werden , die gerade im österreichischen Interesse eine freundnachbar -
liche Annäherung anstreben müssen .

Gegen Prager Ketzbliiller.
Anprangerung durch den deutschen Gesandten .
DNB . Prag , 10 . August . Am Donnerstag abend fand eine vom

Hilfsverein deutscher Reichsangehöriger zu Prag veranstaltete
Trauerfeier zu Ehren des verstorbenen Reichspräsidenten von Hin -
denburg statt . Zu der Feier hatten sich die in Prag weilenden Reichs -
deutschen und das gesamte Personal der Prager deutschen Gesandt -
schast eingefunden . Die Gedenkrede hielt Gesandter Dr . Koch , der
die große Gestalt des Feldherrn und Staatsmannes Hindenburg
schilderte .

Der Gesandte stellte dann fest, daß er in diesen Tagen ans dem
Munde von Vertretern ehemaliger Feinidstaaten so manches pietät -
volle Wort gehört habe , das den Heimgegangenen Reichspräsidenten
ebenso ehrte wie den , der es sprach - Mit um so tieferem Ekel
müsse er sich von den unflätigen Verunglimpfungen ab -
wenden , die einzelne Prager , in deutscher Sprache erscheinende Blät -
ter dem großen Toten in ihrem niederen Haß über das Grab nach-
riefen . Es sei eine schmerzliche Enttäuschung , daß die Regierung eines
Landes , das keine eigenen großen Männer zu ehren verstehe , keine
Mittel und Wege gefunden habe , diesem schamlosen Treiben
alsbald und aus eigenem Antrieb entgegenzutreten . _

-
Hindenburg sei in den Heldensaal der Geschichte eingegan «

gen . Für die lebenden Deutschen sei er ein Führer zum Führer , zu
Adolf Hitler gewesen . Besonders für die Reichsdeutschen im Aus -
lande , die gezwungen seien , das , was im Reich geschehe, in dem
unreinen Spiegel einer feindlichen Presse , verzerrt und entwürdigt
umgebogen und absichtlich lückenhaft dargestellt zu sehen , sei Hinden -
burgs Haltung zu vielen Malen richtungweisend und maßgebend
gewesen .

Verbot eines schwedischen Sudelblattes.
DNB . Berlin , 10. Aug . Die schwedische Zeitung „ Göteborgs

Handels - und Sjöfarts - Tidning " ist für das Reichsgebiet auf die
Dauer von sechs Monaten verboten worden . Maßgebend für das
Verbot waren zwei in der Nummer 177 vom 2 . August erschienene
Artikel , in denen anläßlich des Hinscheidens des Herrn Reichspräsi -
denten Generalfeldmarschall von . Hindenburg der Führer und
Reichskanzler sowie auch andere Mitglieder der Reichsregierung in
unverschämter Weis« beschimvft werden . Die Ausführungen der
„E «teborgs Handels - und Sjöfarts -Tidning " haben auch in füh -
renoen politischen schwedischen Kreisen schärfste Ablehnung erfahren .
Die Ausführungen des Blattes werden von einem anderen Eöte -
borger Blatt „ als Roheit und Widerlichkeit " bezeichnet .

Der deutsche Gesandte in Stockholm hat bei der schwe -
dischen Regierung schärf st en Protest gegen diese Art der Ver -
unglimpfung der deutschen Regierung und des Führers des deutschen
Volkes erhoben .

Kitlers Dank an Donmergne.
Paris , 10. August . Ministerpräsident Doumergue hat auf

sein Beileidstelegramm zum Tode des Reichspräsidenten Gene -
ralfeldmarfchall von Hindenburg vom Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler folgendes Telegramm erhalten :

„ Ich danke Ew . Exzellenz lebhaft für die Anteilnahme , die
Sie in Ihrem Namen und der französischen Regierung an der
Nati onaltruuer Deutschlands genommen haben .

gez . : Adolf Hitler , Reichskanzler " .

Außerdem wird das Telegramm veröffentlicht , das der
Präsident der Republik , L e b r u n , auf sein Beileidstelegramm
von Oberst von Hindenburg erhalten . Es lautet :

„Ich lege Wert darauf , Ew . Exzellenz meines tief empfun -
denen Dankes für die warme Anteilnahme zu versichern , die
Sie an dem schweren Verlust genommen haben , den ich durch den
Tod meines Vaters erlitten habe .

gez . : Oberst v . Hindenburg .

Verbot des Saarbrücker Siingerfejtes?
Saarbrücken , lg . Aug . Die „Saarbrücker Zeitung " meldet : Wie

w ir erfahren , ist das für den 7 . und 8 . September angesetzte Sän «
g e r f e st des Saar - , Mosel - und Nahe - Gaues verboten
worden . Zu dem Fest wurden einige Zehntausend Sänger aus dem
Reich erwartet . Umfangreiche Vorbereitungen waren bereits ge-
troffen , da nach den Angaben maßgebender Stellen der Regierungs -
kommiffion auf Grund der früheren Erfahrungen mit den Sängern
keine Bedenken gegen das Fest bestanden und seine Genehmigung
daher als eine Frage von lediglich formaler Bedeutung angesehen
werden konnte .

Die Formalität hat , wenn wir genau unterrichtet sind , in der
Zustimmung der Abstimmungskommission bestanden . Offenbar ist
sie nicht erfolgt .

Bluttaten eines Wahnsinnigen
Christburg ( Ostvreußen ) , 10 . August . lDrahtbericht .) In der

Nacht zum Freitag bekam der als harmlos geisteskrank bekannte
Fleischer Max L ü b e t aus Chriftburg einen Wahnsinnsanfall .
Hierbei drang er in das Zimmer des Fleischerlehrlings Erich Bor -
cet ein , dem er im Schlaf die Kehle durchschnitt . Seinen Hinzutom -
meuden Bruder verletzte er durch Messerstiche und an den Armen
sehr schwer. Er eignete sich dann ein im Hause befindliches Gewehr
an , mit dem er auf der Straße morgens gegen 4 Uhr den in ^ >er
Nachbarschaft wohnenden Landwirt August Rebm , der aufs Feld
fahren wollte , durch einen Bauchschuß schwer verletzte . Rebm ist in -
zwischen gestorben . Die in der Nachbarschaft wohnende Frau des
Pfarrers Moritz , die nach der ^Ursache des Lärms sehen wollte ,
wurde durch einen Knieschuß schwer verletzt . Darauf nahm sich der
Geisteskranke aus dem väterlichen Stall ein Pferd , mit dem er in
Richtung Pachollen davonritt . An der Brücke kurz vor Pachollen
hat er das Pferd durch Messerstiche schwer verwundet . Er ist daraus
in die Felder gelaufen , in denen er zur Zeit durch ein Ueberfall -
kommando der Schutzpolizei Elbing und durch Landjägerei gesucht
wird .

Furchtbares Eifersuchtsdrama
auf einem ungarischen Schlotz.

DD . Budapest , 10. Aug . Auf dem Schloß eines ungarischen Kroß -
arundbesitzers bei Tolcsva hat sich dieser Tage ein surchtbares Eifer -
fuchtsdrama abgespielt . Der Gutsbesitzer , ein bekannter Sports -
mann , hatte sich seit längerer Zeit mit einem Freund eines Mädchens
wegen entzweit und beide lebten in erbitterter Feindschaft . Einem
Arzt , der ein Freund beider Rivalen war , gelang es jedoch, die
beiden zu versöhnen , und die Versöhnung sollte letzten Sonntag ini
Schlosse des Gutsbesitzers gefeiert werden . Nach dem Essen wurde
das heikle Thema von den beiden Rivalen jedoch wieder auf -
gegriffen . Erst flogen Schmähworte hin und her und dann kam es
zu Tätlichkeiten . Der Gastgeber ergriff einen Hirschfänger , um sich
auf seinen Rivalen zu stürzen , wurde jedoch von dem Arzt gehindert ,
der bei feinen Bemühungen , seinem Freund den Hirschfänger zu ent -
winden , eine schwere Armverletzung davontrug . Da sich die beiden
Widersacher beruhigt zu haben schienen , entfernte sich der Arzt , um
seine Wunde zu behandeln und zu verbinden . Als er nach der Be -
Handlung seiner Wunde in das Zimmer zurückkehrte , bot sich ihm
ein entsetzlicher Anblick dar : Die beiden Rivalen lagen bewußtlos in
riesigen Blutlachen auf dem Boden . Das ganze Bild ließ daraus

schließen , daß sich zwischen den Beiden ein erbitterter Messerkampf
abgesvielt hatte . Der Rivale des Gutsbesitzers war bereits tot , der
Gutsbesitzer selbst wurde sterbend in das Krankenhaus geschafft .

Benzintransportzüge zusammengestoßen .
Bukarest , 10. August . Bei der Eisenbahnstation Recea auf

der Strecke Bukarest — Eraiova stießen heute zwei Benzin -
Transportzüge zusammen . Alle Wagen und die Lokomotiven
entgleisten . In wenigen Augenblicken war , da das Benzin aus -
lief , die Unglücksstätte in ein Flammenmeer gehüllt , aus dem
kurz hintereinander di« Explosionen der Benzintanks zu v -üneb -
men waren . Das Feuer war auf eine Entfernung von 40 Kilo -
Metern zu sehen . Infolge der großen Hitze konnte sich niemand
den Unglückszügen nähern , so daß die Zahl der Opfer bisher
noch unbekannt ist .

Mau fürchtet , daß das ganze Zugpersonal de« Flamme »
zum Opfer gefallen ist.

Frühmorgens wurde der Bahnhof Recea geräumt , da der Brand
auf die Bahnhofsbauten überzugreifen droht . Der Betrieb auf
der Strecke , der sonst sehr lebhaft ist , mußte eingestellt werden .

Blutbad in mexikanischem Dorf / 43 Tote.
Mexiko , 10 . Aug . Das Dorf Vista Herveta im Staate Oahaca

wurde nach einer Meldung der Zeitung „La Prensa " am vergange »
nen Sonntag der Schauplatz eines fürchterlichen Blutbades Eine
Räuberbande fiel über das Dorf her , brannte etwa
60 Häuser nieder , raubte alles , was irgend einen Wert haben
konnte , und ermordete insgesamt 43 Männer . Frauen
und Kinder . Die herbeigeholten Regierungstruppen fanden an
der Stelle , wo das Dorf gelegen hatte , nur noch einen rauchenden
Trümmerhaufen vor . Sie nahmen sofort die Verfolgung der Ban -
diten auf , die in einem darauffolgenden Gefecht zwei Tote und
einen Verwundeten verloren und sich schließlich in die Berge zurück-
zogen .

DNB . Warschau . 10 . August . Wie von amtlicher volnischer
Stelle mitgeteilt wird , hat die Reichsregierung durch Vermittlung
des deutschen Gesandten in Warschau dem Zentralhilfskomitee für
die Hochwasser -Geschädigten mitteilen lassen , daß sie ihm 10 420
Emaillegelchirre für den Hausgebrauch . 1000 lackierte Stahlbetteil
mit Federmatratzen und 2400 Ackergeräte zur Verfügung stellt . Di «
gesamt « Ladung umfaßt vier bis fünf Waggons .
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Schicksalsiage vor 20 Jahren .
XL

Im Hotel Monopol in Koblenz.
Ein Hotelier erzählt von seinen Gästen .

In den zahlreichen Werken , die über die ersten Tage deS
Weltkriegs erschienen sind , wird man vergeblich das „Hotel
Monopol -Metropol " in Koblenz finden . Und müßte nicht gerade
dieses Hotel allgemeines Interesse finden , da hier der Welt -
krieg begonnen wurde ? Hier sah die Oberste Heeresleitung
und von hier aus wurden die deutschen Trupepn geleitet . Der
Besitzer dieses Hauses aber mag selbst von seiner interessante -
sten Zeit berichten , die gerade in diesen Tagen 20 Jahre zurück -
liegt .

„ES war in den ersten Augusttagen deS SchickfalsjahreS
1914 , als zwei höhere Offiziere in mein Haus kamen , die mich
zu sprechen wünschten . Als ich den Herren gegenüberstand , baten
sie mich , ihnen das gesamte Hotel zu zeigen und zwar einschlich -
lich Boden , und Kellerräumen . Nach einer fast einstündigen
Wanderung gingen die beiden Ofsiziere mit den Worten „Sie
werden noch Näheres hören " sort , ohne mir einen näheren
Grund ihres Besuches angegeben zu haben . Nach zwei Tagen
erhielt ich aber dann die Nachricht , daß das gesamte Hotel um -
gehend geräumt werden müsse , um dem deutschen Generalstab
als Quartier zu dienen . Die beiden Offiziere kamen wieder ,
stellten sich vor — von Rochow und von Jagow —, um den Ein -
zug zu halten . Die letzten Gäste und ebenso das gesamte Per -
sonal bis auf einen kleinen Rest alter erprobter Kräfte hatten
gerade das Haus verlassen , als die Offiziersburschen mit dem
Gepäck anrückten . Innerhalb einer knappen halben Stunde war
aus meinem stillen und ruhigen Haus eine Kaserne geworden ,
und als einen Tag später der gesamte große Generalstab mit
etwa 68 höheren Offizieren in Koblenz eintraf , glich mein Hotel
einem wohlgeordneten Bienenstock .

Geschickt muhten die Herren im Hause verteilt werden , um
meist in Gruppen zusammenzuliegen , damit sich ihre Arbeit
völlig reibungslos abwickeln konnte . Im Inneren deS Hauses
sah es naturgemäh in den ersten Tagen mehr als wüst aus ,
denn wenn in einem immerhin nicht kleinen Hotel innerhalb
von 14 Stunden Spezialtelephone für jedes Zimmer gelegt
werden , sieht der Fußboden und die bearbeitete Wand wie ein
Stück von einem Neubau aus . Vor dem Portal standen bereits
Doppelposten . In der Loge des Portiers war die Telephon -
zentrale untergebracht und im kleinen Frühstückszimmer war
öas Standquartier der Ordonnanzen .

Als alles fertig eingerichtet war , begann der größte Betrieb ,
den mein Haus je zu sehen bekommen hat . Meine neuen Gäste
— um sie zunächst zu nennen — waren die militärischen Führer
öes deutschen Heeres im Westen . Zunächst von Moltke , der Ge -
neraloberst von Stein , Oberstleutnant Gröner , General Zöllner ,
Hauptmann Köppen , der bekanntlich den prachtvollen Distanz -
ritt Peking —Paris geritten war , Leutnant von Harbou , der als
erster deutscher Offizier das „Eiserne Kreuz " bei der Einnahme
von Lüttich erhielt , dann Hauptmann von Tischewitz , Graf
Stugkh , k. und k . Feldmarschall und ein zweiter österreichischer
Offizier , der zugleich Adjutant des Kaisers Franz Joseph war .
Manche von ihnen leben heute schon nicht mehr , manche sind
bekannte Persönlichkeiten unserer Tage geworden , aber alle zu -
sammen waren sie die Helden ruhmreicher , nun folgender Ge -
schehnisse .

Von meinem Hotel aus wurde der Weltkrieg , wenn auch
nicht direkt begonnen , fo doch in seinen ersten Auswirkungen
festgelegt . Von hier aus wurde der Befehl zum Grenzüber -
tritt gegeben und von hier aus wurde der Vormarsch durch
Belgien dirigiert . Tag und Nacht war Hochbetrieb . Geschlafen
wurde kaum . Depeschen kamen und gingen in gleichen Un -
mengen . Die Kuriere waren kaum noch zu zählen .

Nach einer gewissen Zeit wurde das Große Hauptquartier
verlegt , und da meine ökonomischen Kenntnisse den Offizieren
genügt hatten , ging ich als „Essensversorger " mit nach vorne .
Der neue Standort war „Charleville " . Hier hieh es für mich
zunächst : umstellen . Im Feindesland konnte man nicht so gut
kochen , wie im eigenen Hause . Die Portionen mußten in die

Länge gezogen werben , denn wenn Verbindungsoffiziere oder
andere Herren unerwartet kamen , wollten sie umgehend essen.
Natürlich mutzte ich genau Buch führen . Die gleiche Kalkula¬
tion , die auch ein Hotelier anstellt , wurde hier sortgesührt . Für
mich sind diese Bücher , die sämtlich noch in meinem Besitz sind ,
schon aus diesem Grunde nicht nur wertvoll , sondern auch auf -
schlußreich , weil sie die letzten und wirklichen Zeugen dafür
find , daß all das Gerede von dem Schlemmen und Prassen im
Großen Hauptquartier durch meine Unterlagen zum Verstum -
men gebracht werden kann . Ich habe jedes Mittagessen und
jedes Abendessen stets notieren und vor der Bereitung zur Ge -
nehmigung vorlegen müssen . Aus diesen laufenden Berichten
ergeben sich alle Menükarten und beweisen , daß auch wir unsere
fleischlosen Tage hatten , daß auch wir regelmäßig Wellfleisch
und Eintopfgerichte , Sauerkraut und Speckerbsen ahen .

Interessanter als das Essen waren mir meine Gäste , die ich
bald alle kannte . Oftmals kam der alte Graf Zeppelin . Ge -
legentlich kam der Kronprinz . Der Kaiser kam ins Kasino , ohne
allerdings bei uns zu essen , da er hier nur die Kelegenheit be»
nutzte , um die jüngsten Berichte entgegenzunehmen , die die
Verbindungsoffiziere brachten . Wie oft wurden hier , während
die Herren mit größter Eile ihr Mittagessen zu sich nahmen ,
Gesechtspläne besprochen und Entschlüsse von größter Tragweite
gefaßt . Als die ersten Fahrten des Zeppelins geplant wurden ,
war die nähere Umgebung : Graupen mit Pflanmen !

Als später das Hauptquartier nach Spa , Luxemburg und
Bad Kreuznach verlegt wurde , leitete ich die Kantine des beauf -

tragten OnartiermeisterS West . Nach Hause kam ich gerade in
dem Augenblick , als mein Hotel wieder bis zum höchsten Dach -
zimmer besetzt werden sollte . Wenn es auch anständige Gäste
waren , so waren es doch sür mich traurige Hausgenossen —
Amerikaner der Besatzung . Und wieder eine Zeit später er -
schienen sonderbare Herren , die mein Hotel nach dem Wegzug
der Engländer und Amerikaner mit Beschlag belegten . Mein
Widerspruch hatte keinen Erfolg — ich mußte die Separatisten
ausnehmen . In zwei Etagen machten sie sich breit . Zunächst
erschien ein gewisser Herr „Meier "

, der in der polizeilichen An -
Meldung als Beruf Ingenieur angab . Später entpuppte sich
dieser „Gast " als der bekannte Separatistenführer Matthis .
Diese Gäste waren nicht allein die für mich Peinlichsten , sondern
anch die , die nie bezahlen konnten und wollten . Erst nach vielen
Mahnungen , einem energischen Schritt beim französischen Ober -
sten Philipp , zu dem mir Freunde geraten hatten , die der An -
ficht waren , daß Separatist und Franzose identisch wären und
der eine für die Schulden des anderen aufkommen müsse , kam
ich zu meinem Gelde . Das Ende dieser letzten Einquartierung
war : Herr Matthis floh mit seiner Sekretärin bei Nacht und
Nebel .

AlS die Besatzung unser Rheinland endlich geräumt hatte
und Koblenz wieder frei geworden war , wurde auch mein Hotel
wieder in den ehemaligen Zustand versetzt ."

Der Ponr le mörile des Unteroffiziers.
Wir veröfentlichten am Dienstag einen Artikel über das preu¬

ßische goldene Militär -Verdienst ^Kreuz und konnten dabei auch eine
größere Anzahl Badener als Inhaber dieses Ordens nennen . Wie
uns nachträglich mitgeteilt wird , ist diese hohe Auszeichnung sür
besonders tapferes Verhalten vor dem Feind auch Herrn Franz
V o h m ü l l e r , Polizeihauptivachtmeister in Dur lach, verliehen ,
was wir heute gern nachtragen .

Zwei Tage Kamps um einen Berg.
Die Entscheidungsschlacht am Zvaterberg am 1t). und 11. August 1904. — Von Heinz Halter .

Wie eine Bombe schlug das Telegramm ein , das in den Morgen -
stunden des 14 . Januar 1904 durch das amtliche deutsche Nachrichten -
büro verbreitet wurde . . Nach hier eingetroffenen Telegram -
men haben die Hereros durch Einschließung von Okahandja und
durch Zerstörung der Eisenbahnbrücke bei Osona , sowie durch Unter -
brechung der Telegraphenverbindung mit Windhuk die Feindselig -
leiten eröffnet Wegen der durch den Ernst der Lage sofort
gebotenen Maßnahmen schweben zwischen den beteiligten Ressorts
Verhandlungen .

"
,

Was war geschehen? Warum , fragte sich der in kolonialen Din -
gen noch nicht recht erwachte Deutsche , warum gibt es Krieg in
Südwest ? Sind denn diese Hereros immer noch nicht zur Ruhe
gekommen ? Wozu haben wir denn eine Schutztruppe ?

#

Seitdem Deutschland im Jahre 1884 von der Zungen Kolonie
Besitz ergriffen hatte , waren die kleinen Plänkeleien mit Hereros
und Hottentotten eigentlich noch nie eingeschlafen . In dem umfang -
reichen Waffenhandel , der von weißen Händlern in ganz Südafrika
getrieben wurde , lag die Quelle ewiger Unruhe . Unterband man
dieses gefährliche Gewerbe , nun . dann mußte man dafür die Feind -
fchaft auch der spärlichen weißen Bevölkerung in Kauf nehmen .

Aber bedrohlich wurde die Lage erst , als 1832 die Hereros mit
ihren Erbfeinden , den Hottentotten , plötzlich Frieden schlössen. Nicht ,
wie man in Deutschland vielfach glaubte , um den für die deutsche
Kolonisation dringend erwünschten friedlichen Zustand endlich zu
schassen ! In diesem verdächtigen Friedensschluß lag der Beginn und
die Vorbereitung des großen Aufstandes von 1904 verborgen . Zwei
kriegerische Völker , die nicht wie andere Kolonialuntertanen durch
eine Politik des friedlichen Ausgleichs zu gewinnen waren , hatten
sich verbündet , um gemeinsam die Eroberer zu vertreiben .
27 Offiziere , 1 Zahlmeister . 729 Mann , 800 Pferde , fünf Ge -
birgsgeschütze , ebenso viel Feldgeschütze und Maschinengewehre —
das war Deutschlands bewaffnete Macht , als der Aufstand losbrach .
In festungsartigen Stationen hielten sich kleine Besatzungen gegen -
über dem Ansturm der heulenden und nebenbei ganz gut bewaff -
neten Hereros .

Ein lustiges Greuelmärchen
aus dem Kriege.

von Alsred Hein.
Im Furioso des Siegesmarsches aktiver deutscher Soldaten nach

Frankreich 1914, dem erst vor Paris vom Feinde ein erstes gewich-
tiges Halt geboten wurde , geschah es natürlich oft , daß zwischen
den Marschkolonnen sich flüchtende Zivilistenzüge drängten . Die in
vorderster Linie dem Feind auf den Fersen saßen , kümmerten sich
gewöhnlich darum nicht viel , aber das einem solchen Heer Nach-
drängende : Train , Besatzungstruppen , Sanitätsdepots — das war
eher geneigt , sich die Klagen und Wünsche der flüchtenden
„ Schänzels '

, wie die Zivilgefangenen genannt wurden , gutmütig
anzuhören .

So stießen zwei sächsische Landstürmer vom Bautzener Bataillon ,die sofort freiwillig zu den Waffen gegriffen hatten , als es losging ,
auf solch jammernden Schangel . der nach ihrer Meinung dauernd
nach einem Masseur rief . „Körle , also das is nich mähr zum An -
heern , dem Manne missen mer hälfen —"

„Wo , und du siehst geenen weit und breit , willste dunnerlittchen -
nochämal eenen Massöhr härnähmen , hä ? "

„Ja , da lischt ja der Hase im Pfeffer . Eorle , wir umzingeln den
Schänzel , und wir nähmen ihn mit bis zum nächsten Lazarett —
die , ja die ha 'm eenen Massöhr —"

Der Schänzel schrie weiter , daß alle lachten , die da auf der
Straße nach Villers Cotterets vorüberritten , ratterten , rasten —
denn er sah dabei aus wie das tapfere Schneiderlein , das nicht
wagte , tapfer zu sein . Und wenigstens dieser Franzose , dem die in
der Nachhut Dahintrabenden begegneten , besaß nichts von dem
sprichwörtlich gewordenen Elan der napoleonischen Garde von anno
dazumal .

„Masseur , Mosjeh ? " fragte Körles Landsturmkamerad , der
Knautschte hieß und nie beim Vornamen gerufen wurde , weil der
Name Knautschte Sinnbild seines ganzen Wesens war — alles sah
wirklich zerknautscht aus an ihm : Uniform , Gesicht, Stiefeln , selbst
sein Lachen und seine Worte kamen zerknautscht aus ihm hervor .

Der Schänzel schrie nur weiter , indem er mit wimmerndem
„ Qui , oui , ouiih —" bekräftigte , daß er einen Masseur brauche .

. .Ach , du griene Neine — dän hat 's aber dichtich , der muß untr
arzdliche Gondrolle —" meinte Knautschte .

Kurzum , der schreiende Schangel ward von den beiden „um -
zingelt "

, und das kuriose Dreigespann landete im nächsten Lazarett ,
wo der Schänzel sein Gebrüll nach einem Masseur wiederholte .

Die Aerzte hatten alle mit den Verwundeten zu tun . aber ein
Sanitätsunteroffizier , der in Zivil Masseur war . nahm sich d«n

Schangel sofort vor , riß ihm die Kleider vom Leibe und massierte
ihn kunstgerecht .

Der Schangel jedoch brüllte : Nun wisse er . daß die Deutschen
wirklich Barbaren wären , daß sie mittelalterliche Foltern anwand¬
ten, ' nicht lange schrie « r , da stopfte ihm ein Klacks Massagefett den
Mund . Er würgte daran und schwieg haßerfüllt .

Die beiden sächsischen Landstürmer sahen der Prozedur zu und
Torle meinte , der würde sobald „geenen Rheimadismus mähr be-

gommen ".
Der Schangel stürzte nach vollendeter Massage wütend ohne

« in Wort des Dankes davon . Und Knautschte meinte kopfschüttelnd :

„Da sinn mer Sachsen doch heefliger als diese noblen Franzosen —"

Als es von der Marne zurückging , stieß dieser massierte Franzose
wieder auf ein Bataillon seiner Landsleute und berichtete gleich
wutschnaubend von der „Folterung der Hunnen "

. Alle Glieder habe
man ihm ausgerenkt , den Rücken zerklopft , den Halswirbel fast

Der anklagende Franzose ließ sich mit wehleidigster Miene photo -

graphieren . und sein Bild wurde mit der Unterschrift „Ein von den
Boches Gefolterter " in der ganzen Welt verbreitet .

Und dies alles war nur aus dem Irrtum der beiden Land -

stürmer entstanden , daß der Franzose „Masseur !" schrie.
Er hatte aber seine Schwester in dem Getümmel gesucht und

immer „Ma soeur ! Ma soeur !" gerufen .

Der Verteidiger von Przemysl f .

Der Verteidiger der Festung Prze¬
mysl im Weltkriege , General Kus -
manek , ist im 74. Lebensjahre in
Wien gestorben . Der Name dieses
österreichischen Generals wurde be -
kannt , als er die Festung nach
langem Widerstand wegen vollkom -
menen Nahrungsmittelmangels den
Russen übergeben mußte , worauf er
mit 40 000 Mann gefangen genom -
men wurde . Die Festung wurde
bekanntlich nach dem großen Durch -
bruch von Gorlice von den verbün -
deten Armeen wieder zurückerobert .

Unterdessen war man sich auch in der Heimat über den Ernst
der Lage klar geworden . Aus allen deutschen Regimentern strömten
die Freiwilligen herbei , galt es doch in erster Linie , das gefähr -
dete Leben deutscher Ansiedler zu retten .

Mit Erbitterung sondergleichen wurde gekämpft . In Busch und
Sandwüste lauerte ein erbarmungsloser Gegner . Aus dem Hinter -
halt des Dornverhaus flogen seine Kugeln den Patrouillen um die
Ohren . Wehe dem Reiter , der schwerverwundet in die Hände dieser
Feinde fiel . Sein furchtbares Schicksal ließ sich nur ahnen — denn
nie wieder wurde eine Spur von ihm entdeckt.

«-
Steil ragen die Felsenklippen des Waterberges am Rand « der

großen Steppe empor . Unzugänglich , nur an wenigen Stellen be-
steigbar . Schwarz senkt sich die afrikanische Nacht über die trost -
lose Einöde . Nur einzelne Lichtfunken glimmen am Fuß des Berg «
massivs . Lagerfeuer der Hereros , die hier ihre Hauptmacht zu-
sammengezogen haben . Ihnen gilt der Angriff der deutschen Trup -
pen , die von weit her , in endlosen Märschen durch Durststrecken und
undurchdringlichen Busch, heranrücken , den Ring zu schließen und
das Blut qualvoll gemordeter Kameraden zu sühnen .

Am 10 . und II . August brach der Kampf los . Ein wilder Krieg ,
so ganz jenseits aller Äugeln europäischer Strategie . Furchtbar die
Verluste auf beiden Seiten . Heroisch auch die Haltung deutscher
Soldaten , die ihre Kameraden trotz eigener Wunden aus dem Feuer
schleppten , um sie nicht dem grauenvollen Schicksal der Gefangen -
schaft zu überlassen .

Erbittert auch die Verteidigung der Hereros . Sie ahnten , daß
hinter diesem Felsenhaufen das Ende ' lauern mutzte . Verloren sie
dieses Spiel um hohen Einsatz , dann gab es keine Rettung mehr .
Dann blieb nur noch ein Fluchtweg offen — und der führte in die
Wüste , ohne Futter für die Tiere , in Glut und Sand , der Weg
in den Tod . . . .

Um jeden Stein , um jeden einzelnen Busch, um jedes Loch mit
brackigem , stinkendem Wasser wurde gekämpft . Hin und her wogte
dieser entfesselte Krieg . Enzer und enger zog sich der Ring um den
Berg . Weit vorgeschoben lagen die deutschen Reiter im Feld . Schon
schienen einzelne Abteilungen von der Uebermacht der Hereros um -
klammert . Wo blieb die Artillerie ? Sie allein konnte Luft schaffen.
Weit hinten im Sand mahlten langsam ihre Räder . Tief ausge -
fahren der Pfad , viertelstundenweit gingen seine Geleise ausein «
ander . Schwer keuchten die Zugochsen in langer Kette vor den
Geschützen, schweißtriefend stemmten sich die Fahrer in die Speichen .
Endlich war es geschafft , die Geschütze gingen in Stellung . Ein ver «
nichtendes Feuer überfiel den Feind , ein letztes „Hurra !" , dann
wurde es drüben still . Vereinzelte Schüsse noch , Brechen im Busch,
Rufe . Rinderbrüllen , Trappen abziehender Herben . Der Feind war
geschlagen , nun blieb ihm nur noch der Weg in den Tod .

Zwei Tage hatte der Kampf um den Waterberg gedauert .
Heldentaten waren v« rrichtet worden , die zu den ewigen Ruhmes -
blättern deutschen Soldatentums gehören . Aber noch gab es keine
Ruhe für die zu Tode erschöpften Reiter . Noch galt es , dem ab -

ziehenden Feind den Weg so zu verlegen , daß nur noch ein Loch
offen blieb : in die zu dieser Zeit wasserlose , öde Omahete - Wüste !

Furchtbar war das Strafgericht der Natur . An allen Wasser -
löchern lagen Hunderte von oerdursteten Rindern , immer schmaler
wurden die Spuren des flüchtenden Feindes . Und als im Oktober
die erste deutsche Patrouille , selbst schon fast verdurstet , den Rand
der Wüste erreichte , da war kein lebendes Wesen mehr zu erblicken .
Unnahbar , verschlossen und grausam lag das Sandfeld vor den
Augen der Reiter . Zu Tode erstarrt die Einsamkeit dieser Ver -
nichwng .

„Von Ondowu ab "
, so schreibt ein deutscher Soldat aus dieser

Zeit , . .bezeichnete eine
'
in Omuramba ausgetretene Fußpfad , neben

welcher Menschenschädel und Gerippe und Tausende gefallenen
Viehes , besonders Großvieh lagen , den Weg , den anscheinend die
nach Nordosten entwichenen Hereros genommen hatten .

Besonders in den dichten Gebüschen am Wege , wo die ver -
durstenden Tiere wohl Schutz vor den versengenden Strahlen der
Sonne gesucht hatten , lagen die Kadaver zu Hunderten dicht neben -
und übereinander . An vielen Stellen war in 15 bis 20 Meter
tiefen Löchern vergeblich nach Wasser gegraben worden . . . Alles
läßt darauf schließen , daß der Rückzug ein Zug des Todes war .

Das Drama spielte sich auf der dunklen Bühne des Sandfeldes ab .
Aber als die Regenzeit kam . als die Bühne sich allmählich erhellte
und unser Patrouillen bis zur Grenze des Betschuanalandes vor¬
stießen . da enthüllte sich ihrem Auge das grauenhafte Bild ver -
dursteter Heereszüge .

Das Röcheln der Sterbenden und da » Wutgeschrei des Wahn -
sinns sie verhallten in der erhabenen Stille der Un »
endlichkeitl "



Seit « i . fit . 830. Badlsche Presse Freitag , den 10. August 1234 .

Interessantes aus aller Welt :

„Vobby" führt nach Scotland Zard .
Wenn von „bobby " die Rede ist , so weiß jedes Kind , daß da -

mit die riesigen Schußleute in London mit den hohen schwarzen
Tuchhelmen gemeint sind , diese stets freundlichen Polizeimänner .
Lieblinge des Publikums , die im Londoner Straßenbild nicht fehlen
dürfen . Die wenigsten aber wissen , woher sie eigentlich ihren
Namen haben . „Bobby " ist die Abkürzung des Vornamens Robert ,
und der britische Innenminister Robert Peel war es , der im
Jahre 1828 die Londoner Großstadtvolizei ins Leben rief , wie sie
beute neben der Berliner und Pariser Polizei vorbildlich für die
ganze Welt ist . Das Polizeiwesen lag in England früher sehr im
Argen . Noch im 18 . Jahrhundert wimmelte gerade London von
Dieben und Mördern . Eine Statistik errechnete einmal , daß da -
mals noch für rund 500 000 Pfund Sterling Einbrüche und Morde
verübt wurden . Im Jahre 1828, als der Minister Peel eingriff ,
kam allein in London auf 822 Einwohner je ein Verbrecher , in der
Riesenstadt waren es damals also schon rund 30 000 . Dabei gab
es kaum 200 festangestellte Schutzleute . Als erste Aktion führte der
Minister damals eine gründliche Reinigung der Themsebezirke
durch , mit einem Kommando von rund 200 Matrosen , die auch
ordentlich unter dem lichtscheuen Gesindel , das sich hier aus aller
Herren Länder ein Stelldichein gab , aufräumten . Robert Peel
lieh es dabei aber nicht bewenden . Er ruhte nicht eher , bis zwei
Jahre später 17 Polizeidivisionen in London standen , geteilt in die
sogenannte City - Polizei , die dem Lordmayor ( Oberbürgermeister )
unterstand , und die sogenannte Metrovolitan - Polizei für die Außen -
bezirke . Wesentlich sür diese Organisation , die in der Form im
großen ganzen bis auf den heutigen Tag erhalten blieb , ist die Ein -
richlung der Polizeigerichtsböfe . Man kennt in London nicht die
Polizeireviere und Polizeistuben wie in Deutschland , sondern in
den einzelnen Distrikten bestehen regelrechte Kasernen mit Gerichts -
gebäude und Gefängnis . Als 1830 der Ausbau der englischen
Polizei zunächst abgeschlossen war . zählte sie rund 3400 Mann
Heute sind es mit allen Cehfs , Superintendenten , Ober - und Unter -
insvektoren , Sergeanten und Konstablern rund 23 000 Mann . Eine
Eruvve für sich bilden die sogenannten Privat - Polizisten , die jeder
gegen besonderes Honorar engagieren kann . Sie sind bervorge -
gangen aus den Privatdetektiven die im Anfang des 18 . Jahr -
Hunderts das einzige Sicherheitsorgan von irgendwelcher Wir -
kungsmöelichkeit bildeten .

Wenn man den stets auskunftsbereiten „bobby " nachScotland
Vard " befragt , so antwortet er mit einem freundlichen Lächeln und
weist den Weg in die „New Scotland Haid SW 1" — der Name
bedeutet nämlich im Grunde nichts als die Straßenbenennung . Das
Londoner Polizeipräsidium füllt aber , ähnlich wie in Berlin der
„Alex "

, den Straßenblock völlig aus , so daß Straßenname und Be -
Zeichnung des Präsidiums eins wurden — genau wie in Berlin .
Hier in „ Scotland 2)ard " — von Charles Dickens und Edgar
Wallace weidlich „besungen " — regiert der Chef der Polizei , ein
Brigadir General , mit seinen Assistent Commissionars und dem
Generalmayor . Ihm unterstehen beute 30 Divisionen Fußvolizef ,
das sind etwa 20 000 Mann , dann eine Elite , die berittene Polizei
mit etwa 300 Mann , weiter die Themsepolizei , eigentlich die
„Mutter der Landesvolizei "

, mit etwa 200 Mann , und schließlich
noch die weibliche Polizei , ISIS einmal 110 „Mann " stark , heute
aber nur noch aus SO Polizistinnen bestehend . Aehnlich unseren
Uebersallkommandos kennt man in London auch die „Flying
Squads "

, kleinere mit sehr schnellen Wagen ausgerüstete Truvvs ,
die bei Morden und schweren Einbrüchen schnellstens an den Tat -
ort eilen . Die Wagen sind mit drahtlosen Funkapparaten ausge -
stattet .

Eine besondere Abteilung von Scotland 2) <ud bildet die
Kriminalpolizei , die für die Romanschriftsteller ja stets den Haupt -
stoff lieferte . Die Entwicklung der Geheimpolizei ist in England
eigene Wege gegangen . In ihren ersten Anfängen war das Ge-
schäft eines Privatdetektivs sehr einträglich . Der berühmte Detek -
tiv Townsend hinterließ ein stattliches Vermögen von 20 000 Pfund ,
sein nicht weniger berühmter Kollege Sayer sogar 30 OVO Pfund
Sterling ( 600 000 Mark ) . Im Jahre 1842 wurden die Prioatdetek -
tive erstmalig als staatliche Beamte zusammengefaßt . Dieses erste
Detektiv - Corps war aber nur 15 Mann stark . Die ganze Arbeit
des Geheimpolizisten widerspricht dem englischen Charakter , der
alle Geheimniskrämerei haßt . Dazu kam im Jahre 1877 ein riesi -
ger Skandal , der den Zusammenhang der obersten Geheimpolizei -
bebörde mit einer berüchtigten Verbrecherband « aufdeckte , was
nicht gerade zu einer gesteigerten Beliebtheit der Geheimpolizei bei -
tragen konnte . Nach der Reorganisation arbeitete aber gerade die
Londoner Geheimpolizei von Scotland Aard mit sehr guten Er -
folgen und begründete mit Recht ihren Weltruf . Das Hauptmittel
ihrer Forschungen blieb lange Jahre hindurch der „Bertillonsch «

Fingerabdruck "
, ein an sich unerschütterliches System , bis eben die

Gummihandschuhe kamen und den Verbrechern hier , neue Wege
wiesen . Die Möglichkeit der Uebereinstimmung zweier Finger -
abdrücke ist 1 : 64 000 000 000 , also praktisch unmöglich .

„Scotland 5>ard " — der Name einer Straße nur und die Be -
»eichnung einer Behörde , sür die ganze Welt aber der Begriff der
einzigartig aufgezogenen und durchorganisierten Polizei , mit der
niemand gern zu tun hat .

Ein Rathaus zu verkaufen .
Gewisse Gegenden in Polen werden seit einiger Zeit von

einer Schwindlerbande unsicher gemacht , die mit großer Gerissen -
heit ans Werk geht . Erst jetzt ist wieder von einem Fall zu
berichten , der selbst in der internationalen Geschichte großer Be -
trügereien und Hochstapeleien einzigartig dastehen dürfte .

Das Opfer der Bande ist diesmal ein Pole namens K o v a -
ltk , der dabei einen nicht unerheblichen Teil seines Vermögens

Die Schlacht am Berge Isel
vor 125 Iahren .

Zum 125. Male jährt sich am 13. August der Tag der Schlacht
am Berge Jsel bei Innsbruck , in der die Tiroler unter Andreas
Hofer und Speckbacher über die vereinigten Bayern und Fran -
zosen einen Sieg errangen . Unser Bild , ein bekanntes Ge -
mälde , zeigt die um ihre Freiheit kämpfenden Tiroler auf ihrem
Zug gegen die Franzosen .

eingebüßt hat . Kovaltk hat vor 80 Jahren als russischer Unter »
tan , der er damals noch war , auf Seiten der Russen gegen dt «
Japaner gekämpft . In Port Arthur geriet er dann in japanisch «
Gefangenschaft . Nach seiner Freilassung versuchte er , sich zu -
nächst in Japan eine Existenz zu gründen , ging aber dann , als
ihm dies nicht gelang , von Japan aus direkt nach Kanada . Dort
hat er es dann geschafft , und er befaß ein ganz respektables Ver «
mögen , als er sich , von Sehnsucht nach der alten Heimat ge «
trieben , vor einiger Zeit entschloß , nach Polen heimzukehren .

In der Heimat gefiel es ihm ausgezeichnet . Das einzige ,
was ihn traurig stimmte , war die Erfahrung , daß von seinen
Verwandten niemand mehr am Leben war , außer einem Sohn
seines älteren Bruders , der den Goldonkel aus Kanada natür -
lich mit offenen Armen aufnahm . Nach kurzer Zeit herrschte
zwischen beiden Männern eine erfreuliche Harmonie , und der
Neffe diente dem Onkel als eine Art Fremdenführer , der ihn in
alle Luxusrestaurants der Hauptstadt und in die vielen Nacht -
lokale schleppte . Kovalik amüsierte sich gut und freute sich
seines Lebens . Aber eines Tages hatte er dieses Nichtstun doch
satt , und so teilte er denn seinem „ charmanten " Neffen mit , daß
er die Absicht habe , seine Besitzungen in Kanada zu realisieren
und sich in Polen anzukaufen , und zwar wolle er sich ein Hotel
kaufen .

Der Neffe fand diese Pläne vorzüglich . Er hatte auch sofort
ein geeignetes Objekt an der Hand . In Otwok stehe nämlich
das historische Rathaus zum Verkauf , und dieses Gebäude mit
seiner prachtvollen Fassade und seinen schönen Jnneuräumen
eigne sich nach seinem Umbau ganz besonders gut als Hotel , da
Otwok von jeher einen großen Zustrom an Fremden aufzuweisen
habe .

In Begleitung eines schon reichlich alten Herrn , angeblich
eines Notars , fuhr man also nach Otwok zur Besichtigung . Dies «
Besichtigung erfolgte selbstverständlich nur ganz flüchtig , denn
man konnte ja schließlich die Bxamten bei der Arbeit nicht
stören . Trotzdem war Herr Kovalik sofort Feuer und Flamm «
für das Projekt , und nun tauchte plötzlich noch ein Unbekannte ?
auf , der als der Bürgermeister von Otwok vorgestellt wurde .

Das Rathaus sollte , wie der Herr Bürgermeister dem In «
teressenten erklärte , 300 000 Mark kosten . Als Anzahlung war
die Hälfte erwünscht . Kovalik war mit diesen Bedingungen ein «
verstanden , und so konnte man sich denn gleich in den Ratskeller
begeben , um die Sache perfekt zu machen , um so mehr als der
Notar auch zur Stelle war .

Mit seinem großartigen Vertrag in der Tasche und um
150 000 Mark erleichtert , kehrte Kovalik nach Warschau zurück ,
um sofort zur Abwicklung seiner Geschäfte nach Kanada weiter -
zureisen . Herausgekommen ist der ganze Schwindel , als der echte
Bürgermeister von Otwok die Anklage wegen Verschleuderung
von städtischem Besitz zugestellt bekam . Von der Bande fehlt
vorläufig jede Spur . Es ist anzunehmen , daß sie sich nach diesem
erfolgreichen Fischzug ins Ausland geflüchtet hat .

Wer nicht hören will ,
jällt ins Waschfaß.

Der Zimmermann Antonio , der gerade den Fußboden neu
gelegt hatte , gab der Frau des Hauses , die unbedingt über den
neuen Fußboden in ihre Küche gelangen wollte , die besten
Worte , sie möge es unterlassen . Die Frau , eine stattliche Mai -
länderin mit dem ansehnlichen Körpergewicht von 220 Psuud ,
dachte gar nicht daran , diesem guten Rate zu folgen . Vielmehr
glaubte sie, der Zimmermann , der ihr schon allzu spöttisch auf
ihre Körperfülle zu schauen begann , wolle sie nur daran hin -
Sern , sich in der Küche ein recht gutes Mittagsmahl zu bereiten .
Um ihn zu ärgern und um ihm zu zeigen , daß sie trotz ihrer
220 Psuud keinerlei Schlankheitskuren zu unternehmen beab -
sichtige , schritt sie im Vollbesitz ihrer Würde über den neuen
Fußboden . Wie muß ihr aber zumute gewesen sein , als dieser
plötzlich unter ihren Füßen zusammenbrach . Die wohlbeleibte
Dame , die im dritten Stock des Hauses wohnte , stürzte mit
voller Gewalt in den zweiten . Zum Glück auch wieder in die
Küche , in der ein voller Waschzuber mit eingeweichter Wäsche
stand . Das Wasser spritzte nach allen Seiten , als die Mailände -
rin , die nicht auf ihren Zimmermann hatte hören wollen , mit -
ten in das Waschfaß fiel . Nur auf diese Weise aber war es
möglich , daß sie mit einigen unwesentlichen Verletzungen davon «
kam . Der Appetit war ihr an diesem Tage erst einmal ver -
gangen . . .

Sein Stolz . Richter (zum Verklagten ) : „Welches Instrument
benutzten Sie , als Sie den Kläger mißhandelten ? " — „Gar keins ,
Herr Richter . Es war alles Handarbeit " .

( Haag 'sche Courant .)

Kunstschaffen der Westmark :

Der Schwarzwalömaler Wilhelm Wickertsheimer
Von Emil Baader .

In der Aula der Luisenschule zu Lahr
haben Lahrer Künstler zurzeit ihre neuen Bil -
der zur Schau gestellt . Aus diesem Anlaß sei
auf das Schaffen Wilhelm Wickertsheimers ,
des Altmeisters der „ Lahrer "

, hingewiesen .
Der Lahrer Maler Wilhelm Wickerlsheimer , geboren

am 9. September 1886, ist ein Maler des Schwarzwaldes . Ob -
gleich er auch gern ilt der Rheinebene malt und im Kaiserstuhl .
Obgleich es ihm zuweilen einfällt , malend auf Fahrt zu gehen :
nach Franken , nach Tirol . Seine große Liebe ist der Schwarz -
wald . Er versteht es , seine verborgenen Schönheiten und eigen -
artigen Stimmungen wirkungsvoll darzustellen . Er ist mit
dem heimatlichen Bergland innig verwachsen . Er schafft aus
dem Gefühlsrcichtnm deutschen Naturempfindens . Er liebt den
Hochschwarzwald : die Welt um Feldberg , Welchen und Herzogen -
Horn mit den Fernsichten in die ^ Bergwelten der Schweiz . Er
liebt den mittleren Schwarzwald : die Welt um Hüuersedel und
Geisberg . Dies danken wir ihm besonders , weil er dadurch
weite Kreise auf die wenig bekannte Schönheit dieser Gegend
hingewiesen hat

Wer Wickertsheimer verstehen will , muß wandern mit ihm .
Er lernt ihn dabei nicht nur als Maler kennen , der den Blick
hat für die Erscheinung und die Seele der Landschaft , sondern
auch als Kenner der heimatlichen Natur und des heimatlichen
Volkstums . Er kennt jeden Vogel im Baum , jede Blume am
Hang , auch die seltensten , den glitzernden Sonnentau , das zarte
Wintergrün : er kennt jeden Falter . Wo andere achtlos schrei -
ten , da hat er zu entdecken . Er kennt jeden Bauernhof und
viele Bauern weitum ; kennt die Volkskunst und die Sitten des
Volkes , seine Tracht , sein Lied . Fast immer hat er den Mal -
kästen dabei oder das Skizzenbuch . Ueberall hält er reiche Ernte .
So hat der Unermüdliche , der seine Werke unter dem unmittel -
baren Eindruck der Natur schafft , uns im Laufe der Jahre ein
fast unübersehbares reiches Werk geschenkt , ein großes Bilder -
buch des Schwarzwaldes . In vielen Städten Deutschlands sin -
det man seine Bilder . Und sein Malerhaus — in der Lahrer
Wasserklamm am Rand der Stadt , reizvoll am Hang zwischen
Königskerzen und Malven und Rosenhecken gelegen , — ist ein
rechtes Bilderhaus . Man kommt so bald nicht los . Beim Ab -
schied weiß man : dieser Maler , der nie eine Akademie besucht ,
dieser Autodidakt , dem die Natur der einzige Lehrer war und
ist , dessen Bilder voller Musik und Poesie sind , dieser Maler ist

ein Eigener . „Lied und Lob der Heimat " ist der Sinn seines
Schaffens . Man wandert durch die heimeligen Stuben des
Malerhauses , ein geräumiges Holzhaus ist 's , und schaut all
unsere Berge und Täler : mit Nebelmeeren und fliehenden Wol -
ken . Zart und duftig malt er den Bergfrühling , mit satten
reichen Farben den Sommer , herb den Herbst , wundervoll die
lichterfüllte , glänzend strahlende Schönheit des winterlichen
Schwarzwaldes . Bauersfrauen in malerischer Tracht schreiten
zur Kirche . Man schaut Winkel aus Alt -Lahr . Vom Schutter -
lindenberg aus oder vom Turm der Ottenheimer Kirche blickt
man in die Ebene und zu den Schwarzwaldvorhügeln . Alle
Bilder sind voller Lyrik , voller Andacht , voller Hingabe . Sie
stammen von einem Poeten , einem heimlichen Pantheisten .
Werke aus der Frühzeit mögen an Hans Thoma erinnern ,
Tiroler Berglandschaften an Hodler . Im übrigen aber hat die -
ser Maler seine eigene Handschrift .

In die Werkstätte des Vaters , der Malermeister war , trat
der 14jährige als Lehrling ein . Daneben besuchte er die Lah -
rer Gewerbeschule . In der sreien Zeit malte und zeichnete er .
Der Vater unterstützte die Neigung . Er ließ dem Sohn bei
dem aus Basel stammenden Kunstmaler Burkhart Malunterricht
erteilen . Nach beendeter Lehrzeit arbeitete Wickertsheimer als
Dekorationsmaler in Zürich , nach dem Besuch der Karlsruher
Kunstgewerbeschule als K »rchenmaler in der Kunstwerkstätte
von Viktor Metzger in Ueberlingen . Da der Vater unerwartet
starb , mußte er nach Hause , um als 22jähriger das väterliche
Geschäft zu übernehmen . Sv war Wilhelm Wickertsheimer fortan
beides : Handwerker und Künstler . Es gab Zeiten , wo er sich
ausschließlich der geliebten Malerei widmen konnte . Ausstel -
lungen in Freiburg und Karlsruhe , in Mannheim und Frank -
surt brachten ihm reiche Anerkennung . Der badische Staat ehrte
den Lahrer Maler durch Ankauf eieus Werkes , einer Landschaft
vom Geisberg . Handwerksmann , Künstler und Heimatpfleger :
ist 's nicht ein schöner Dreiklang ? Daß das alte Lahrer Rathaus
vorbildlich instand gesetzt wurde , das Koppsche Barockhaus , die
Stadtapotheke am Urteilsplatz , daß das Fachwerk an vielen Lah .
rer Häusern freigelegt ward : das ist Wickertsheimers Verdienst .
Rastlos war er tätig im Verein Vadische Heimat , in der
„Ortenau "

, im Schwarzwaldverein . Mit wieviel Liebe hat er
die „Lahrer Hütte " des Schwarzwaldvereins ausgemalt !

Künder deutscher Art , deutscher Landschaft ist dieser Maler
deS Schwarzwalds , dieser Maler der deutschen Westmark .

Mein Keimatwnb .
DaS soeben erschienene prächtige Doppelheft ist den Volks -

trachten des Schwarzwaldes gewidmet . Hans Retzlaff machte
die Aufnahmen , Hermann Eris Busse leitet die Bilderschau
ein mit einer Arbeit über „Bäder , Städter , Tracht " und
würdigt auf besonderer Seite die Lichtbildnerkunst Retzlasfs ,
während Wilhelm Fladt eine eingehende Schilderung der
„Schwarzwaldtrachten " gibt .

Es braucht kaum gesagt werben , daß diese Veröffentlichung
eine wirkliche Tat bedeutet auf dem Gebiet der Volkstums «
forschung . Die Bilder Hans Retzlaffs sagen aus : Die Trachten -
träger sind herausgesucht nach dem Typ des Volksgesichtes , des
rassenmäßigen Einschlags und des besonderen geistigen Aus -
drucks des hochbegabten Bauerntums auf dem Schwarzwald : auch
das „Malerische " mancher Trachten wird vollkommen wirksam .
Wilhelm Fladt gibt wichtige volkskundliche Einzelheiten und
Aufschlüsse in seiner lebensvoll dargestellten Würdigung der
Trachten in ihrer Landschaft , ihrer Merkmale , und außerdem
geht er jedem Trachtenforscher mit einem sorgsam zusammen -
gestellten „Literaturnachweis " an die Hand .

Hermann Eris Busse , der Herausgeber des stattlichen Hef -
tes , das als Vorläufer des kommenden Trachtenwerkes betrach -
tet werden darf , an dem auch Ministerialrat Dr . E . Fehrle
maßgebend mitarbeitet , setzt sich grundsätzlich und in großer Linie
mit dem Trachtenwesen und dem beängstigend anwachsenden
Trachtenunwesen auseinander . Er sagt klipp und klar , wie es
um unsere Tracht als Bauerntracht steht und welche zukünftigen
Wege ihr offen sind . Er ist wie viele der Jungen der Ausfas -
sung , daß Abgelebtes nicht gehalten werben darf , weil es ein «
Sünde wider das Lebendige ist . Er läßt keine sentimentale
und nicht die nur schausreudig -nntznießerische Einstellung des
Städters zur Dorftracht gelten , für ihn ist die Bauerntracht nur
vom bäuerlichen Wesen her gesehen zu fördern oder zu entwik -
keln , „wenn er ( der Bauer ) will , bleiben die Trachten , sich wan -
delnd , ihm erhalten , bann sind sie eben noch lebendig vom In »
wendigen her ." Er bringt das äußere Gewand des Bauern nicht
nur in seiner Haltung als Erbe , als Arbeiter , als Volksgenosse
in Zusammenhang , sondern gibt auch der seelischen Einstellung
des bäuerlichen Menschen Rechte am Wesen der Tracht : auch
hier gilt die Mahnung vor zu hartem städtischem Eingrjls , denn
„die Seelenkunde des Bauern vom Städter her gesehen schmeckt
nach Pädagogik ".

Sein Beitrag „Bauer . Städter , Tracht " wird weit über die
Grenzen unserer Landschaft hinaus , überall dort , wo Trachten
noch lebendig sind , von einflußreicher Bedeutung sein , vielleicht
auch da und dort zum Widerspruch reizen . Wenn aus derlei
sachlichen Erwägungen der Tracht und ihrer Erhaltung gedient
werden kann , wollen wir uns alle freuen . Aus jeden 55all wird
der heilige Ernst und die frische Sicherheit dieser grundsätzlichen
Darstellung stärkste Beachtung finden , da ja überall das ehrliche
Bemühen heraussticht , die gesamte Heimatpflege als tragend «
Fläche in die Zukunft hinauszubauen .
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Jagd nach Engerlingen .
Zu den Schönheiten von Karlsruhe gehören u . a . auch die

zahlreichen Anlagen und freien Plätze , die neben schattigen Bau -
men und schönen Sträuchern «Ach gut gepflegte Rasenflächen auf -
Weisen, deren Krün dem Auge des Beschauers angenehme Ruhe -
punkte geben . In diesem Sommer haben sich allerdings viele dieser
Grünflächen in graugelbe Oedflächen verwandelt . Allgemein war
man der Meinung , dag diese Verwüstungen allein auf die Hitze und
den Mangel an Regen zurückzuführen seien . Bei näherer Unter -
suchung durch das städtische Gartenamt hat sich aber herausgestellt ,
daß die Grasnarben vieler Grünflächen nicht nur durch die lange
2> ocfenli«it . sondern auch durch Engerlinge notgelitten hatten ,die in diesem Jahre sich besonders unangenehm bemerkabr machten .
T : es war umso merkwürdiger , als im Gegensatz zu anderen Teilen
des Landes von einer Maikäferplage nicht gesprochen werden konnte .
Während an einzelnen Orten des badischen Oberlandes die Maikäfer
in großen Mengen auftraten , so daß zur Verhütung großen Schadens
alt und jung zum Maikäfersammeln aufgefordert werden mußte ,
fiel es in Karlsruhe unserer Jugend schwer, auch nur eine kleine
Schachtel voll Maikäfer aufzutreiben .

Einen Ausgleich für diesen „Mangel " schuf die Natur durch den
Massenslug der Junikäfer , wie man ihn in der Landeshauptstadt
noch selten beobachten konnte . Besonders umschwärmt von diesen
Brachkäfern , den kleineren Verwandten des Maikäfers , waren u . a.
die Thuja - oder Lebensbäume , mit denen die großen Grünflächen
in der Ettlingerstraße in der Nähe des Hotel Germania nach der
Straße hin abgegrenzt sind.

Mit dem Verschwinden der Maikäfer verschwand aber auch der
Rasen auf den Plätzen und trotz fleißiger Bewässerung konnte dieser
nicht mehr zum Grünen gebracht werden . Bei näherer Untersuchung
hat sich nun herausgestellt , daß die Larven dieser Junikäfer mit
den Eraswurzeln so gründlich aufgeräumt hatten , daß nur noch die
widerstandsfähigeren harten Wurzeln von Unkraut übrig blieben .
Infolgedessen war das Städtische Gartenamt gezwungen , die ganzen
Rasenflächen einer gründlichen Säuberung von diesen Schäd -

legenen Geländestreifen konnten auf diese Weise schon Tausende
d i e s e r Engerlinge , die etwas kleiner sind als die Larven der
Maikäfer , gesammelt werden . Andere Grünflächen müssen in
nächster Zeit ähnlich behandelt werden .

Leopold Sleinel +.
Nach kurzer schwerer Krankheit ist im 50. Lebensjahr der frü¬

here Direktor des badischen Einzelhandels Leopold Steine !
gestorben . Ein tragisches Geschick bat es gefügt , daß er seiner
Gattin , die vor fünf Wochen zu Grabe getragen wurde , so schnell
in die Ewigkeit nachfolgen mußte . Wenige Tage vor dem Heimgang
seiner treuen Lebensgefährtin erkrankte Steine ! , so daß er ein
Krankenhaus aufsuchen mußte . Trotz der Amputation des rechten
Beines war es nicht mehr möglich , sein Leben zu retten . Dem schwe -
ren Leiden ist Steine ! am Donnerstag erlegen .

Der Verstorbene war eine weit über die Grenzen der Stadt
hinaus bekannte Persönlichkeit . Als Direktor unv Geschäftsführer
des Landesverbandes des badischen Einzelhandels entfaltet « er eine
rege Tätigkeit für den gesamten Einzelhandel , für den er mit der
Erwerbung des früheren Hotel Grosse eine gut organisierte Zentral -
stelle geschaffen hatte . Aber auch auf anderen Gebieten war Steine !
sehr rührig . So war er als Stadtrat Mitglied bezw . Vorsitzender
zahlreicher Kommissionen . Er war Aufsichtsrat der Spar - und
Pfandleihkasse , der Turmbergbahn , der Milchzentrale . Vorsitzender
des Verwaltungsrats der Karl Friedrich Leopold - und Sofienstif -
tung , des Altersheims am Kaiserplatz , dem er besonders in der
Inflationszeit große Dienste leistete .

'
Auch dem Verkehrswesen der

Stadt widmete Steine ! seine unermüdliche Kraft . So war er zehn
Jabre lang Vorsitzender des Karlsruher Verkehrsvereins , lange
Jahre Vorsitzender des Verkehrsverdandes und der Arbeitsgemein -
schast der Badener . Wenn auch nicht alle die von ihm geleiteten
Organisationen den Erfolg hatten , den er mit seinem unverwüstlichen
Optimismus und Idealismus erstrebte , so wurde doch allgemein an -
erkannt , daß Steine ! zu den Mitbürgern von Karlsruhe gehörte , die
bestrebt waren , der Allgemeinheit zu dienen . Bereitwillig stellte
Steine ! sein reiches Wissen und Können in den Dienst seiner Vater -
stadt , zu deren Blühen und Gedeihen er auch in schwerer Zeit mit -
geholfen hat .

Tod durch Ertrinken »
Am 9 . August gegen 16.30 Uhr ertrank bei der Einmündung

des Altrheins in den Rhein ein 40 Jahre alter Mann , der des
Schwimmens unkundig war und sich zu weit in den offenen
Rhein begab . Seine Leiche konte geländet werden .

Sportamt Karlsruhe der N .S . -E . „Kraft durch Freude " . Der
wegen eines beabsichtigten Vereins -Schwimmfestes für Samstag ,
den 11 . August 1934 abgesagte Sch wimmkurs im Vierordtbad
findet statt . Der Unterricht beginnt pünktlich wie bisher ^ 10
Uhr abends im Vierordtbaid .

Amerikanische Frontsoldaten sprechen im Rundfunk . Die
Zeitsunk - Abteilung des Reichssenders Frankfurt bringt am
Samstag , den 11 . August , 18.35 Uhr , in ihrer Stegreiffendung
Zwiegespräche zwischen deutschen und amerikanischen Frontsol -
daten , die am Dienstag anläßlich des Besuches der American
Legion -Vand in Frankfurt a . M . aufgenommen wurden .

Sommer - Operette im Städtischen Konzerthaus . Auch bei
der letzten Aufführung blieb dem Singspiel „Walzer aus Wien ",
Musik nach Johann Strauß ( Vater und Sohn ) der Erfolg nicht
versagt . Das stark besuchte Haus nahm das heitere Werk mit
froher Spannung , aufs höchste angeregt , mit einer Beisallssreu -
digkeit auf , die viele dicht gefüllte Wiederholungen verheißt .

Samstag -Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Das Phil -
harmonische Orchester wird am Samstag , den 11. August ,
von 16—18K Uhr , im Stadtgarten das übliche Nachmittagskvn -
zert spielen . Kapellmeister Zehn hat ein sehr unterhaltendes
Musikprogramm aufgestellt , das im 1. Teil u . a . eine große
Fantasie aus der Oper „Lohengrin " von Wagner , sowie den
Walzer „Münchner Kind ' l " von Komzak und im 2. Teil u . a.
die Ouvertüre zur Operette „Orpheus in der Unterwelt " von
Offenbach und ein Potpourri „Deutsche Marschperlen " von Blan -
kenburg entliält . Die Eintrittsnreife sind ermäßigt .

Natur -Theater Lerchenberg Durlach . Der große Erfolg der
Naturbühne auf dem Lerchenberg ist die Aufführung der Ope -
rette „Das Schw arzwald mä d el " von Jessel . Um den
vielen Besuchern , die bei der letzten Aufführung keinen Platz
mehr finde » konnten . Gelegenheit zu geben , diese entzückende
Operette in freier Natur mitzuerleben , wird „Das Schwarz -
waldmädel " am Sonntag , den 12 . August , wiederholt .

Volksabstimmung am IS. August
Die Wählerliste für die Volksabstimmung

liegt diesmal nur zwei Tage zur allgemeinen Einsicht auf ,
und zwar am Samstag , den 11. ds . Mts ., ununterbrochen von
8—19 Uhr und am Sonntag , den 12. ds . Mts ., von 8—13 Uhr .
Auch diesmal ist die AuslegesteUe wieder im Konzerthaus
<1 Treppe hoch) eingerichtet . Wie aus der Bekanntmachung des
Oberbürgermeisters vom S. ds . Mts . hervorgeht , konnten dies -
mal , da die Zöit dazu zu knapp war , die Wähler von ihrer Ein -
tragung in die Wählerliste nicht durch Ausweiskarte benach -
richtigt werden . Wer sich also zur Wahlgeschästsstelle begibt ,
muß sich mit einem awdern Ausweis versehen ( z . B . Paß , Ver -
einsmitgliedskarte , polizeiliche Anmeldung , Stempelkarte , An -
gestellten - oder Jnvalidenversicherungskarte usw .) . So wird
auch in den vielen andern Städten verfahren , die ebenfalls
keine Benachrichtigungen versenden oder nie versandt haben ,
z . B . Stuttgart und Frairksurt .

Wer noch in der gleichen Wohnung wie bei der Volksabstim -
mung vom 12 . November

'
1933 wohnt , ist noch an der gleichen

Stelle in der Kartei eingetragen , die übrigen nach ihrer Woh -
nung von Ansang August . Aufgenommen sind auch die Jung -
Wähler , d . h . die , welche erst nach der Abstimmung vom Novem -
ber 1933 in das wahlfähige Alter gelangt sind , d. h. spätestens
am 19. August 20 Jahre alt werden .

Stimmscheine für die Volksabstimmung.
vom 19. August müssen sich alle ' diejenigen besorgen , welche am
Wahlsonntag während der Wahilzeit (d . i. von 8—17 Uhr ) von
hier abwesend sind . Die Stimmscheine werden in Karlsruhe
von der . städtischen Wahlgeschästsstelle ausgestellt , die sich ab
11 . August im Konzerthaus ( 1 Treppe hoch) befindet . Sie ist
dort geöffnet an Werktagen täglich ununterbrochen von 8—19 Uhr ,
am Sonntag , den 12 . August von .8—13 Uhr . Man besorge
sich seinen Stimmschein rechtzeitig , also nicht erst
2 Tage vor der Wahl , weil dann erfahrungsgemäß der Andrang
am größten ist . Sehr lebhaft wirb er auch sein am 11 . und
12. Äugust , weil nur an diesen beiden Tagen die Wählerliste
zu jedermanns Einsicht aufliegt . Stimmscheine können
auch schriftlich beantragt werden (hiesige und aus -
wärtige Adresse nicht vergessen , an d ^e er dann portopflichtig
zugesandt wird ) . Bei mündlichen Anträgen ist Ausweis uube -
dingt nötig ? als solcher gilt z . B . Paß , Jnvalidenversichernngs -
karte , Vereinsausweise , polizeiliche Melöebcscheinigung usw .

Die Aeberlragung der Wahlkampfreöen.
Die Reichspropagandaleitung der NSDAP , gibt bekannt :
Die großen Reden des Wahlkampses , die aus einzelne Sen -

der übertragen werden , sind nunmehr von der Reichspropa -
gandaleitung der NSDAP , festgelegt . Danach sprechen :

Montag , 18. Angust :
Pg . Reichsminister Dr . Goebbels in Berlin über den

Reichssender Berlin und den Deutschlandsender ( für die Gaue
Großberlin , Kurmark , Magdeburg , Anhalt , Pommern und Meck¬
lenburg ) ;

Pg . Ministerpräsident Göring in München über den
Reichssender München <sür die Gaue München , Oberbayern ,
Schwaben , Mittelfranken und Unterfranken , bayerische Ost -
mark ) ,'

Pg . Reichsminister Dr . Frick in Köln über den Reichs -
sender Köln jfür die Gaue Köln , Aachen , Koblenz , Trier , Düs -
seldors , Essen , Westfalen , Nordweser - Ems ) ,'

der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf Heß , in Bres -
lau über den Reichssender Breslau ( für die Gaue Ober - , Mit -
tel - und Unterschlesien ) .

Mittwoch , IS . Nngust :
Der Chef des Stabes , Pg . Lutze , in Königsberg über den

Reichssender Königsberg <siir die Gaue Ostpreußen ) :
Pg . Reichsminister R u st in Hannover über den Reichs -

sender Hamburg tsür die Gaue Hamburg , Südhannover , Ost -
Hannover . Schleswig -Holstein ) :

der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr . Ley , in
Chemnitz über den Reichssender Leipzig ( für die Gaue Sachsen ,
Thüringen , Halle , Merseburg ) ,

'
Pg . Reichsminister K c r r l in Frankfurt a . M . über den

Reichssender Frankfurt ( für die Gaue Hessen , Nassau , Kur -
Hessen) ;

Pg . Reichsminister Darr6 in Stuttgart über den Reichs -
sender Stuttgart ( für die Gaue Baden , Württemberg , Rhein -
Pfalz ) .

Freitag , 17. August :
Der Führer in Berlin mit Uebertragung über alle deut -

schen Sender .
Die Reden , die auf die einzelnen Sender übertragen wer -

den . sollen von der Bevölkerung im Hausempfang ab -
gehört werden . Lediglich für die Rede des Führers wird
nach näheren Angaben der Reichspropagandaleitung , Abteilung
Rundfunk , Gemeinschaftsempfang angeordnet .

Der Kampf gegen die Schwarzarbeit .
Nach Erhebungen , die das Arbeitsamt ber Stadt Dresden

durchgeführt hat , ist die leider immer noch vorhandene Schwarz -
arbeit am meisten im Handwerk verbreitet !. Es muß immer
wieder betont werden , daß Schwarzarbeit nicht nur
verwerflich ist , weil der Schwarzarbeiter regelmäßig unter
Tarif arbeitet und damit das Lohnniveau sedier Arbeitskame -
raden untergräbt , sondern weil auch der Bezug der Arbeits -
losenunterstützung durch das Arbeitsamt , die der Schwarzarbeiter
durchgängig weiterbezieht , einen Betrug gegenüber diesen staat -
lichen Stellen , abgesehen von der Schädigung des Volksver -
mögens , darstellt .

Hier bieten die Bestimmungen der am 15. Juli 1934 er -
gaugeuen „1. Verordnung über den vorläufigen
Ausbau des deutschen Handwerks " Möglichkeiten , Be -
triebssührer , die Schwarzarbeiter beschäftigen , zu kestrasen . In
dem 4 . Teil der Verordnung , ber sich mit der Ehrengerichts -
barkeit auseinandersetzt , heißt es in den DI 59 ff., daß , wenn sich
ein Jnnungsmitglied eines Verstoßes gegen den Gemeingeist
schuldig macht , es mit Strafen belegt werden kann . Hiermit
ist eine gesetzliche Handhabe für Fälle gegeben , in denen Be -
triebssührer Schwarzarbeiter wissentlich beschäftigen .

Nach nationalsozialistischer Ausfassung wird man in solchem
Tun einen Verstoß gegen den Gemeingeist erblicken .
Diejenigen Innungen , die einen Betriebsführer auf Grund die -
fer Bestimmungen bestrafen , werden sich ein Verdienst im
Kampfe gegen die Schwarzarbeit erwerben .

* .
In den Räumen des städtischen Fürsorgeamts ist folgende Be -

kanntmachung angeschlagen worden :

„Der unberechtigte Unterstützungsbezug muß unterbunden wer -
den . Das Fürsorgeamt ruft daher die gesamte Bevölkerung zur
Mitarbeit im Kampfe gegen Schwarzarbeiter auf und bittet drin -

gend , derartige Fälle mit genauen Angaben der Direktion des Für -

forgeamtes , Ämalienstraße Nr . 35, zu melden . Vertrauliche BeHand -

lung solcher Meldungen wird zugesichert .
Schwarzarbeiter und unberechtigte Unterstützungsempfänger ha -

ben künftighin neben dem Entzug der Unterstützung unnachsichtltch
Anzeige wegen Betrugs bei der Staatsanwaltschaft zu gewärtigen .

Reichsschaft deutscher Pfadfinder aufgelöst.
Der Minister des Innern hat entsprechend dem Vorgehen in

den anderen Ländern die „Reichsschast Deutscher Pfadfinder ' nnt
allen ihren Organisationen für den Bereich des Landes Baden auf -
gelöst und verboten .

In der . Reichsschaft Deutscher Pfadfinder " haben mehr und
mehr Personen Ausnahme gesucht und gesunden , die dem national -
sozialistischen Staat und der nationalsozialistischen Bewegung ab -
lehnend gegenüberstehen . Sie ist zu einer Zufluchtsstätte dem neuen
Staat feindlicher junger Menschen geworden . Sie sucht der Hitler -
jugend , als der allein zur staatspolitischen Führung der deutschen
Jugend berufenen umfassenden Jugendorganisation , das ausschließ -
liche Recht zur politischen Führung und Erziehung der Deutschen
Jugend streitig zu machen und wird zugleich die Sammelstelle von
Personen , deren Zugehörigkeit zur HI und zum Jungvolk nicht er -
wünscht ist . Damit verbindet sich eine aus Herabsetzung der HI hin -
zielende propagandistische Tätigkeit .

Die Vorgänge bilden eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung . Die Auflösung und das Verbot der „Reichsschaft Deutscher
Pfadfinder " war daher geboten .

Verkehrsunfälle.
Am 9. August um 9 .45 Uhr , ereignete sich an ber Straßen -

kreuzung Ettlinger - und Angartenstraße zwischen einem Per -
sonenkrastwagen und Radfahrer ein Zusammenstoß . Der Rad -
sahrer , der in westlicher Richtung durch die Angartenstraße fuhr ,
räumte dem in nördlicher Richtung durch die Ettlingerstraße
fahrenden Personenkraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht ein , so
daß der Radfahrer von dem rechten Vorderrad des Personen -
kraftwagens erfaßt und zu Boden geworfen wurde . Der Rad -
fahrer trug leichte Verletzungen davon . Das Fahr -
rad wurde stark beschädigt .

Ein 12 Jahre alter Schüler fuhr auf feinem Fahrrad in
nördlicher Richtung dnrch die Linkenheimerlandstraße . Beim
Ueberholen eines Pferdefuhrwerks stieß er aus Unachtsamkeit
gegen das linke Hinterrad des Fuhrwerks , kam zu Fall und
zog sich eine leichte Gehirnerschütterung und einen
erheblichen Bluterguß am linken Auge zit . Er mußte nach dem
Städtischen Krankenhaus verbracht werden .

Ein Radfahrer , der durch die verlängerte Sophienstraße
fuhr , räumte dem von rechts aus der Wilhelm -Kolbstraße kom -
Menden Lastkraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht ein . Der Rad -
fahrer kam infolge des starken Bremsens vor dem linken Hin -
terrad des Lastkraftwagens zu Fall . Er zog sich Verletzun -
gen am Oberarm , Brust und Gesicht zu und mußte
in das Neue Vinzentiuskrankeuhaus verbracht werden .

Zusammenschluß der Landesverbände
des Kyfshäuserbundes .

Der Badische Staatsanzeiger vom 7 . August d . Js , enthält die
Verfügung der Auflösung des Landesverbandes Baden des Deutschen
Reichskriegerbundes „Kyffhäuser " (des früheren Badischen Krieger -
bundes ) .

Um Irrtümer zu vermeiden ist dazu zu bemerken , daß die vor «
genannte Auflösung beim Ministerium des Innern vom stellvertr .
Landesführer auf Grund der Landestagung vom 16 . Juni 1334 des -
halb beantragt und nunmehr genehmigt wurde , damit die höheren
Orts angeordnete Verschmelzung des bisherigen Landesverbandes
Baden mit den Landesverbänden Hessen ( Kurpfalz ) und Württem -
berg (Südwest ) mit den sich daraus ergebenden Folgerungen durch -
geführt werden kann .

Die Vereine des früheren Badischen Kriegerbundes bleiben also
« ach wie vor bestehen .

Verbot des Deutschen Kriegerbundes 1914/18
e. V ., Siy Leipzig .

Der Minister des Innern hat entsprechend dem Vorgehen der
übrigen Länder den „Deutschen Kriegerbund 1914/18 e . V .

"
, Sitz

Leipzig , samt seinen Unteroerbänden und Ortsgruppen für das Land
Baden aufgelöst und verboten . Die Haupttätigkeit des
Bundes scheint im „Verleihen " eigenmächtig geschaffener Auszeich -
nungen bestanden zu haben . So wurden in Preußen ein Kriegs -
erinnerungskreuz , ein Ehrenkreuz 1 . Klasse , in den anderen Ländern
entsprechende Ehrenzeichen und in Baden das Badische Feldehren -
kreuz 1914/18 verliehen . Die Verleihung und das Tragen dieses
Bad . Fe ^dehrenkrenzes wurde schon unter dem 1 . Februar 1934 durch
Erlaß des Bad . Ministers des Innern verboten . Dieses Verbot
entsprach derselben Rechtsaussassling , wie sie später im Reichsgesetz
vom 15 . Mai 1934 ihren Ausdruck fand . Verbänden , deren einziger
Zweck in der „Verleihung " von privaten Ehrenzeichen besteht , kann
im heutigen Staat eine Lebensberechtigung nicht mehr zuerkannt
werden . D « Auflösung des Verbandes war daher geboten .

Mi MOS letzter Tos des Saison-Sdiluß-Verkaufs EliPtninh
Alle Modewaren für Damen und Herren im Preise stark zurückgesetzt . li ^ Il
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Die Frage der Aufwertungshypotheken.
Die Pressestelle des Landesverbandes badischer Saus - und

Erundbesitzervereine teilt mit :
Der Gedanke der Wirtschaftlichkeit und der Vernunft beginnt

sich allmählich auch sür den Sausbesitz auszuwirken . Zwar sind es
noch eine ganze Menge scheinbar starrer Vegrisse , denen man noch
heute bei den Beziehungen zwischen Schuldner und Gläubiger be-
segnet Aber auch diese Reste einer vergangenen Zeit sind allmäö -
lich im Schwinden begriffen . Langsam wird ein Vorurteil nach
dem anderen als Erinnerungsgut an den Klassenkampf gekenn -
zeichnet und über Bord geworfen . Jahre hindurch wurden weite
Volkstreile in unfruchtbarer Jnteressenvolitik gegeneinander ge -
hetzt. Der Gedanke der Volksgemeinschast wird
diesem Bruderkamvs ein Ende bereiten . Man hat
auch einsehen gelernt , daß der Grundbesitz ein zu wertvoller Teil
des deutschen Volksvermögens darstellt , um auf die Dauer lediglich
als Ausbeutunasobiekt derer betrachtet zu werden , die in der Ver -
gangenheit an seiner Knebelung am meisten interessiert waren .

Organische Wirtschastsgedanten haben sich durchgesetzt in
der Frage der Bildung des Kapitals - und Hpyothetenzinles .

Taufende von Privatgläubigern und eine stattliche Anzahl von
Geldinstituten haben ihren Zinsfuß den veränderten wirtschaftlichen
Verhältnissen angevaßt . Tausenden deutschen Volksgenossen ist
durch Zinsermähigung die Möglichkeit gegeben worden , hierdurch
frei werdende Beträge zu Zwecken der Arbeitsbeschaffung zu ver -
wenden und vielen Handwerkern Arbeit und Brot zu geben . Der
Durchbruch von vernünftigen Wirtschastsgrundsätzen wird besonders
dadurch gekennzeichnet , daß man teilweise schon die
durchgeführt hat . für die an und fiir sich die Höbe des
Zinsfuges aus Grund der 4 . Notverordnung gesetzlich festgelegt war .
Auf die Dauer konnte man sich schließlich doch nicht der Erkenntnis
verschliefen , dasj ein derart starrer , im Jahre 1331 festgelegter Zins -
fug für die aufstrebenden wirtschaftlichen Verhältnisse des Jahres
1934 völlig unangemessen ist. Die Auswirkung dieser Zinsermägi -
gung entkräften am besten das Vorurteil aller derjenigen , die sich
immer noch hinter der gesetzlichen Festlegung des Aufwertungszins -
fatzes zu verschanzen vslegen . Diese Zinsherabsetzung ist eine tyvi -
sche Form der Eingliederung in den organischen Aufbau der deut -
schen Wirtschaft , welche allen am deutschen Hausbesitz Beteiligten
Vorbild sein sollte für die Gestaltung ihrer Beziehungen unterein -
ander .

In gleicher Weise beginnt die Frage der Verlängerung der
Aufwertungshypotheken auf organische Weife gelöst zu

werden .
Zwar ist in absehbarer Zeit eine weitere gesetzliche Regelung dieses
Problems zu erwarten . Umso erfreulicher ist es , dag schon jetzt die
Hypothekenbanken und Sparkassen bemüht sind , unabhängig von der
gesetzlichen Regelung von sich aus eine einstweilige Lösung herbei -
zuführen . So hat der Sonderausschuß für Hypothekenbankwesen
im Zentralverband des deutschen Bank - und Bankiergewerbes für
die privaten Hypothekenbanken die Erklärung abgegeben , daß diese
alle dinglich gesicherten Aufwertungshypotheken den Schuldnern
über den 1. Januar 1935 hinaus verlängern und
zwar vorläufig bis 31 . Dezember 1935. Irgendeine Prolongations -
Provision oder sonstige Gebühr für die Belassung gelangt nicht zur
Erhebung . Auch die Svitzenorganisation der deutschen Sparkassen ,
der Deutsche Sparkassen - und Eiroverband , hat sich in einem Rund -
schreiben vom 2. Juli 1934 an alle Sparkassen mit dem Ersuchen ge -
wandt , soweit wie möglich den Aufwertungshyvotbekenschuldnern
die Aufwertungsdarlehen vorerst für ein weiteres Jahr bis 31 .
Dezember 1935 ohne Erhebung einer Prolongationsgebühr zu be-
lassen , soweit die Anlagen hinsichtlich der Sicherheit den satzungs -
mäßigen Erfordernissen entsprechen .

Dieser Entschluß der Hypothekenbanken und Sparkassen ist umso
begrüßenswerter , als es sich dabei um eine Erscheinung organischer
Winichansgestaltung handelt , deren Zweck und Ziel es ist , mög-
lichst ohne einen komvlizieretn Gesetzapparat in Bewegung zu setzen ,
am Gesundungsprozeg der Wirtschast mitzuarbeiten . Es ist un -
streitig ein Verdienst des Sonderausschusses für Hypothekenbank -
wefen als auch des Deutschen Spartaken - und Eiroverbandes .
wesentlich zur Beruhigung der Auswertungsschuloner beigetragen
zu haben .

Ganz besondere Beachtung verdient aber auch
der Verzicht aus die Erhebung einer Verlängerungsgebühr .

Schon seit Jahren bildet die Berechnung besonderer Gebühren für
die Belastung einer an und sür sich fälligen Hypothek ein Moment
de* Unsicherheit auf dem Hypothelenmarkt , vor allem wenn sich der
Hyvothelenjchuldner bei der Ausnahme des Darlehens weder über
den Zeitpunkt der Kündigung , noch über die Höhe seiner even -
tuellen Verlängerungsgebühr im klaren ist.

So bedeutet der Verzicht auf die Verlängerungsgebühr in oie -
sem Falle ein weiterer Schritt aus dem Wege zur Gesundung des
Verhältnisses zwischen Gläubiger und Schuldner . Es ist zu er-
warten , dag möglichst viele andere Geldinstitute sich diesem Vor -
gehen anschließen und damit ihren Willen am Aufbau der orga .n -
schen deutschen Wirtschast auch durch die Tat bekunden .

AuswertungshMtheken und VerlilherungsgeseWasten .
Vom Verbände deutscher Lebensversicherungsgesellschaften er -

fahren wir , daß auch die privaten Lebensversicherung ?-
gesellschasten ihre einwandfreien und dinglich gut gesicherten
Aufwertungshypotheken bei Fälligwerden entgegenkommenderweise
regelmäßig fest verlängern .

Die Lebensversicherungsgesellschasten befinden sich mit ihren
Aufwertungshypotheken allerdings tatsächlich und rechtlich in einer
anderen Lage als die Hypothekenbanken , weil sie ihre fälligen Ver -
pflichtungen aus den ausgewerteten Versicherungen zu erfüllen ,
haben , sür welche diese Hypotheken als Deckung dienen . Da die
Verhältnisse bei den einzelnen Gesellschaften in dieser Hinsicht ver -
schieden liegen , war ein einheitlicher Beschluß der Gesellschasten
über die Verlängerung der Aufwertungshypotheken seiner Zeit
( 1931) und auch jetzt nicht möglich . Es hat sich indessen in den
letzten Jahren gezeigt , daß die Verlängerung der Aufwertungs -
Hypotheken auch bei den Lebensversicherungsgesellschaften kaum
Schwierigkeiten gemacht hat . Die Gesellschaften haben die Hyvo -
theken vielfach sogar um mehr als 2 Jahre ( bis zu 5 und IG
Jahren ) verlängert , so daß diese nun nicht wie diejenigen der
Hypothekenbanken einheitlich auf Ende dieses Jahres fällig werden
da die Gesellschaften allgemein kein Interesse daran haben , ein -
wandfreie Hypotheken zurückzunehmen , so ist zu erwarten , daß sie
ihre Aufwertungshypotheken bei Fälligwerden erneut von Fall zu
Fall verlängern .

In Fachkreisen ist man der Auffassung , daß das Verfahren der
Aufwertungshypotheken gegenüber einem Beschluß der einheitlichen
Verlängerung bis zu einem bestimmten Termin entschieden den
Vorzug verdiene , weil es nicht nur eine allmähliche Abwicklung
und Umschuldung der Aufwertungshypotheken ermöglicht , sondern
auch die sür den Kapitalmarkt und die Schuldner so unerwünschte
Zusammenballung großer Kapitalfälligkeiten auf einen Termin ver -
meidet .

Badener besuchen die Reichshauplsladl .
Melde - und Zahlungsschluß am Sonntag , den 12 . Augost 1934.

Jeder Teilnehmer muß im Besitze eines Stimmscheines sein.
Fahrkarten werden nur nach Vorzeigen des Stimmsch « ines ausge¬
geben . Die Stimmscheine können ab Samstag , den 11. August , bei
den Wahlgöschäftsstellen abgeholt werden . Alle übrigen , den Auf «
enthalt in Berlin , sowie die Rückfahrt betreffenden Fragen , finden
während der Fahrt ihre Erledigung .

Die Fahrpläne .
Sonderzug Karlsruhe bis Verlin (Anhalter Bahnhof ) .

Anschlußzüge : Bruchsal ab 9 .33 Uhr . Eppingen ab 8 .09,
Bretten ab 8 .46 . Pforzheim ab 8 .55 Uhr .

Karlsruhe ab 10 .27 Uhr . Graben - Reudorf ab 10 .48. Schwei «
zingen ab 11 . 14 . Friedrichsseld (Bhf Nord ) ab 11 .25. Weinheim
ab 11 .38 Uhr .

Berlin (Anhalter Bahnhof ) a n 21.56 Uhr .

Sonderzug Mannheim bis Verlin (Anhalter Bahnhof ) .
Mannheim ab 9 .41 Uhr . Heidelberg ab 10.03. Eberbach ab

10 .35. Neckarelz ab 10 .57 . Mosbach ab 11 .03 . Osterburken ab
11 .48. Lauda ab 12 .28 . Würzburg ab 13.21. Berlin (Anhalter
Bahnhof ) an 22.05 Uhr .

Sonderzug Freiburg bis Berlin .
Anschlußztig « : Basel (Bad . Bahnhof ) ab 5 .4g Uhr . Zell

i . W . ab 4 .56 . Lörrach ab 5 .39. Weil am Rhein ab 5 .55. Müllhelm
ab 6 .43. Neustadt i . Schw . ab 6 .08 Uhr . Freiburg ab 7 .41 Uhr .

Lahr -Stadt ab 6 .48 Uhr . Lahr -Dinglingen ab 7.16 . Villingen
ab 5 .13 . Wolfach ab 6 .19 . Hausach ab 6 .33 Uhr . Offenburg
ab 8 .36 Uhr .

Baden - Baden -West ab 9 .03 Uhr . Karlsruhe ab 3 .33. Fried »
richsfeld -Nord ab 10 .34. Weinheim ab 10 .47 Uhr . Berlin (An «
hwlter Bahnhof ) an 21 .42 Uhr .

Sicherungsverwahrung für einen Einbrecher .
Vor der 2 . Großen Strafkammer stand der 28 Jahre alte acht¬

mal vorbestrafte Philipp Frühauf aus Kirchheimbolanden . Der
Angeklagte blickt auf eine bewegte Vergangenheit zurück. Die Er -
Ziehung im Elternhaus unter 14 Geschwistern war mangelhast;
wegen Diebstahls wurde er 1314 aus der Schule , in der seine Lei -
stungen zu wünschen übrig ließen , in die Zwangserziehung gebracht ,
wo er bis 1922 blieb . 25 mal ist er aus der Erziehungsanstalt ent -
wichen . Schon früh ist der Angeklagte mit dem Strafgesetz in Kon -
flikt gekommen und er ist schon wiederholt wegen Diebstählen vor -
bestraft . Er war , solange er sich auf freiem Fuß befand , viel auf
Wanderschaft . 1327 kam er nach Baden . 1928 stand er wegen Ein -
bruchsdiebstählen in Wirtschaften in Denzlingen und Offenburg vor
dem Offenburger Schöffengericht . In Offenburg hatte er in einer
Wirtschaft eine Kontrollkasse dadurch geöffnet , daß er die Holzteile
in Brand setzte — der Angeklagte stellt es so dar . als wäre ihm
beim Rauchen ein Streichholz in die Schublade der Kasse gefallen —
in Denzlingen willer bei dem Einbruch nichts angezündet haben ,
aber gebrannt hat es dabei ebenfalls . In Offenburg wurde er zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt . Am 28 . Februar 1931 wurde er
aus der Strafanstalt Bruchsal entlassen ! eine Reststrafe von 100
Tagen war ihm auf Wohlverhalten geschenkt worden . Im Zucht -
haus hatte er mehrere Hausstrafen erhalten . Vom Februar bis 25 .
September 1931 befand er sich in Freiheit . Mit etwa 150 Mark
Zehrgeld hatte er die Strafanstalt verlassen . Er fuhr zunächst zu
seiner Mutter , um sich dann wieder auf die Wanderschaft zu be -
geben . In der Rächt vom Montag , den 27 . auf Dienstag , den 28.
Juli 1931 hat er in Hörden im Murgtal im Saalbau der Anker -
Wirtschaft eine Fensterscheibe eingedrückt, ist er durch das Fenster
in den Saal der Wirtschaft eingestiegen , schlich sich in die daneben
liegende Wirtsstube , wo er aus dem Bllsett Zigaretten und
Schweizerstumpen im Werte von 20 Mark und aus einem Schrank
10 Tafeln Schokolade entwendete . Darauf hat er durch Aufschichten
und Anzünden des in einer Schublade des Büfetts unter der fest-
gemachten Kasse befindlichen Einwickelpapiers das eichene Büfett
in Brand gesteckt , so daß das Feuer das ganze Büfett nebst Inventar
und schließlich das Gebälk und den Fußboden der Wirtschaft ergriff ,
wodurch ein Gebäudeschaden von 1500 Mark und ein Fahrnisschaden
in etwa gleicher Höhe entstand . Am 12 . Januar 1932 verurteilte
das Karlsruher Schwurgericht den Angeklagten Frühauf wegen ver -
suchten erschwerten Diebstahls und Brandstiftung zu einer Zucht-
hausstrafe von zwei Jahren sechs Monaten, abzüglich drei Monate
Untersuchungshaft , sowie fünf Jahren Ehrverlust .

Da er auf Grund seiner Vorstrafen als unverbesserlicher gefähr -
licher Gewohnheitsverbrecher anzusehen ist, beantragte der Staats -
anmalt gegen Frühauf die nachträgliche Anordnung der Sicherungs-
Verwahrung . Der ärztliche Sachverständige kennzeichnete den An -
geklagten als erblich belasteten Psychopathen . Das Gericht entsprach
dem Antrag des Staatsanwalts und sprach gegen den Angeklagten
der bereits acht Jahre seines Lebens im Gefängnis und im Zucht -
Haus zugebracht hat , die nachträgliche Sicherungsver -
Währung aus .

Arbeilsamt und Fortbildungskurse.
Mit eine der schädlichsten Folgen längerer Arbeitslosigkeit ist

das Nachlassen der beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten des Ar -
beitsloien . Infolge des zermürbenden Nichtstuns läßt nicht nur
die seelische Spannkraft nach , sondern es sehen auch die im Berufs -
kamvf so bitter notwendigen beruflichen Kenntnisse und Fertig -
leiten zum Teil verloren . Auch gegen diese Folgen der Arbeits -
losigkeit kämpfen die Arbeitsämter in vorderster
Front . In zahlreichen Kursen und Arbeitsgemeinschaften für
Handwerker , Angestellte , Kaufleute , Techniker ufrv . werden die Ar -
beitslosen der einzelnen Berufsgruvven immer wieder zusammen -
gefaßt und auf ihren Berus durch tüchtige Lehrer und Meister so-
wohl theoretisch als auch vraktilsch in Lehrwerkstätten oder in
Werkstätten der Gewerbeschulen geschult und ertüchtigt . Wenn auch
diese Kurse in der Hauptsache für Jugendliche bis zu 25 Jahren
eingerichtet werden , so können trotzdem auch ältere Arbeitslose ,
insbesondere alte Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung an
ihnen teilnehmen . In persönlicher Aussprache und in Briese »
zeigen die Kursteilnehmer immer wieder , wie dankbar sie für die
in den Kursen gegebenen Möglichkeiten , ihr berufliches Können zu
erhalten und zu steigern , sind . So berichtet u . a . ein Kursteil -
nebmer , wie er einen vom Arbeitsamt eingerichteten Hotelfachkurs
miterlebt hat , wie folgt :

„Wie in den Vorjahren veranstaltete das Arbeitsamt für die
stellenlosen Hotelangestellten auch im vergangenen Winter einen
Schulungskurs , der Englisch . Französisch . Buchhaltung . Kalkulation .
Getränke und Menukunde umfaßte , und an dem arbeitslose Ange -
hörige des Hotel - und Gastwirtegewerbes teilnahmen .

In den Sorachstunden wurde neben Konversation vor allem
daraus Wert gelegt , den Schülern jene Kenntnisse zu vermitteln ,die im Verkehr mit den ausländischen Kurgästen für den Hotel -
angestellten notwendig sind.

In Buchhaltung und Kalkulation wurden in erster Linie die
Unterrichtsmethoden darauf abgestellt , dem nicht kaufmännisch ge -
bildeten Angestellte » zu ermöglichen , die Erundzüge der Buch¬
haltung und Kalkulation zu erlernen und ohne fremde Hilfe in
einem kleinen bis mittleren Betriebe auch diese Arbeiten selbstän -
dig zu leisten .

Herr K . , der Leiter des kaufmännischen Büros im Hotel B . ,
gab in diesem Fach einige Beispiele aus der Praxis .

In der Menu - und Getränkekunde erhielten wir Einblick in
die Art der Zusammenstellung von Speisen und Getränken , ange -
sangen beim Luxushotel bis zum einfachen Gasthof . Der Leiter
des Kurses legte gerade hier besonderen Wert darauf , die uns in
der Kalkulation vermittelten Kenntnisse praktisch zu verwerten .
Ueber die sachgemäße Behandlung der Getränke , deren Herstellung .
Lagerung und weiteren Verwertung wurden wir . soweit dies theo -
retisch möglich ist, vertraut gemacht . Zur Vertiefung des uns in
dieser Sparte Gebotenen besuchten wir die Kellereien der Winzer -
genossenschaft in N . und die Brauerei H . in R . Beiden Unter¬
nehmen gebührt für ihr Entgegenkommen der Dank sämtlicher
Kursteilnehmer .

Ueber den eigentlichen Lebrplan hinaus fertigten einzelne
Kursteilnehmer künstlerisch gehaltene Vergrößerungen von Menu -
und Weinkarten an , die am Schluß des Kurses ausgestellt wurden .
Die Ausstellung wies einen recht zahlreichen Besuch auf . und die
gezeigten Leistungen der Kursteilnehmer fanden den vollen Bei -
fall sowohl der Herren Hoteliers als auch der Kollegen .

Zur Pflege der Kameradschaft und des beruflichen Verstehens
vereinigte am Schluß des ' Kurses ein gemütliches Beisammensem
im Hotel S ., bei dem freundlicherweise der REV . für die durstigen
Kehlen unserer Kursteilnehmer sorgte , wofür wir nochmals an
dieser Stelle recht herzlich danken .

Der Kursleiter bat sich durch die abwechslungsreiche Gestal -
tung des Lehrvlans und seine Mühe , jedem Kursteilnehmer die
gestellten Anforderungen zu erleichtern und verständlich zu machen ,
unser volles Vertrauen erworben . Wenn wir ihm für alles das
unseren Dank sagen , so verbinden wir die Hoffnung , daß er sich auch
im kommenden Winter der erwerbslosen Hotelangestellten in
gleicher Weise annimmt , und unseren Kollegen hilft , im Berufe
weiterzukommen ."

Zum Schlüsse sei erwähnt , daß in der Saison 1934 fast samt -
liche Teilnehmer , auch der andern Kurse sür Anfänger , in den hie -
sigen und auswärtigen Hotels unterkommen und dank der Be -
mühungen des Arbeitsamts der trostlosen Arbeitslosigkeit wieder
entrissen werden konnten .

Karlsruher FilmMu .
Uli :

Tin Mann will nach Deutschland .
Kaum wenige Tage nach der mit Spannung erwarteten Utaiif «

fiihrung in Berlin , läuft der Film nun auch in Karlsruh « über die
Leinwand . Es ist schon ein groß angelegter Film und die Ufa hat
sich ihn was kosten lassen . Originalaufnahmen von Iamaica und
Euba geben der Handlung einen Hintergrung von unerhört plastischer
Wirkung , Darsteller von Namen und Rang wurden für die Haupt «
rollen verpflichtet und doch bleibt letzten Endes eine leise Enttäu »
schung zurück, muß man feststellen , daß ein großer Aufwand schmäh»
lich vertan wurde .

Verheißungsvoll beginnt der Anfang , wenn die deutschen Inge *
nieure vom Kriegsausbruch in den südamerikanischen Staaten über «
rascht werden , mit falschen Pässen versuchen nach der Heimat zu ge-
langen , von einem englischen Kreuzer aber geschnappt werden und
in das Jnternierungslager nach Iamaica verbracht werden . Auch
das weitere Schicksal, die Flucht aus dem Lager , die Fahrt mit dem
Fischkutter na chCuba atmet mitreißenden Schwung und Spannung ,
Aber dann verliert sich die Handlung in süßliche Romantik, die in
ihrer Unwahrscheinlichkeit bis an Kolportage grenzt . Es wirkt nun
einmal lächerlich , wenn ein Mann , wie dieser Ingenieur Hagen ,
der unbekümmert sein Leben aufs Spiel fetzt, um nach der bedrängten
Heimat zu kommen , der wochenlang die ungeheuersten Strapazen der
Flucht durchmachen muß , dann plötzlich in Euba im weißen Tropen -
smoking herumläuft und als fescher Elegant der reichen Senorita
Manuela den Hof macht . Eigentlich zeigt er sich als charakterloser
Kerl , wenn er einmal unter dem Einfluß der Geliebten , sein Vater «
land aufgeben will , dann unter dem Einfluß seines Kameraden ,
heimlich wieder die Geliebte verläßt . Recht fragwürdig bleibt auch
die Gestalt der Pedra , die als Vertraute der Manuela wie ein ge-
heimnisvolles schwarzes Gespenst herumgeistert und in London an
Hagen zum Verräter werden muß. Schließlich zum Abschluß und
zur Krönung des Ganzen überschlägt sich die Regie , bei der Verfol¬
gung der Privatyacht Manuelas , die Hagen beherbergt , durch ein
englisches Torpoboot , das letzten Endes vor der Uebermacht der
heranbrausenden deutschen Kreuzer ausreißen muß , in billigst »
Abenteuerromantik .

Es ist schade , daß ein Film , mit solch ernstem Vorwurf , sich derart
verspielt und ins seichte Fahrwasser des Abenteuers absinkt . Dabei
ist die photographische Wirkung von unerhörter Jtensität und die
Regie Paul Wegeners sehr geschickt in der Erschöpfung filmischer
Möglichkeiten .

Bei den Darstellern muß man zuerst Hermann Speelmans
nennen , der alles andere an die Wand spielt . Sein Werkmeister
Brack ist so echt , so frisch und stark , daß man versucht ist, Beifall zu
klatschen . Auch Karl Ludwig D i e h l , als Ingenieur Hagen bleibt
trotz alledem sympathisch männlich . Seine Gegenspielerin , Brigitte
H o r n e y , stattet die reiche Südamerkanerin mit allen Reizen ihrer
eleganten dekorativen Erscheinung aus , und läßt in ihrer dunkelge -
färbten Altstimme warme Fraulichkeit aufklingen . Willi Schur
gibt einen prachtvollen Monteur und Hans Leibelt einen väter -
lichen Berater von überlegter Herzlichkeit und angenehmer Zurück-
Haltung . uck .

*
Der Worla -Palaft bringt ab beute das Lustspiel „Die Unschuldvom Land c"

. Lucie Englisch , Ralvh A . Roberts Alera v . E n g-
ström , Kurt Besvermann , Oskar S a 6 0 u . a sorgen für Stint -
ntiittg . Die Regie für Carl Roes « , ein Regisseur

'
, der sich um da ?

deutsche Donfilmluftsviel besondere Verdienste erworben bat .Das „Pali " i» der Herrenstrahc bringt ab heut« als Erstaufführung
für Karlsruhe de » ftHnt : „I ch liebe dich "

, nach dem Bühnenstück „Der
« » hn aus Amerika " . Die Sauvtrollen spielen : Annabella und Al -
bert P r £ i e a n . Annabella hat erst vor kurzer Zeit durch Ihre Darstellungder „ Maranise Jorisaka " in dem Film „La Bataille " einen «rohen Erfolg
errungen . Albert PrSjean hat ja seit seinem ersten Tonfilm . .Eons leS
toits de Paris " auch in Deutschland unzählige Freunde .

Tages -Anzeiger .
(Näheres lieb« im Iuseratenml .j

Freitag , de » 10. August .
Sommeroverette i « i Konzerthaus :

Walzer aus Wien . 20—28 Uhr .Lichtspieltheater :
Schauburg : Dte Freundin eines großen Mannes , 4, 6.15 . 8 .30 Uhr .Uuion 'Lichtsviele : Ein Mann will nach Deutschland , 4. 6 t̂5. 8.3V Ii ,Po . att. Lichtivlete : Ich liebe dich . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Residen, -Lichtspiele : Grcnjsfeuer . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .Gloria -Patast . Unschuld vom Lande . 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .Kammer -Lichtspiele : Kind , ich sreu ' mich aus dein Kommen , 3, 5, 7,
8 45 Uhr .

Samstag , de » 11 . August .
Sommeroverette im Kouzerthaus :

Liebe auf Reisen , 20—23 Ubr .
Stadtgarte » :

Nachmttkaas -Koniert lPhilharm . Orchester ) , 1« bis 18H Uhr
L i chts vieltheater :

« chaubnra : Di « Freundin eines groken Manne » , 4 . 6.15 , 8 .80 Ubr «
Union -Lichtspiele : Ein Mann will nach Deutschland . 4 . 6.15 , 8 .30 U,
Palaft -Lichtwiele : Ich liebe dich . 4 . 6.15 , 8 .30 Ubr .
Residcn -̂Lichtsviele : Grenzfeuer . 4 . 6.15. 8.80 Uhr .
Gloria -Palast : Die Unschuld vom Lande . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Kind , ich freu ' mich auf dein Kommen , S, S«
7. 8 .4-5 Uhr .

Wer ist als ReichsbeMe Treuhänder
sür den eriolgreiAn und gerechten Einsatz
des Arbiters der Faust und der Stirn?

Das Arbeitsamt.
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Die Straßen Adolf Hitlers :

Unler dem Friedenstank.
Unfruchtbares Keideland wird kultiviert / Erlösung aus jahrelanger Arbeitslosigkeit .

Wer könnte sich einen Begriff machen , ohne mit dabei an
Ort und Stelle gewesen zu sein , was der Plan der Reichsauto -
bahnen überhaupt bedeutet ? Eine phantastische Perspektive tut
sich auf . Vermessen und verwegen ist es , sich heute schon ein
Urteil bilden zu wollen . Geschichte wird den Spruch fällen . Noch
nach Hunderten von Jahren , wenn Generationen und Genera -
tionen gekommen und gegangen sind , wird die Welt immer noch
von den Straßen Adolf Hitlers sprechen .

Winzig und unbedeutend stehen wir mit Notizblock und
Bleistift am Rande eines umwälzenden Abschnittes deutscher
Straßenbaugeschichte im zweiten Jahre der nationalsozialistischen
Revolution und erleben im Norden und Süden und Westen
und Osten der deutschen Gaue , wie auch bei diesem Projekt der
Wille des Führers Gesetz wird . Ueberall in Deutschland geht
das gigantische Straßenbauwerk Adolf Hitlers seiner Vollen -
dung entgegen . Heute werden wir Zeuge der Arbeiten im
nödlichen Zipfel Deutschlands bei Bremen .

Wo beginnen und wo enden , um dem Leser ein plastisches
Bild von dem Bau dieser Riesenstraße zu vermitteln ? Wird
man den Weg dieser doppelgleisigen , vierundzwan -
zig Meter breiten Pracht st ratzen so verfolgen können ,
als wenn man , wie der Berichterstatter , auf ihr ein Stück hatte
spazierengehen können ? Was bedeutet es , eine Straße über
Berg und Tal , durch Sumpf und Heide zu legen ? An Häusern
vorüber , die nicht zerstört , und durch Aecker hindurch , die nach
Möglichkeit nicht zerrissen werden dürfen . Wie sucht sich diese
Straße ihren Weg.

Auf der Ausstellung „Die Straße " in München findet
man einen Wegweiser , der auch den Laien ahnen läßt , was sich
hinter den Kulissen zugetragen haben mag , ehe die erste Schippe
Sand bewegt werden konnte . Auf einer kurzen Rast zwischen
Bremerhaven und Oyten , während man die durchgerüttelten
Glieder zu recken und zu strecken bemüht ist — sie litten etwas
bei der unwegsamen Fahrt im Geländewagen über Stock und
Stein , über Graben und Hügel —, zieht im Gespräch der Aufbau
der Vorbereitungen vorüber .

Am 18. August 1333 verkündet der Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen , Dr . Jng . F . Tobt , das von der Reichs -
regierung aufgestellte Grundnetz von 6000 Kilometer
Reichsautobahnen und beauftragt die Gesellschaft zur
Vorbereitung der Reichsautobahnen E .V mit der Ausarbeitung
der Vorentwürfe . Im Einvernehmen mit dem Generalinspektor
wirb Deutschland in elf Sektionen eingeteilt . Die Sek -
tionsführer werben berufen . Die Planidee wird im einzelnen
mit den Sektionsführern besprochen . Die verschiedenen mög -
lichen Linien werden im Gelände untersucht . Wichtig ist die
Feststellung der zweckmäßige « Kreuzung mit Eisenbahn und
Kanälen . Wo genaue Karten fehlten wurden Meßtrupps ein -
gesetzt . Nur so war eine rechtzeitige Fertigstellung der Vor -
entwürfe für die Frühjahrsarbeitsschlacht möglich . Bei schwie -
rigem Gelände werden Luftbildaufnahmen gemacht .
Geologische Untersuchungen geben weitere Unter -
lagen für die Linienführung . Mit den Behörden wird die ge -
plante Linienführung wiederholt besprochen . Insbesondere wird
die Forst - und Bergverwaltung gehört .

Auch die Industrie - und Handelskammern haben sich in den
Dienst der großen Aufgaben gestellt und arbeiten mit . An be -
sonders wichtigen Stellen werden Verkehrszählungen
durchgeführt . Vorschläge , Anregungen und Wünsche für die
Linienführung werden in die Karten eingetragen . Verschiedene
Lösungen werden zum Vergleich geprüft und znr Wahl ge -
stellt . Die Linienführung bedarf wiederholter Verbesserungen
im Gelände zur Einpassung in die Landschaft . Jetzt
erst beginnt die endgültige Ausarbeitung . Die vorgeschlagene
Linienführung wird in einem ausführlichen Erläuterungsbericht
begründet . Für die erforderlichen Bauwerke werden verglei -
chende Kostenvoranschläge aufgestellt . Für den Anschluß an das
Landstraßennetz werden Zubringe st ationen entworfen .
Umfangreiche Entwurfsarbeiten erfordern die Lösungen von
Autobahnkreuzungen . Die von der Sektion eingehenden Ent -
würfe werden überprüft und in einheitliche Form gebracht .
ö000 K i l o m e t e r erfordern etwa 12 000 Einzel -
bände . Alle Vorprojekte werden dem Generalinspektor für
das deutsche Straßenwesen abgeliefert .

Dann fing die Organisation der Gesellschaft Reichsautobahn
an . Die Obersten Bauleitungen prüfen durch Geländebesich -
tigung die vorgeschlagene Linienprüfung . Landmesser legen die
Linie der künftigen Autobahn im Gelände fest . Bei Flüssen
und Kanälen sind Peilungen für die Brückenentwürfe erforder -
lich . Die Bodenverhältnisse der gewählten Abschnitte werden
durch Bohrungen und Schürfungen untersucht . Im Laborato -
rium werden die Bohrproben sorgfältig geprüft .

Landschaftsarchitekten sorgen für die Einpassung der ge -
wählten Linie in die Natur . Mit den Wegunterhaltungspflich -
tigen werden Vereinbarungen für Ueber - und Unterführungen
getroffen . Die Zuläsfigkeit der Enteignung von Grund und
Boden wird beim Reichspräsidenten erwirkt . Nach Aufnahme
von Längs - und Ouerprofilen werden ausführliche Baupläne
ausgearbeitet . Die Baupläne werden im landespolizeilichen
Verfahren öffentlich ausgelegt . Der Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen stellt die Baupläne endgültig fest . Eine
ungünstige Dnrchschneidung der Fluren wird im Umlegung s -
verfahren ausgeglichen . Durch Ausschreibungen werden An -
geböte für die Bauausführung eingeholt .

Der Tag der Baueröffnung bedeutet für Hunderte die
Erlösung aus jahrelanger Arbeitslosigkeit .

In den Gebieten größter Erwerbslosigkeit läßt die Reichsregie -
rung die Bauarbeiten bevorzugt beginnen . Der Führer selbst
eröffnete eigenhändig am 23 . September 1033 die Bauarbeiten
für das gigantische Werk . Waldstrecken werden ausgeforstet ,
die Wurzelstöcke werden entfernt . Die Bauaufträge werden so
ausgeteilt , daß auch mittlere und kleinere Unterneh -
wen Berücksichtigung finden . Erdbewegungen erfolgen mög -
lichst im Handbetrieb ,

Tanseude vo » Volksgenossen finde » Arbeit « nd Brot .
Sachverständige für Altertumsforschung überwachen im gan -
zen Reich die Erdarbeiten und sichern prähistorische Funde . Zur
Vermeidung späterer Setzungen wird der aufgeschüttete Boden
mit großen Fallgewichten gestampft .

„ Und da sind wir nun gerade bei der Arbeit !" — „Das ist
hier das sogenannte Blockland bei Bremen . Hier führt die
Straße durch Wiese , Weide und Moor . ^Hier erschließt sich das
flache norddeutsche ruhige Land . . ." — „Aber schön ist es
doch !" — „Und die behebt die Arbeitslosigkeit . Sie ist in den
ländlichen Bezirken restlos beseitigt , und jetzt werden Arbeiter
aus den Städten herangezogen ."

Der Vorstand der Bauabteilung Bremen , Reichsbahnrat
Karl W e h r m e i st e r , zeigt an Planskizzen den Verlauf der
Reichsautobahnstraße . Kilometer um Kilometer ziehen vorüber ,
und

hinter jedem Kilometer stehen 75 Mann mit Schippc
und Hacke, und hinter jedem Mann stehen 200 Tage
Beschäftigung , und das Bild der wirtschaftlichen Vedeu -

tung ersteht .
Wir sehen die Erschließung des Großhandelsplatzes Bremen
und hören die Autos in Richtung Ruhrgebiet davonrattern auf
dieser breiten hellen Straße . Wir sehen die Hansestädte sich
verbinden , wir erleben die neue Erschließung eines ganzen Lan -
des , wir sitzen am Steuer , und vor uns schnürt sich meilenweit
ohne Behinderung die weite , weite Straße . . .

„Halt mal ! Noch sind wir nicht so weit ! Im Augenblick
haben wir hier erst noch ein schönes Stück Arbeit und Kopf -
zerbrechen vor uns . Wir durchqueren nämlich gerade das
Moor des Flachlandes ."

„Da sitzen wir auch schon drin bis zu den Knöcheln im
Moor ." „Ja , die sind heimtückisch , diese paar Kilometer . Aber
wir werden die Straße schon tragfähig bekommen . Der hilft
uns da , der „F r i e d e n s t a n k".

Zehn Meter ab im Moor eine riesige Maschine . Wie ein
geheimnisvoller Tank anzusehen . Ruht auf breiten Raupen -
schleppern , ist wohl 5 Meter lang und 10 Meter breit . Eben
hält er an , der „Friedenstank "

, der aus unfruchtbarem Moor
festes Land und auf ihm eine Straße schaffen soll . In dem
Blockland bei Bremen , durch das die Autobahn aus Richtung
Bremerhaven nach dem Kreuzungspunkt mehrerer
Autobahnen bei Oyten geführt wird , befindet sich oberhalb
des tragfähigen Sandgrundes eine Flachlandmoorschicht von 2
bis 3 Meter Mächtigkeit . Bislang wurde , um eine tragfähige
Straße zu bekommen , das Moor ausgekoffert und dafür Sand
hineingesüllt . Und jetzt ?

Im Blockland wird auf einer kurzen Strecke der Versuch durch -
geführt , das obenliegende Moor in tiefere Lagen zu bringen . Der
Untergrundförderer von Dr .- Jng . R a t h j e n s arbeitet in der
Weilse, daß ein acht Meter langes Rohr in den Boden hineingelassen
wird . Das Rohr hat am unteren Ende « inen Schneidkopf von etwa
drei Meter Länge , der rundherum mit Schaufeln versehen ist. Durch
Drehen des Rohres und Vorwärtsfahren wird der unterhalb der
Moorschicht liegende Sand in das Rohr hineingedrückt und mit
Hilfe einer in dem Rohr befindlichen Transportschnecke nach oben
befördert . Gleichzeitig wird das obenliegende Moor mit Hilfe einer
aichen um den oberen Teil des Rohres geführten Transportschnecke
nach unten gedrückt und nimmt den vorher von dem Sand einge -
nommenen Platz ein . Die Umwälzung des Moores geschieht
in Schlitzen von etwa einem Meter Breite . Das nach unten beför¬
derte Moor liegt im Endzustande allseitig von Sand umgeben und
wird durch den nach oben geförderten Sand und durch den zusätzlich
für den Autobahnkörper aufgebrachten Sand zusammengedrückt , so

daß es voraussichtlich nach gewisser Zeit zur Ruhe kommt und « ine
einiwandsreie Lag « des Autobachnkörpers erzielt wird .

Die Maschine hat eine Antriebskraft von 320 PS und ist etwa
neun Meter br « it und zehn Meter lang . Die für das Fahren der
Maschine benötigten Raupenbänder haben eine Breite von je 2 .20
Metern . Sie sind deshalb so breit , um den Druck, den oie Maschine
auf das Moor ausübt , möglichst gering zu halten , damit die Maschine
mit dem moorigen Gelände nicht wegsackt.

Vorerst ein Versuch nur . Ob er gelingt oder nicht , was ' ümmert
es uns ? Der Bau der Straße ist befohlen , die Reichsautobahnstraße
wird gebaut .

Meter um Meter schiebt sie sich vor , durch Wälder und Fel -
der, durch Moor und Heide .

Heute bei Bremen , morgen im Stahlrevier . Wir werden von den
Bauarbeiten noch viel zu erzählen haben , das war nur der Auftakt ,
der noch Stückwerk sein mußte .

. . . .
Berufung des Präsidenten der Akademie für Deutsches Recht.

Nachdem die Akademie für Deutsches Recht durch Reich ^gesstz zu
einer Körperschaft des öffentlichen Rechts erklärt worden ist, Ifctt der
Führer und Reichskanzler auf Vorschlag der R « ichsminister d» r Justiz
und des Innern den Reichsjustizkommissar und bayerischen Staats -
minister der Justiz , Dr . Hans Frank , zu dem Ehrenamt des Prä »
sidenten der Akademie berufen .

Ein Todesopfer und fünf Verletzte durch Blitzschlag . Am Don »
nerstag nachmittag ging über Klotzee bei Dresden ein schweres Ee >
witter nieder . Um Schutz vor dem strömenden Regen zu suchen,
hatten sich sechs Frauen unter eine Gruppe hoher Fichten gestillt .
In eine Baumgruppe schlug ein Blitz und verletzte die darunter
stehenden Personen teils schwer, teils leichter . Ein 20jähriges Miifc»
chen aus Dresden - Plauen erlag kurz darauf ihren schweren Ber -
letzungen . Die beiden 19 bzw . 15 Jahre alten Schwestern der Ge-
töteten wurden schwer verletzt , ebenso eine in den mittleren Jahren
stehende Frau aus Dresden ; zwei weitere Personen erlitten leichte
Verlegungen .

Eine Wasserbose ging am Donnerstag in der Gegend von
Cbarolles ( Departement Saone et Loire ) nieder , die ungeheuren
Schaden anrichtete . In vielen Orten stand das Wasser m den Hau -
sern SO bis 60 Zentimeter hoch . Mehrere Gehöfte wurden durch
Blitzschläge in Brand gesteckt . Eine Menge von Rindern und
Pferden ist umgekommen .

Eine Frau und zwei Männer wegen Eattenmordes hingerichtet .
Kurz vor Mitternacht zum Freitag wurden im Gefängnis von Sing -
Sing (Amerika ) Frau Anna Antonio und ihre beiden Helfershelfer
hingerichtet . Frau Antonio hatten ihren Gatten ermordet , um Ver -
sicherungsgelder zu erhalten . Sie ist die zweite Frau , die in den
letzten 25 Jahren im Staate Newyork hingerichtet wurde .

Unwetter fordert 20 Opfer . In den Ausflugsorten westlich von
Denver ( Colorado ) , richtete ein schwerer Regensturm großen Schaden
an . Zwei Personen wurden getötet , 18 Personen werden vermißt .
Man befürchtet , daß sie von der reißenden Flut , die sich von den Ber -
gen ergoß , mitgerissen worden sind.

Elly Beinhorn in Sai Jose de Costarica . Die deutsche Fliegerin
Elly Beinhorn traf am Donnerstag auf ihrem Amerikaflug in San
Jose de Costarica ein und wurde von der gesamten deutschen Kolonie
begeistert empfangen .

Neues Unwetter über Nierslein.
Nierstein , 10. Aug . Ueber Nierstein , das vor etwa 14 Tagen

von einem schweren Unwetter heimgesucht wurde , entlud sich in den
gestrigen Spätnachmittagsstunden ein schweres , mit Wolkenbrüchen
verbundenes Gewitter . Die Wassermassen rissen in den Weinbergen
zahlreiche Mauern ein . An vielen Stellen wühlte das Wasser drei
bis vier Meter tiefe Löcher . Das Wasser hat die Weingärten an
der Provinzialstraße überschwemmt , nur die Reben ragen noch aus
dem Wasser heraus . Der Bahnverkehr mußte gestern nachmittag
für etwa zwei Stunden unterbrochen werden , da der Schlamm die
Gleise fast meterhoch bedeckte. Arbeitsdienst , SA und Feuerwehr
arbeiten fieberhaft , um die schlimmsten Schäden zu beseitigen .
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Verkündete vom / . Aug. bis 6. Aug. 1934
Hausdiener Edmund Lohoff , Sofienstraße 19,

Hedwig Leikmann , Durlach.
Kaufmann Adolf Rheinschmidt, Kaiserstraße 228,

Carlotts Stößer , Buniestraße 8.
Elektromonteur Erwin Wolz, Beiertheim , Bulacherftraße 10

Hedwig Large , Ettlingen , Zwingerstraße 22a .
Hilfsarbeiter Start Hertmann , Fasanenstraße 26,

Würz , Wolfartsweiererstraße 5 .
Buchbinder Robert Graf , K'arl -Wilhelmstraße 11,

Mathilde Schneider, Kapellenstrabe 60.
Bäckermeister Johannes Held , Gerwiqstraße 37 ,

Elsa Teufel , Gerwigstraße 37.
Eisendreher Adolf Edel , Schefselstraße 55,Maria Ballweg , Kaiserallee 5 .
Kaufmann Eugen Birkenmayer , Südendstraße 33,

Maxemiliam Schindler , Sosienstraße 18.
Mechaniker Joses Dürr , Sosienstraße 63,Karolino Weineich , Grünwinkel , Durmersheimerftraß « .V
Blechner u . Inst . Erwin Meinzer , Blumenstraße 7,

Maria Blumenstingl , Goethestraße 24.
Kausmann Max Rösch , Vorholzstraße 52,

Hildegard Schilling , Sperlinggasse 15.
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gute Qualitäten

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19

^
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^
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Photograph HanS Trödler , Bürgerstraße 2g,
Lina Schäfer , Rudolsstraße 27.

Tech» . Retchsbahninsp . Ludwig Rnpp , Freiburg ,
Elisabeth Ruh , Rintheimerstrab « 16.

Gastwirt Otto Getto , Robert -Wagner -Allee 20 ,
Juli « Binder , Robert -Wagner -Allee 20.

Mehner Otto Zinzer , Rheinstraße 13,
Klara Meherer , BrahmSstraße 2g.

Male ? Ludwig Spengler , Gottesauerstraße 6,
Elsa Beideck , Gottesauerstraße 6 .

Schreiner Helmut Schiell. Wilhelmstraße 4,
Frieda Hoßltn , Maulburg .

43.Bankbeamter Ernst Kern, Lessingstraße
Euphemia Brümmer , Wertheim.

Musiker Robert Barth , Gartenstraße Ig.
Karoline Grimm , Lossenau .

Elektriker Heinz Jost , Zährinaerstraße 5
Berta Buchmüller, Kaiserstraß« 239.

Maler Heinrich Stark , Karlstraße 8 ,
Luis« Stecher, Geibelstraße 12.

Glaslechn . Willi Loebel, Kaiserstraße 76,
Anna Bnblingcr , Kaiserstraße 8.

Kaufmann Oskar Rnf , Marienstrcße 90 ,
Emma Scheffel, Snlzfeld .

Dipl.-Jng . Alfred Unruh , Heidelberg,
Ursula Schenk , Schirmerstraße 4.

Schlosser Edmund Böhm , Grünwinklerstraße 13,
Mathilde Lehmann , Adlerstraße 31.

Schlosser Wilhelm Schürmann , Eisenlohrstraße IS ,
Berta Schneider, Oberhausen , Rheinland

Schreiner Raimnnd Brettner , Hirschstraße 44,
Eleonore Strohmayer , geb . Lohner , Hirschstr . 44

Elektroinstall. Bernh . Blick , Wilheimstraße 73,
Marta Rühl , Heidelberg, Voßstraßc 2.

Mehaermetster Willi Köhler, Kronenstraße 53,
Luise Adam, Winterstrabe 43.
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an die Bad . Presse.

Neue u . gebr . Dam .»
n . Herren .Miider zu
Verls . König , Lorl -
ftrabe 1». *

Sterbefälle Karlsruhe.
7. August 1934.

Eva Langenbach , geb . Morlock, verw . . 7g I .
alt .

8. August 1934.
Wilhelmina Scher , geb . Weigel , Witwe , 74 I .

alt .
Heinrich Diefenbacher , Elektromechani !er,

ledig . 25 Jahre alt .
Friedrich Prehm , Oberpostschaffner i . R .,

verh . , 73 Jahre alt .
Luise Essig, geb . Frank , Ehefrau des Stein -

druckers Hermann Essig , 30 Jahre alt .
Ferdinand Vutz, Landwirt , verw . , 68 I . alt .

Tramrbrtch mdSiinliagungKarten
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Güdwcftd. Druck » ». Be»la, », -I«llsch«t< rn. I . H., ftatUtnfc «. » tz.
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FuWllmiltMalt der Polizei .
Hamburg schlägt Lübeck 3 :1.

Im Zwischenrunden kämpf um die Deutsche Poli -
ei - Fußball - Meisterschaft trafen sich in Lübeck die Mann -'

asten von Hamburg und Lübeck. Die Hamburger Polizisten ge-
wannen das Treffen sicher mit 3 : 1 Toren , nachdem bei der Pause
noch die Lübecker mit 1 :0 in Front gelegen hatten .

Deutsche Colsmeisterschasten 1934.
Vertreter von 13 Nationen am Abschlag.

Die Deutschen G o l f m e i st e r s ch a f t e n 1334 , die in der
Zeit vom 13.—19 . August auf dem Meistevschaftsplatz von Bad Ems
ausgetragen werden , vereinigen über 13 0 Golfer un !d Eolferin -
iwt von 13 Nationen am Abschlag . Neben den Weltbesten
im Golf gehen sämtliche Sieger des Vorjahres an den Statt .

Jeltrekorimann öievert in Malmoe .
Der deutsche Zehnkampf -Weltrekordmann Hansbeinrich Sie -

» ert -Eimsbüttel gebt am Donnerstag beim Amerikaner -Svortfest
in Malmoe an den Start . Der Norddeutsche bestreitet das Kugel -
st o 6 e n gegen den Amerikaner Jack Torrance und Lyman , ferner
den Weitsprung gegen Poacock.

*
Beim Kongreß des Internationalen Ruder -Verbandes in Lu-

zern wurde Deutschland ohne Widerspruch in die FJSA . auf -
genommen . Zugleich wurde Deutschland die Ausrichtung der Ruder -
Europameisterschaften 1935 übertragen .

Kreislrauenturnen des Kmichms .
In Anwesenheit der Kreisleitung veranstaltete der K r a i ch -

ga u - T u r n k re i s am Sonntag in Langenbrücken sein
Kreisfrauenturnen mit etwa 240 Teilnehmerinnen . Da -
mit war eine eindrucksvolle Trauerkundgebung für den verstorbenen
Reichspräsidenten verbunden . Der Zug der Turnerinnen zog
Shweigend

und ernst mit umflorten Fahnen durch den Ort . Ee -
ächtnisansvrachen auf dem Turnplätze klangen aus in das

Kameradenlied und in einen Trauerchoral , sowie das Deutschland -
und Horst -Wessel -Lied .

Segelflieger -Looping . Der Danziger Segelflieger Kuhn hat
kürzlich hintereinander 85 Loovings ausgeführt und damit
einen neuen Rekord aufgestellt . Er hatte sich mit seinem
Segelflugzeug durch ein Motorflugzeug auf 2000 Meter Höhe
schleppen lassen und von hier aus zu den Loopings angesetzt .

*
Der Frankfurter Eosewich errang bei einem internationalen

Tennisturnier in Klosters einen weiteren schönen Erfolg . Im End -
spiel des Herreneinzels schlug er den Stuttgarter Kleinlogel , der
allerdings beim Stande von 3 :6 , 5 :2 aufgab . Im Herrendoppel
triumphierten Gosewich/Meinlogen über FaibbricottiMenser 6 :2i
6 :3, 6 :4.

*
Neuntage -Radrennen mit Dreiermannschaften sollen demnächst

in Amerika veranstaltet werden . Die erste Konkurrenz dieser Art
soll in der Zeit vom 3 . bis 12 . Oktober in Montreal steigen . Unter
den Mannschaften , die bereits verpflichtet wurden , befindet sich auch
die deutsche Kombination Kilian -Vopel -Miehte .

Die ersten deutschen Siege in London.
Unsere Frauen in den Borkämpfen überall an der Spitze — Gisela Mauermeyer siegk im Kugelslotzen »

Kelma Grieme im Kochsprung.

Mit einer kleinen , eindrucksvollen Feier wurden am Donners -
tag die IV . Fraue n - Wettspiele im Londoner White
Eity - Stadion eröffnet . Als die Vertreterinnen von Ig Na -
tionen , angeführt von der Prager Doppelsiegerin H i s c o ck-Eng -
land , in das mit den Fahnen der beteiligten Länder geschmückte
Stadion einzogen , zollten die bereits in großer Zahl erschienenen
Zuschauer spontanen Beifall . Vor der Königsloge machte der Zugder Teilnehmer halt . Miß Hiscock legte anschließend für dte aufmar -
Merten 300 Athletinnen den Olympischen Eid ab . Ihrenkrönenden Abschluß fand die kurze Eröffnungsfeierlichkeit mit einem
symbolischen Akt : Lord Lonsdale ließ aus einem vergoldeten Käfig
eine Taube aufsteigen , die als Sinnbild des Friedenswillens der be-
teiligten Länder sich in die Lüfte emporschwang .

Die ersten Wettbewerbe .
Zuerst wurden die Vorläufe über die 60 Meter - Strecke

ausgetragen . Für Deutschland gingen Helma Grieme und Frl .
K u hl m a n n an den Start , während die Meisterin Käthe K r a us
sich für die 100 Meter schonte, die sie anstelle der Berlinerin Dörsfelt
bestreitet . Die deutschen Damen kamen durch zwei schöne zweite
Plätze in die Zwischenläufe . Die beste Zeit erzielte die Holländerin
Schuurmann mit 7,6 Sekunden . Am Nachmittag wurden dann
auch die beiden Zwischenläufe erledigt . Im zweiten Zwischenlauf
gelang es nur Frl . Kühl mann , sich durch einen zweiten Platz
hinter der in 7,6 Sekunden siegenden Holländerin Schuurmann für
die Entscheidung zu qualifizieren . Frl . Grieme wurde im
gleichen Vorlaufe nur Vierte hinter der Engländerin Mac Guire
und schied damit aus . Im ersten Zwischenlauf blieb erwartungs -
gemäß Frl . Stella W a l a s i e w i c z ebenfalls in 7,6 vor der Eng -
länderin Johnson und der Südafrikanerin Buvke erfolgreich . Im
Endlauf stehen demnach : Frl . Kuhlmann . Stella Walasiewicz ,
Schuurmann , Mac Guire , Johnson , Burke .

Die 100 Meter : Siege von Frl . Dollinger und Frl . Kraus .
Zwei deutsche Siege gab es in den Vorläufen über 100 Meter .

Die Nürnbergerin Marie D o l l i n g e r gewann den dritten Vorlauf
mit \ Vi Meter Vorsprung in der besten Zeit des Tages von 12,2 Se -
künden vor der Engländerin Mac Guire und noch überlegener ge-
wann Käthe Kraus mit fast sieben Metern Vorsprung in der
gleichen Zeit ihren Lauf .

Gerda Pirch und Ruth Engelhard setzen sich durch.
Wie erwartet , qualifizierten sich über 80Meter - Hürden die

beiden deutschen Athletinnen Gerda Pirch und Ruth Engelhard
für die Zwischenläufe . Die deutsche Rekordläuferin Engelhard siegte
in ihrem Vorlauf in 12,2 Sekunden mit 2 Meter Vorsprung gegen die
Engländerin Betty Taylor , Frl . Pirch hatte vorher hinter der voll
auslaufenden Südafrikanerin Marjorie Clark in 12 Sekunden einen
guten zweiten Platz belegt .

Interessante 800 Meter -Borliinfe .
Recht interessant verliefen die 800 Meter - Vorläufe . Da

die ersten Fünf für den Endlauf teilnahmeberechtigt wurden , gab es
schärfere Kämpfe um die vorderen Plätze erst im Endspurt . Die
Berlinerin Stelle lief taktisch richtig und gab sich nicht voll aus ,
während an der Spitze die Weltrekord -Inhaberinnen Glady Lunn
und Koubkova sich unnötig das Leben schwer machten . Die Englän -
derin schlug die Tschechin schließlich um einen halben Meter . Die
Deutsche überließ der Belgierin Souffriau noch den dritten Platz und
kam vor der Japanerin Nakumara ein . Ein ebenso kluges Rennen
lief anschließend Lina Radke . Die Olympia,Siegerin belegte
hinter der siegreichen Schwedin Wretman (2 :23,6) und der Englän -
derin Jones einen sehr guten dritten Platz und qualifizierte sich
damit ebenfalls für die Zwischenläufe . Die Japanerin Idota und
Morgan -Südafrika kamen weiter hinter der Deutschen ein .

In der Ausscheidung zum Diskuswerfen konnten die
deutschen Vertreterinnen noch nicht an ihre besten Leistungen an -
knüpfen . Immerhin sind Käthe Kraus und Gisela
Mauermeyer unter den Teilnehmerinnen am Endkampf zu fin -
den . Die beste Leistung erzielte die Polin Hedwig Weiß mit 33,90
Meter . Käthe Kraus schaffte 37,59 Meter , Frl . Mauermeyer kam
aus 35,43 Meter , die Polen Gejzik erreichte 35,23 Meter und die
Holländerin Pels warf den Diskus 34,91 Meter weit . Die angel -
sächsischen Vertreterinnen sind damit aus dem Wettbewerb ausge -
schaltet .

Auch über 200 Meter die Deutschen mit dabei .
Auch in den 200 Meter -Vorläufen setzten sich die deutschen Teil -

nehmerinnen erfolgreich d^rch. Frl . Käthe Kraus bgnügte sich
mit dem zweiten Platz im ersten Vorrennen hinter der in 26,3 Se -
künden siegenden Polin Walasiewicz , da sich die beiden Ersten für die
Vorentscheidung qualifizierten . Marie Dollinger gewann den
letzten Lauf in 27,3 unangefochten gegen die Engländerin Ethel

Meagher . Die beste Zeit erzielt « im zweiten Lauf Englands Mei -
sterin Eileen Hiscock mit 25,5 Sekunden .

Ueberraschung im Fünfkampf : Frl . Busch führt .
Im Fünfkampf steht überraschenderweise nach drei Hebungen die

Elberselderin Frl . Busch mit 213 Punkten an der Spitze vor der
Münchnerin Frl . Mauermeyer mit 209 Punkten . Erledigt wur -
den bisher der 100 Meter -Lauf , der Weitsprung und das Speerwerfen .
In der letzten Hebung , die schon von jeher ein Schmerzenskind der
Süddeutschen ist. versagte Frl . Mauermeyer . Ernsthafte Gegnerinnen
sind allerdings noch die Tschechin Pekarova und die Schwedin
Ruth Wreeberg .

Di « 4 mal 100 Meter -Staffel .
Die beste 4 mal 100 Meter -Zeit erzielte die deutsche

Staffel mit Grieme , Kraus , Dollinger und Dörffelt im ersten
Vorlauf , den sie in 48,6 nach prächtigem Lauf gegen die Engländer -
innen gewann . Die Japanerinnen hatten Glück , noch in den
Endlauf zu gelangen , denn E a n ad a wurde disqualifiziert . England
siegt« über Holland in 43,2 und Oesterreich über Frankreich sogar in
51,6 Sekunden .

Deutsche Siege im Sochlprung und Melltoden.
In den späten Abendstunden meldet der Draht bereits die

ersten deutschen Siege , die wohl überall mit freudigem
Jubel aufgenommen werden . Frl . Gisela Mauermeyer -Mün -
chen hatte schon bei den Vorkämpfen des Kugelstoßens mit 13,67 Me -
ter eine ganz hervorragende Leistung vollbracht und siegte mit der
gleichen Weite schließlich auch vor Tilly Fl e i s ch e r -Frankfurt mit
12,10 Meter . Auch die Tschechin Pekarova konnte ihre Vorkampf -
leistung nicht mehr überbieten und belegte mit 11,81 Meter den
dritten Platz .

Kurz darauf wurde zum zweiten Male die deutsche Fahne am
Siegesmast hochgezogen . Frl . Helma G r i e m «-Bremen hatte gegen
die Besten der Welt den Hochsprung mit der guten Leistung von
1,54 Meter gewonnen und damit ihren bisherigen Erfolgen die
Krone aufgesetzt . Die Reihenfolge der Plätze wurde durch ein lang -
wieriges Stechen zwischen Mary Milne -England , Bell , Dwwes (beide
Kanada ) sowie Clark -Südafrika in dieser Reihenfolge entschieden ,
nachdem die Genannten bei 1,52 Meter ausgeschieden waren .

Der dritte Tag der AlpeMrt .
Dritte Etappe der Internationalen Alpensahrt von Jnterlaken
nach St . Moritz über 362 Kilometer . — Zahlreiche Strafpunkte

auch für die Deutsche » .
Die 122 noch im Wettbewerb der Internationalen Alpen »

fahrt befindlichen Teilnehmer haben am Donnerstag die Hälfte
des Weges hinter sich gebracht . Man kann den Fahrern be -
reits jetzt das Lob aussprechen , daß sie sich ganz hervorragend
gehalten haben und daß trotz der überaus schweren Bedingungen
noch zahlreiche Strafpunktfreie im Rennen liegen .

Die dritte Etappe am Donnerstag führte von Jnterlaken
nach dem 362 Kilometer entfernten St . Moritz und war damit
zugleich die kürzeste aller Tagesstrecken . Allzu große Schwierig -
leiten waren auch diesmal nicht zu überwinden , die Straßen
zu den einzelnen Paßhöhen , von denen diesmal die am Grimfel
(2116 Meter ) , Furcapaß (2231 Meter ) , San Bernhardino (2063
Meter ) und am Splügenpaß (2190 Meter ) die höchsten waren ,
befanden sich in gutem Zustande . Zudem waren die Durch -
schnitts -Geschwindigkeiten von 35—42 Kilometer herabgesetzt
worden . Lediglich die Enge der Straßen machte den Fahrern
einige Schwierigkeiten und verschiedene kehrten mit verbogenen
Stoß - Stangen und beschädigten Kotflügeln zurück . Auf dem
Fureapaß mußte mit größter Vorsicht gefahren werden , da ein
dichter Nebel die Sicht fast unmöglich machte .

Mustergültig war auch diesmal wieder die Organisation .
In allen Kontrollen und auch am Ziel in St . Moritz hatten
die Fahrer kaum Zeitverluste zu beklagen . Dennoch gab es
für verschiedene Teilnehmer Strafpunkte . Drei Fabrik - Maun -
schaften erhöhten ihr Konto ganz erheblich , darunter befand sich
leider auch die deutsche Adler -Trumpf -Juuior -Mannfchaft mit
102 Punkten . Grazer Nash erhielt 4, dagegen die holländische
Ford - Mannschast durch den Ausfall eines Fahrers gegen 200.

Ganz ohne Unfälle , die glücklicherweise recht glimpflich ver -
liefen, , ging es auch auf dieser Etappe nicht ab . Der Holländer
Miele mann (Fords war in einer Kurve mit einem italieni -
schen Privatwagen schwer zusammengestoßen und mußte mit
einer Kopfverletzung ins Krankenhaus gebracht werden . Das
gleiche Mißgeschick hatte der von Tönding gesteuerte Wagen
der Schweizer Fahrtleitung , der so schwer beschädigt wurde ,
daß er abgeschleppt werden mußte . Die Insassen kamen er ,
freulicherweise mit dem Schrecken davon .

Mit Strafpunkten belegt wurden noch die beiden
Frankfurter Zehrmann ( Adler ) und Loenholt ( MAG ),
ferner die Engländerin Miß Allan auf Lancia und Hans -
b e r g e r - Straßburg auf Mathis , die sich sämtlich verspätet
hatten . A u s g e s ch i e d e n ist der Berliner Magnus , der an
seinem Ford einen Achsenbruch zu beklagen hatte .

Internationale Alpenfahrt 1934.
Erster Fahrtag : Nizza — Aise les Bains 466 Kilometer .
Unser Bild zeigt einige Wagen auf der schwierigen Steil¬

strecke des Col du Glaudon .

Nur noch CillyAutzem und Gv . Cramm.
Die „ Leglen Vier " im Kerren - und Damen -Einzel öer Deutschen Teunis -Meislerschaflen

in Kamburg ermillell .

Die Internationalen Deutschen Tennismeisterschaften 1934 in
Hamburg gehen allmählich ihrem Höhepunkt entgegen . Am Donners -
tajz wurden auf den Plätzen am Rothenbaum bereits die „Letzten
Vier " im Damen - und Herren - Einzel ermittelt . Leider mit nicht
besonders großem Erfolg für unsere deutschen Farben . Bei den
Damen ist nur noch Cilly Außem im Rennen , wenn man von
der jetzigen Dänin Frau Sperling/Krahwinkel absteht . Marieluise
Horn , auf die man so viel « Hoffnungen gesetzt hatte , war am Don -
nerstag ganz außer Form . Die äußerst schwüle Witterung setzte der
Wiesbadnerin so zu , daß sie von der Schweizer Meisterin Lolotte
Payot in zwei Sätzen glatt mit 6 :2, 6 :3 überspielt wurde . Bei den
Herren konnte sich ebenfalls nur unser Spitzenspieler Gottfried
von C r a m m bis zur Vorschlußrunde durchsetzen . Die beiden
übrigen Deutschen , die noch unter den .Letzten Acht" waren ,
Henkel II und Gottschewsky , wurden leider ausgeschaltet .

_ Frl . Ullstein , die am Vortage gegen die Französin Adamoff
so überraschend gut gespielt hatte , kam am Donnerstag an der Eng -
länderin Peggy Scriven nicht vorbei . Die deutsche Junioren - Mei -
sterin gab sich auch in diesem Kampf wieder die größte Müh « und
zeigte auch teilweise ganz hervorragende Leistungen . Die größere
Sicherheit und Routine oer Engländerin gab aber doch schließlich
den Ausschlag für einen 6 :2, 6 :2 Sieg . Frau Hilde Sperling /
Krahwinkel fand bei der jungen Britin D e a r m a n fast keinen
Widerstand . Frau Sperling gewannn in ganz kurzer Zeit haushoch
6 : 1 , 6 : 1 . Auch Cilly Außem brauchte sich nicht besonders anzu -
strengen , um mit der Holländerin Rollin/Couquerque 6 :2 . 6 :3 fertig
zu werden . In der Vorschlußrunde stehen also Frl . Außem , Frau
Sperling , Miß Scriven und Frl . Payot . Die Paarungen heißen :
Frau Sperling — Frl . Payot ; Frl . Außem — Peggy Scriven .

Die Spiele der Herren brachten uns — wie schon gesagt —
wei bittere Niederlagen . Daß sich Gottschewsky gegen den' aliener Sertorio nicht würde halten können , war vorauszusehen .

zw
3t

Sertorio ließ sich in keine Experimente ein und siegte sicher 6 :2, 6 :2,
6 :v . Von Henkel II dagegen hatte man nach seinen bisherigen
guten Leistungen bedeutend mehr erwartet . Seine 3 :6 , 6 :3 , 2 :6, 3 :6
Niederlage gegen den nicht überragenden Amerikaner Burwell muß
man als eine Ueberraschung bezeichnen . Gottfried von
C r a m m geht seinen sicheren Weg in die Schlußrunde . Am Don «
nerstag war der junge Engländer Tuckey sein Gegner . Tuckey
konnte sich nur im dritten Satz etwas bemerkbar machen , verlor aber
glatt 6 :0, 6 : 1 , 6 :4 . Den vierten Kampf lieferten sich Quist und
Tinkler . Der Australier schlug Tinkler sicher in drei Sätzen 6 :2 . 6 :2,
8 :6 . von Cramm . Sertorio , Quist und Burwell haben sich also für
die Vorschlußrunde qualifiziert , die folgende Paarungen vorsieht «
G . v . Cramm — Quist ; Burwell — Sertorio .

Förderung der Doppelspiele .

Im Anschluß an die Einzelspiele wurden sovann auf verschie«
denen Plätzen die Spiele im Gemischten Doppel stark gesör -
dert . Hier ist nachzutragen , daß Horn/Denker aus der Vor -
runde ohne Spiel in die erste Runde gelangt sind , in der sie auf
Frl . Wedekind/Gottschewsky trafen . Horn/Denker siegten
sicher 7 :5, 6 :1 . Das am Montag abgebrochene Spiel zwischen Car >
natz/Jänecke und den Enländern Lyle/Tinkler wurde am Donnerstag
zu Ende geführt und ergab einen Sieg der Deutschen von 7 :9 , 8 :6,
6 :4 . Von den übrigen Spielen im Gemischten Doppel ist noch der
6 :0, 6 :2 Sieg von Frau Sperling/Krahwinkel über Frl . Merhau »
tova/Casca zu erwähnen . Carnatz/Jänecke kamen durch einen 3 :6,7 :5 , 6 :4 Erfolg über Ullstein/Nourney eine Runde weiter . Außem /
Henkel II schlugen das englische Paar Hardwick/Hare 6 :1, 6 :3 . Das
letzte Spiel im Gemischten Doppel zwischen Couquerque/Hopman und
Horn/Denker wurde beim Stande von 6 :0 für Couquerque/Hopman
wegen Dunkelheit abgebrochen .
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Der badische Gauleiter zum Wahlkampf.
Gauleiter Robert Wagner berief die verantwortlichen Leiter

der politischen Organisation in den Kreisen auf Donnerstag nach-
mittag zu einer Tagung im Adolf-Hitler -Haus , um ihnen die Nicht -
linien für die bevorstehende Volksabstimmung zu gelben. Wir e-nt-
nehmen darüber dem „Führer " :

Voll starker Zuversicht legte er den Sinn dieser Entscheidung des
deutschen Volkes über sein künftiges Schicksal dar . Diese gehe in
ihrer Bedeutung über ein« gewöhnliche Wahl weit hinaus . Die
Reichsregierung hätte es verfassungsmäßig und rechtlich nicht nötig ,
diesen Volksentscheid durchzuführen, da die Rechtslage über die Zu-
lammenlegung der Aemter des Reichskanzlers und des Reichspräsi¬
denten eindeutig geklärt sei . Ebensowenig gebe es innerhalb unseres
Volkes einen Streit um die Perlson des Führers . Die Feind« des
deutschen Volkes hätt«n aber , als das Gesetz über die Zusammen»
legung der beiden Aemter bekannt wurde , Zweifel laut werden lassen ,
ob der Führer es wagen werde, das deutische Volk zur Entscheidung
aufzurufen .

Di« Volksabstimmung am 19 . August werde ebenso wie die ohne
Beispiel dast«h«nde Vertrauenskundgebung im November v Js . vor
aller Welt bekunden, daß das deutsch« Volk wie ein Mann hin «
ter seinem Führer stehe . Jeder einzelne müsse sich die un-
geheure weittragende Bedeutung d«r Abstimmung am 19 . August
klar machen . Der Wähler habe zu entscheiden über die Gleichberech -
tigung Deutschlands, über d«n Kampf um Freiheit und Brot , den
Kampf um den Frieden . Wer der Wahl fern bleibe , stärk« die Front
der Feinde , der Boykotthetzer und der verleumderischen Emigranten .
I « größer der Sieg , umso erfolgreicher der friedliche Ausbau.

Gaupropagandaleiter M o r a l I e i machte ins einzelne gehende
Ausführu -ngen über die Vorbereitung und Durchführung der Volks-
Abstimmung.

r . Altlußheim , 7 . Aug. (Arbeitsprojekt .) Um das von der
Reichsbahn zur Gewinnung von Erdmaterial abgekaufte Gelände
am Hochufer , neben dem Altlußheimer Sportplatz , wieder in lind -
wirtschaftliche Nutzung durch Anführen einer Humusschicht zurück-
zubringen , ist ein Kostenaufwand von 22 090 Mark erforderlich, der
so geteilt werden soll, daß die Reichsbahngesellschaft die Kosten für
das Abtragen , und die Gemeinde die Kosten für die Wieder-
anbringung der Humusschicht aufkommen soll. Die Verhandlungen ,
die ein bedeutendes Arbeitsprojekt darstellen, sind noch nicht ab-
geschlossen.

Ringfahrt öes Versnchsrings Graben-Karöl.
Um die Schädlingsbekämpfung — Schaffung grotzer Jenlralmärkle — Besuch der landwirtschaftlichen

Versuchsstation der IG . Farben .

d . Grabe «, 9. August .
Die diesjährige Tagfahrt des V er fuchs - Ringes Gra -

be n - H a r d t, der schönes Reisewetter beschieden war , war
äußerst aufschlußreich und vermittelte allen 150 Teilnehmern
wertvolles Wissen. Vor Beginn der Fahrt , für deren reibungs -
losen Verlauf Diplomlandwirt Merke l- Graben verantwort -
lich zeichnete, begrüßte der Ringleiter , Landesökonomierat
Hanck die Anwesenden , insbesondere aber den Kreisbauern -
führer Schott - Forchheim und Dr . Heil von der Haupt -
abteilung II Karlsruhe .

Die aus 6 Kraftwagen bestehende Kolonne brachte die Teil -
nehmer vom Graben -Neudorfer Bahnhof aus zunächst zu einem
mit Süßlupinen bepflanzten Versuchsfeld auf der Grabener
Gemarkung . Die Süßlupine ist wie der stark propagierte Markt -
stammkohl eine Futterpflanze , die besonders im Sandboden ge -
deiht und einen großen Eiweißgehalt hat . Landesökonomierat
Hanck schilderte hier in anschaulicher Weise die großen Vor -
zllge der Süßlupine , die sicherlich nach weiteren Züchtnngsver -
suchen wertvolles Grundfutter werden wird . Auf demselben
Feld wurden noch einige krebsfeste , gelbfleischige Kartoffel -
s o r t e n wie Edelragis , Goldwährung , Edda , Betula besich¬
tigt , die alle einen prächtigen Stand aufwiesen . Das nächste
Ziel war Neudorf , wo ein Humusdüngungsversuch zu Tabak
gezeigt wurde . Die dabei verwandten Düngemittel Hnmalin ,
Nettolin und Lützel sind aber nur für Kleingärten zu verwen -
den , da ihre Beschaffung bis jetzt noch mit zu hohen Kosten
verbunden ist .

Weiter wurde hier eine Spargeljunganlage ange -
sehen, die in mustergültiger Verfassung steht. Bei Huttenheim
wurde ein rostkranker Spargelacker besichtigt. Mit allem Nach-
druck wurden die Teilnehmer auf die Schädlingsbe -
k ä m p f n n g hingewiesen . Das Spargelkraut muß unbedingt
im Herbst zusammen mit Reisig verbrannt werden , nm eine

Ein Fischerdorf feiert Jubiläum .
Jwölfhunderl Jahre Karlheim am Oberrhein .

Zwischen Basel und Straßburg , zwei Wegstunden südlich
von der alten Römerstadt Breisach . liegö nahe am Rhein « in Fi -

icher
- und Bauerndorf , das « in« zwölfhundertjährige Ge -

chicht « hat .' Hartheim .
Das alte Fischerdorf hat zwar keinen glänzenden Namen in der

Geschichte erworben , es war nicht der Mittelpunkt großer Ereignisse;
aber es hat die Jahrhunderte , die üb«r das Rheinflachland dahin -
gebraust sind , überdauert . Ein emsiges , arbeitsames Völkchen müht
dem sandigen Boden sein Brot ab , fördert in ausgedehnten Gruben
den Rheinkies zu Tage oder sucht Erwerb als Fischer und Strom -
arlbeiter . 750 Einwohner zählt das Dorf , das mit seinen einfachen,
sauberen Häusern , aus denen der schlanke Kirchturm hervorragt ,
ländliche Ruhe und Beschaulichkeit atmet .

Schon vor 60 Jachren haben die vorgeschichtlichen
Fund « aus den Hängen des nicht weit von Harth - im sich «Heben¬
den Tuniberges m der wissenschaftlichen Welt starkes Aufsehen er-
regt . In der Speicherten Kiesgrube in Hartheim sind vor einigen
Jahren sehr aufschlußreiche Grabungen gemacht worven, die weit
in die Früh - und Vorgeschichte zurückweisen . Man fand ein Hocker-
grab aus der jüngeren Steinzeit ( 2000 v . Chr .) , einige Urnen aus
der Hallstattzeit ( 1000—500 v . Chr .) und römisch« Scherben. „Diese
Funde in ihrer Gesamtheit zeigen , wie unsere Gegend von den frühe-
sten Zeiten an dauernd besiedelt war und wie sich die verschiedenen
Völker, gleich , ob sie von Westen oder Osten kommen , immer in der -
selben fruchtbaren Gegend sich niederließen , in der schon die vor-
hergehende Bevölkerung geisessen hatte ." (Stemmermann .)

Hartheim (gleich Heim des Hart ) hat schon im achren Jahr -
hundert bestanden. Die sagenumwittert « Reichsabtei Lorsch an
der Bergstraße hatte Güter in Hartheim , die im Jahre 773 erwähnt
werden . Die Chronik berichtet aus dem Jahre 808 von einer Schen -
kung verschiedener Grundstücke und Güter zu Hartun (Hartheim ) ,die im Besitze von Blitsind und Schwanehild waren , an das Kli 'ster
St . Gallen . Weitere Nachrichten aus Hartheim stammen aus dem.
Jahre 1071. Graf Hesso von Usenberg stiftete die Mittel zum Bau
«in«r Kapelle auf dem Tuniberg . Zum Unterhalt der Ordensbrüder
dieser Kapelle übereignete Hesso seine Güter , Liegenschaften und
Hörigen zu Harzheim dem Grafen Hermann l. von Zähringen . Ur-
kundliche Berichte nennen Hartheim in den Jachren 1112, 1147, 1184
in Verbindung mit Schenkungen an die Klöster St . Peter , St . Ulrich,St . Trudpert .

Erst nach 150 Jahren erfahren wir Weiteres aus oer Chronik :
Das Jahr 1315 bringt ein seltenes Naturereignis : von Mitte Mai
bis gegen Weihnachten regnete es ohne auszusetzen .

Dem Zeitlauf entsprechend wechselt« Hartheim sein« Herren oft.
Seit 1071 zum zähringischen Stammgut gehörend, kam es durch Erb -
schast an das Geschlecht von Ursenberg, das Hartcheim als Lehen an
die Herren von Staufen übergab . Diese belehnten 1526 die Stadt
Wreisach mit dem Dorfe Hartheim . Vreisach besaß Hartheim als stau -
fisches Lehen bis 1602, von da als österreichisches bis 1806.

Im 15 . Jahrhundert herrschte allenthalben die Pest ; besonders
1349 und 1474 raffte der Schwarze Tod einen großen Teil der Be-
völkerung hinweg . Zeitgenossen berichten, daß die Schrecken der Pest
Nur durch die Grausamkeit des Landvogtes Peter von Hagen -
Ibach übertroffen wurden ; jedoch ereilte den tyrannischen Landoogt
sein verdientes Schicksal, er wurde 1474 in Vreisach enthauptet .

Aus dem Ende des 16 . Jahrhunderts sind noch verschiedene Höf«in Hartheim erhalten , die zu jener Z« it Lehenshöfe waren , zum
Beispiel der jetzige Gemeindehof, das Gasthaus zum Hirschen , das
vls Schild sechs Berge führte (Breisacher Stadtwappen ) , oer Hasen¬
hof , der Jägerhof . die Mühle . Am Weg nach Vremgarten steht ein
Aber 300 Jahre altes eichenes Lehenskreuz.

Von alters her wurde in Hartheim Fischerei betrieben . Ur-
sprünglich war der Rhein in zwei Arme geteilt , der westliche im
jetzigen Flußbett verlausend , der östliche hinter dem Kaiserstuhl , der
Zu einer großen Rheininsel wurde . In den Jahren 1747 —1787
näherte sich der Rheinlauf so stark Hartheim , daß man fürchtete, der
Rhein möchte sein östliches Bett zwischen Vreisach und Sem Kaiser -

stuhl wiederfinden . Von der Rheinlaufänderung mag es wohl ge -
kommen sein , daß Hartheim auf der linken Rheinseite Waldgelände
besaß bis 1869.

Di« Fischerzunft Hartheim , die sich als Verein bis auf den heu¬
tigen Tag « ichalten hat , wird 1612 schon genannt in einem Vertrag
der Stadt Vreisach mit der Fischerzunft Hartheim .

Zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges gehörte Hartheim zu
Breisach . Im Westfälischen Frieden 1648 siel Vreisach mit Hart -
heim an Frankreich. 1697 jedoch, den Bestimmungen öes Friedens
von Ryswijk zufolge, mußten die Franzosen alle Eroberungen , die
Ludwig XIV . gemacht hatte , ausser Elsaß-Lothringen , zurückgeben .
Breisach fiel mit den Orten Hartheim , Rimsingen, Hochstetten , Ach-
karren an das Reich zurück. Nach nur wenigen Jahren des Friedens
begann 1702 der Spanische Erbsolg « kri « g , wieder kam Brei -
fach mit obengenannten Orten unter welsche Herrschaft bis 1714,
wo es im Frieden zu Rastatt österreichisch wurde . Gegen Enve des
18 . Jahrhunderts besetzten die Franzosen nochmals den Breisgau .
Im Luneviller Frieden mußte Oesterreich an den Herzog von Modena
abtreten . Die Kdsten für den Unterhalt der französischen Truppen ,
die während dieser Zeit Hartheim und das ganze Gebiet besetzt hiel-
ten, beliefen sich auf fast eine Million Gulden.

Bemerkenswert aus dem letzten Jahrhundert sind die grundlegen-
den Rheinstromdaut « n unter Tulla . Der Narurstrom ,
der einst g«röllhäuf«nd seine unzähligen Arme nach Gefallm aus -
breitete und seine Hochwasser nach Laune über Au«n und Felder er-
gössen hatten , wurde um 85 Kilometer gekürzt und fliegt nun im
steinernen Flußbett dahin . Roch einmal , im Jahre 1878, durchbrachen
die kaum gebändigten Fluten den Damm bei Grißcheim . Die Walser-
fläche erstreckte sich westlich des Dorfes von der Kapelle bis an den
Rheinlauf ; die gegen 2 Kilometer lange Strecke bis zur Wohnung
des Rheinwärters

'
mußte mit dem Kahn zurückgelegt werden.

Die tetzige Kirche ist 1872 gebaut worden . Kirchlich gehörte
Hartheim früher zu Feldkirch , auch Auskirch genannt , weil die Kirche
außen am Hardtwald gelegen war .

Durch alle Wechselfälle seiner Geschichte ist Hartheim der Mit -
telpunkt der Hardtgemeinden geblieben. Das einfache Dorf zeigt
zwar keine ehrwürdigen Denkmäler aus alter Zeit , keine wappen-
geschmückten Herrenhöf« , keine wehrhaften Türme und stattlichen
Tor« ; still und schlicht ist es gelagert am Hochgestade des Stromes ,
eingefügt in die eckig jung« Landschaft der Ebene.

Alfons Kind .

Verbreitung der P i l z e zu verhüten , die tatsächlich eine größere
Gefahr bilden wie die Spargelfliege .

In Rheinsheim wurde eine ideale Hopfenanlage
in Augenschein genommen . Nach Elsässer Methode steht die
ganze Anlage mit den Stangen ans Stein , zur Aufleitung der
Pflanzen werden Drähte verwandt . Besonders ausgezeichnet
war der Düngungszustand des Bodens .

Eine Rebmusteranlage (Burgunder , Portugiescr , Sil -
vaner , Müller -Thnrgan ) wies einen vorzüglichen , fast lücken -
losen Stand auf und zeigte den Teilnehmern mit aller Deut -
lichkeit, daß diese hier gezeigten Sorten in jeder Beziehung
die Amerikanerreben , deren Anbau verboten ist» bei weitem
überragen .

Nach einem in Philippsburg eingenommenen Imbiß
gin g die Fahrt weiter nach Rheinhausen , wo mittels Fähre
über den Rhein gesetzt wurde . Ohne Aufenthalt wurde die
alte Domstadt Speyer passiert und um 2 Uhr gelangte man
in Schifferstadt an , wo an der Versteigerung der Pfälzischen
Gemüse - und Obstzentrale teilgenommen wurde . Mittels elek-
irischer Auktionsuhr wurde die Ware lautlos an die Kleinhändler
verkauft . Ueber die Nachteile dieser Zentrale sprach in lehr -
reichen Ausführungen Pg . S ch mi d t - Leutershausen . Er be -
tonte , daß große leistungsfähige Zentralmärkte geschaffen wer -
den müßten , wo genügend und gute Ware abgesetzt werden
könnte . Er wies auf die badischen Zentralmärkte in Handschuhs¬
heim und Weinheim hin , die vorbildlich zu nennen seien.

Den Höhepunkt der Fahrt bildete zweifellos die Befich -
tigung der landwirtschaftlichen Versuchs st a t i o n der
I . G . Farbenindustrie A .-G . Ludwigshasen a, Rh . und
des Gutsbetriebes Limburger Hof in Limburg . Dr . Rei -
mer begrüßte im Auftrage der Verwaltung die Gäste und
sprach bann über die vielseitigen Aufgaben der Versuchsstation .
Hier werden alle Stickstoffsalze, die technisch herstellbar sind,
an Pflanzen aller Art auf ihre Brauchbarkeit und Leistungs -
fähigkeit als Düngemittel sowohl wissenschaftlich als auch vor
allem praktisch geprüft . Eine stattliche Reihe von Gebäulich -
leiten und ein Gebiet von 80 Morgen umfaßt diese moderne , viel -
leicht schönste Versuchsstation Deutschlands .

Unter Führung der Diplomlandwirte Dr . Reimer und
Gr o ß wurde den Teilnehmern der ganze Betrieb gezeigt . Be -
sonderes Interesse erregte das Tropenhaus , in dem tropische
Kulturen (Bananen , Zuckerrohr , Baumwolle , Reis usw . ) ge -
zogen werden , um den im Ausland befindlichen Farmern die
hier angestellten Versuchsergebnisse zugänglich zu machen.

Der Gutsbetrieb Limburger Hof , der anschließend be-
sichtigt wnrde , besteht aus 2 Einzelhöfen , dem Limburger Hof
und der Rehhütte . Beide Höfe zusammen umfassen eine Fläche
von insgesamt 100 Hektar . Mit Hilfe einer starken Milchvieh -
Haltung (150 Milchkühe ostfriesischer Abstammung ) ermöglicht
der Gutsbetrieb die Milchversorgung der Speiseanstalten und
Milchküchen der Werke Ludwigshafen und Oppau , sowie den
Verkauf bester Vorzugsmilch und Säuglingsmilch an Werks -
angehörige . Außerdem werden die Speiseanstalten des Werkes
von hier aus teilweise noch mit Fleisch, Eiern , Kartoffeln und
sonstigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen versorgt .

Der Rundgang durch die Höfe zeigte , wie vielseitig der Be -
trieb gestaltet ist und wie alle modernen Errungenschaften in
den Dienst einer rationellen Wirtschaft gestellt sind . Im Gast -
haus „Zum Limburger Hof"

, das auch der I . G . Farbenin -
dustrie A. - G . gehört , fand man sich nach beendigter Besichtigung
zu einem gemütlichen Beisammensein ein . Bei dieser Gelegeir -
heit wies Landesökonomierat Hanck auf die wertvollen An -
regungen hin , die die Teilnehmer bei der Besichtigung dieser
einzigartigen Betriebe erhielten und dankte der Verwaltung
und den Herren der Führung für ihr freundliches Entgegen -
kommen . In einem Schlußwort ermahnte Kreisbanernführer
Schott - Forchheim , sich zu innerer Einheit und Geschlossen -
heit zusammenzufinden , um dadurch ersprießliche Arbeit leisten
zu können . In rascher Fahrt ging es dann wieder nach Gra -
ben zurück, das abends nach 8 Uhr erreicht wurde .

nz . Obergrombach. 7 . Aug. (Vom landw . Konsum- und Absatz-
verein .) Dieser Tage hielt der landw . Konsum- und Absatzverein
Obergrombach seine 49. Hauptversammlung ab . Aus den gegebenen
Berichten ist zu entnehmen , daß der Verein einen Warenumsatz von
6906 Zentner mit 27 400 RM . tätigte . An Milch wurde ein Umsatz
von 312 000 Liter mit 45 000 JIM erzielt . Der Reingewinn beträgt
114,62 MM. An Reserven und Rücklagen ist ein Betrag von
6500 JIM vorhanden . Der 1. Vorsitzende August Janzer , der seit
Gründung des Vereins teils als Rechner und Vorsitzender nahezu
5 Jahrzehnte im Dienste der Vereinsverwaltung stand, mußte aus
Altersgründen sein Amt zur Verfügung stellen . Die Versammlung
ernannte den Ortsbauernführer Ernst Schott zu dessen Nachfolger.
Seitens des Genossenschaftsverbandes wurde der scheidende Vor-
sitzende durch ein Geschenk geehrt.

Zur IMMrseier der Gemeinde
Hartheim im Amtsbezirk ötaulen:

Kirche und PlmNus.
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Keine Überschwemmungsgefahr am Anlersee.
h . Radolfzell , g . August . Wie der Bodensee , so hatte auch der

Unter see in diesem Sommer teils anfangs August einen außer -
ordentlich niedrigen Wasserstand . Man konnte vom User aus weite
Strecken trockenen Fußes in den See hineingehen . Ab 3 . August än -
derte sich das Bild . Schon am frühen Morgen wurde ein autzerovdent -
lich starkes Steigen des Sees beobachtet . Der Rhein brachte
große Wassermassen , Anschwellungen von Metern waren keine Sel -
tencheit . Durch diesen unerwartet reichen Wasserzustrom hob sich natür -
lich auch der Wasserspiegel des Untersees , zumal die Hegauer Aach ,
die sich nach mehreren schweren Regentagen in einen reißenden
Strom verwandelt hatte , ebenfalls gewaltige Wassermengen dem
Untersee zuführte . Innerhalb drei Tagen war dieser um 4 0 Z e n t i -
meter gestiegen ; am 6 . August zeigte der Stockborner Pegel einen
Wasserstand von 4 .21 Metern gegen 3,81 Meter am 3. August . Mit
diesem raschen Anwachsen war die Gefahr einer Ueberschwem -
m u n g verbunden , namentlich wenn diese Anschwellungen mehrere
Tage andauern . Augenblicklich hat man die Ueberzeugung , daß diese
Gefahr vorüber ist. denn am 6 . August 1333 hatte der Untersee an
diesem Pegel eine Wasserhöhe von 4,51 Meter , am gleichen Tage des
Jahres 1932 sogar einen solchen von 4,83 Metern ; in diesen beiden
Jahren wurde zu anderen Zeiten das Maximum von fünf
Metern überschritten . Demnach kann der Rhein noch eine Menge
Wasser in den Vodensee wälzen , ohne daß zu befürchten wäre , daß
der Untersee über die Ufer ginge .

Gewitter über Freiburg .
Freibnrg , g . August . In den späten Nachmittagsstunden beS

donnerstags ging über die Stadt ein schweres Gewitter
nieder . In den strömenden Regen mischte sich H a g e l s ch l a g,
der jedoch nur von kurzer Dauer war . Hoffentlich haben die
Reben , die einen außerordentlich guten und schönen Behang
zeigen , keinen Schaden erlitten .

Vom Scheunenboden gestürzt.
Hochhauscn sTaubergrund ) , 10. Äugust . Hier hat sich ein

sehr bedauerlicher Unglücksfall ereignet . Der 12 ^ Jahre alte
Sohn des Landwirts Edmund Hofmann stürzte beim Getreide -
abladen in der Scheune ab . Dabei zog er sich eine Verletzung
der Bauchwand zu . Eine sofortige Verbringung des Jungen
» ach Würzburg und die dort vorgenommene Operation konnten
das junge Menschenleben nicht retten . Die schwere Verletzung
hatte den Tod des Knaben zur Folge .

Wik dem Lastwagen ins Schaufenster .
Neustadt i . Schwarzw ., 9. August . Am Mittwoch nachmit -

tag ereignete sich in Hölzlebruck ein schwerer Kraftwagen -
» n f a l l . In dem Augenblick als ein Motorradfahrer die
Straße überquerte , kam von Titisee her ein Lastkraftwagen , der
dem Motorradfahrer direkt in die Flanke fuhr . Durch den Zu -
sammenstoß hatte der Lenker des Lastwagens die Herrschaft
über seinen Wagen verloren nd fuhr in das Schau fen st er
einer Kolonialwarenhanölung . Während der Motorradfahrer
noch mit leichteren Verletzungen davon kam , wurden zwei mit
dem Lastkraftwagen fahrende Personen schwer verletzt . Alle drei
fanden Aufnahme im Neustadter Krankenhaus .

Vom Lastwagen erseht.
Bruchsal , 10. August . Ein schreckliches Unglück ereignete sich

an der berüchtigten Straßenkreuzung beim Kaffee Baumann . Ein
Motorradfahrer aus Düsseldorf mit Beifahrerin wollte gerade
die Kreuzung passieren als aus Richtung Heidelberg ein großer
Lastkraftwagenzug des Weges kam . Dieser erfaßte mit den
Vorderrädern das Motorrad , zermalmte es buchstäblich und
schleifte es etwa 5 Meter . Der Motorradfahrer mutzte mit
schweren Verletzungen ( Gehirnerschütterung , innere Verletzun -
gen , Brüche ) ebenso wie seine schwerverletzte Beifahrerin in
das Krankenhaus eingeliefert werden . An dem Aufkommen des
Motorradfahrers wird gezweifelt .

Tödlicher Verkehrsunfall eines Durlachers.
Ettlingen , 10 . Aug . Ein schweres Verkehrsunglück forderte am

Donnerstag abend kurz nach 7 Uhr auf der Landstraße nach
Rastatt ein Todesopfer . Ein Lieferwagen streifte in voller
Fahrt einen Kraftwagen . Der Personenkraftwagen kam ins Schleu -
dern , wurde aus der Fahrbahn getrieben und überschlug sich
schließlich mehrere Male . Der Insasse , namens Wagner aus Dur -
lach , wurde aus dem Wagen geworfen . Die zugezogenen schweren
Kopfverletzungen hatten seinen Tod zur Folge . Der Führer des
Lieferwagens bekümmerte sich nicht um den Verunglückten und setzte
die Fahrt fort ; er konnte unerkannt entkommen .

*
h . Langenalb , Amt Pforzheim , 10. August , ( Jit siedendes

Waffer gestürzt .) Dieser Tage wurde die Familie des Kraft -
fahrers Keck von einem harten Unglück betroffen . Die Frau
hatte gerade zur Wäsche das Wasser in einen Zuber geschüttet
und auf kurze Zeit die Küche verlassen . Im selben Augenblick
kam das 4 Jahre alte Söhnchen noch unbekleidet vom Schlaf -
zimmer in die Küche und stürzte rücklings in das heiße Wasser .
Mit schweren Brandwunden am ganzen Körper mußte das Kind
sofort mittels Privatkraftwagen ins Krankenhaus nach Karls -
ruhe -Rüppur gebracht werden . Das Befinden des Kindes ist
ernst .

Hilpertsau (bei Gernsbach ) , 10. Aug . (Verkehrsunfall .) Die
Eheleute Ritter sowie ein junger Mann namens H o r n u n g,
die hier bei einer Hochzeit zu Gast waren , befanden sich mit den
Rädern auf dem Heimwege nach Gernsbach . Sie stießen dabei aus
noch nicht aufgeklärter Ursache mit einem Lastkraftwagen zu¬
sammen . Hornung und Frau Ritter trugen schwere Verletzungen
davon , während der Ehemann unverletzt blieb .

Anzeigen
Montag -Ausgabe

für unser«

erbitten wir möglichst ( SflttlÖfOQ OÖfctlÖ .

Nur eilige Anzeigen , wie Familien -Ankündigungen können

noch amMontag morgen bis S Uhr angenommen werden .

Unsere Geschäftsstelle ist Montags von V48 Uhr , ununterbrochen bis abends

7 Uhr , an den übrigen Wochentagen von 8 Uhr früh bis 7 abends geöffnet .

Badische presse .

Wik dem Motorrad gegen ein SSaus gerannt .
Oftersheim , 10. August . Als abends kurz nach 7 Uhr ein

Schlosser von hier mit seinem Motorrad Ecke Mannheimer -Wall -
dorferstraße die Kurve nehmen wollte , rannte er gegen die
Mauer des Weidemann 'schen Hauses . Er stürzte dabei zu Vo -
den und erlitt einen schweren Schädelbruch . Der auf dem
Sozius mitfahrende 12jährige Junge flog über den Verunglück -
ten , kam aber mit leichten Hautabschürfungen davon . Das Mo -
iorrad wurde stark beschädigt . Der Schwerverletzte wurde in
das Schwetziuger Krankenhaus überführt , nachdem die Kreim .
Sanitätskolonne die erste Hilfe geleistet hatte .

Das frühe badische Tabakparadies.
Beginn der Tabakernte i« der unteren Kardt — Bei der Rollendeckgemeinschaft Friedrichstal »

Spöck und Staffort .
Der Tabak , das hauptsächlichste und rentabelste Handels -

gewächs der gesamten unteren Hardt , wurde im Jahre 1558 als
Same in Europa eingeführt und durch den Franzosen Nicot
verbreitet , dem zu Ehren das Tabakgift Nicotin genannt wird .
Zuerst wurde der Anbau des Tabaks in Lissabon versucht . Durch
die Soldateska des Dreißigjährigen Krieges war das Tabak -
rauchen stark verbreitet worden , besonders waren es die Hol -
länder und Spanier .

In unserer engeren Heimat wurde in der Kurpfalz zuerst
der Tabak angebaut und Mannheim wurde mit der Zeit
Hauptmarkt des Handelsgewächses . Hier lernten die aus Frank -
reich vertriebenen Hugenotten die Pflanze kennen und führten
den Anbau in ihren Ansiedlungen durch . So waren es in der
Hardt die einstigen Borsahren des heute bekannten Tabakbau -
ortes Friedrichstal , welche die günstigen Bodenverhält -
nisse der Hardt ausnutzten und auch bald einige wirtschaftliche
Erfahrung ihr eigen nennen konnten . Friedrichstal baute nach -
weisbar schon im Jahre 1739 den Tabak an , während die heute
ebenfalls bekannte Nachbargemeinde Spöck erst 1776, nahezu
40 Jahre später , den Tabakbau einführte . Den beiden Gemein -
den folgten Graben , Staffort und Blankenloch . Zuletzt die
übrigen Hardtgemeinden , die aber den Tabak nur in kleineren
Mengen produzierten .

Die Rollendeckgemeinfchaft , die die Orte Fried -
richstal , Spöck und Staffort umfaßt und die sich dem Anbau
von Spinn - oder Strangtabak (Kautabak ) widmet , ist das

Die Umstellung der Amerikanerrebe.
Die Umstellung der Hybridenreben , welche seit dem

Jahr 1932 in die Wege geleitet worden war , findet in diesem
Jahr ihren Fortgang . Vom Finanz - und Wirtschafts -
Ministerium sind zur Durchführung der Umstellung besondere
Bestimmungen getroffen worden , welche nachstehend den Hybri -
denbesitzern zur Beachtung empfohlen werden .

1 . Die zur freiwilligen Umstellung bestimmten Hybriden sind
bi » 15 . August ds . Js . beim zuständigen Bürgermeisteramt an -
zumelden . Anmeldeformulare sind beim Bürgermeisteramt zu
erhalten .

2. Zur Anmeldung können Hybridenpslanzugeu jeglicher
Größe gelangen .

3 . Die angemeldeten Hybribengrundstücke werden durch eine
Kommission bis 1. Oktober ds . Js . geschätzt . Nach erfolgter
Abschätzung wird das Abschätzungsergebnis dem Hybridenbesitzer
durch das Bürgermeisteramt mitgeteilt , -worauf die Anerkennung
der Entschädigungssumme seitens des Beteiligten zu erfolgen
hat . Für das laufende Jahr ist der Höchstsatz der Entschädigung
auf 18 RM . pro Ar festgesetzt . Eine Lieferung von Pfropf -
reben anstelle der Geldentschädigung kommt nicht in Frage . Das
für die etwa in Aussicht genommenen Neuanpflanzungen er -
forderliche Pfropfrebcnmaterial hat sich jeder Gruudstücksbe -
sitzer bei der in Frage kommenden Rebveredelungsanstalt zu
verschaffen .

4. Eine Entschädigung wirb nur für solche Hybridenanlagen
gewährt , welche geschlossen zur Abschätzung angemeldet wurden .
Werden aus Hybridenanlagen lediglich Teilstücke mit gering -
wertigen Beständen angemeldet , so wird die Anerkennung eines
Entschädigungsanspruchs zurückgewiesen .

5. Bevor irgendwelche Beschwerden über verspätete Ans -
zaUnng der Entschädigungen an das Vadische Weinbauinstitut
<srrichtet werden , sollte vorher in jedem Falle festgestellt werden ,
ob die Nachschau über das Aushauen der Hybriden vom Landes -
ökonomierat erfolgt ist .

6 . Dringend wird davor gewarnt , ntchtange -
meldete und abgeschätzte Hybriden zu entfernen ,
da in solchen Fällen grundsätzlich keine Entschä -
diguug bezahlt wird .

7. Die Amerikanerreben in den reblausverseuchten und reb -
lansverdächtigen Gemarkungen unterliegen dem Zwange der
Vernichtung . Ihre Entschädigung beträgt bis zu 30 NM . pro
Ar . Sofern Zwangsmaßnahmen gegen Besitzer von Hybriden
in verseuchten und senchenverdächtigen Gemarkungen ersorder -
lich werden , geht jeder Anspruch auf Entschädigung verloren .

8. Es wird nachdrücklichst daraus hingewiesen , daß im Herbst
1934 zum letzten Mal Hybridenerzeugnisse (Traubenmaische ,
Traubenmost uud Traubenwein ) in den Verkehr gebracht wer -
den dürfen . Gemäß 8 13 Abs . 1 des Weingesetzes vom 25 . Juli
1930 (RGBl . I S . 356) dürefu ab 1. September 1935 Trauben¬
maische , Trauenmost und Traubenwein , die ganz oder teilweise
aus amerikanischen Ertragskreuzungen gewonnen worden sind ,
nicht mehr in den Verkehr gebracht werden . Es steht noch nicht
fest , ob die Umstellungsaktion auch in den kommenden Jahren
zur Durchführung gelangen kann . Daher empfiehlt es sich , in
diesem Jahr möglichst viel Hybridenslächen zur Umstellung an -
zumelden .

Schweizerischer Schützenkönig .
Basel , 8 . August . Schweizerischer Schützenkönig

wurde dieses Mal ein Jugendlicher , und zwar der 19 Jahre alte
Emil G r ü n i g , Thun , der bei einem Maximum von 600 Punkten
642 Punkte erreichte . Zweiter wurde der Schütze Hart mann aus
Lauijann « mit 539 Punkten .

Des Schwarzwalds Silberdiflel blüht .
Sie steht unter Pflanzenschutz .

So wie alles in der Natur in diesem Jahr um zwei bis drei
Wochen zeitiger daran ist , so stellt sich auch selbst in den Sachlagen
von tausend Meter und mehr bereits mit Eingang August die
Silberdistel im Schwarzwald mit ihrer schönen weißen weit -
g^ vreiteten Blüte ein . Vor allem sind es die der Sonne zuse -
kehrten Hanglagen mit steilem Einstrahlungswinkel , die reihen -
weise bereits die schöne charaktervolle Blüte zeigen , die sonst im
allgemeinen erst auf Ende August und Anfang September ihr
Dasein künden . Die Zahl der Blüher unter dieser wetterharten
Pflanze ist in diesem Jahre nicht so sehr groß , es bat hier die
Wasserarmut wohl auch mitgewirkt , wiewohl anderseits die
Blüten wohlausgebildet erscheinen .

Im Gegensatz zum letzten Jahre ist jedenfalls die Blütenmenge
kleiner , allerdings hatte man im vergangenen Sommer auch eine
.ungemein starke Distelblüte , die in den Sachlagen ganze Sänge
weithin beherrscht « .

Die S i l b e r d i st e l des Schwarzwaldes gehört zu den Pflan -
zen , die gesetzlichen Schutz genießen , es besteht also Pflück -
und Ausreißverbot und Sandel mit dieser dekorativen Blüte . Es
sollte sich jeder Ausflügler und jeder Gebirgsbelucher , der sich an
dieser Blüte freut , bewukt sein , daß er die Pflanze dort lassen soll,
wo sie sich angesiedelt hat und des Hochschwarzwaldes bestimmende
Note ist.

Wie oft fand man Blüten und -Pflanzen auf den Wegen zur
Bahn , wenn die Maid oder der Vetter sich an den gerupften Blüten
gestochen oder sie sonst satt bekommen hatten . Da warf man acht-
los die Kinder Floras auf den Weg und die Bergnatur war einer
Zierde ärmer . Es sollte auch bedacht werden , daß Feststellungen
solch widerrechtlichen Pflanzenpflückens streng bestraft werden .

Künstlicher Reaen durch Trockeneis.
Konstanz , 7 . Aug . Die Forschungsarbeiten der Forschung ?-

gemeinschaft für Trockeneis - An wendun ^ in Sigmaringen ,
mittels Ausstreuen von Trockeneisteilchen auf bestimmte Wolken -
gruvven künstlichen Regen zu erzielen , sind zu einem gewissen Ab -
schluß gelangt , so daß demnächst mit den praktischen Ver -
suchen begonnen werden kann . Es steht noch nicht genau fest,
ob diese vom Flugplatz Konstanz aus erfolgen . Es sind noch ge -
wisse Formalitäten hierfür zu erfüllen . Prof . P e v v l e r . Fried -
richshafen , der in der Presse genannt wurde , ist lediglich in seiner
Eigenschaft als Fachberater angegangen worden . Im vergangenen
Jahr war es möglich , in Holland das ganze Gebiet um die Zuider -
see mit nur 2 Tonnen Trockeneis ausgiebig zu be -
regnen und zwar mit verhältnismäßig geringen Kosten . Sollte
sich das Verfahren als gut durchführbar erweisen , so wäre es mög -
lich , in Zeiten großer Dürre wie im Frühjahr und Sommer dieses
Jahres bis zu einem gewissen Grad den ersehnten Regen
i u bewirken . Die Versuche verdienen weitgehendste Beachtung
und Unterstützung .

Wachsender Fischbesland im Rhein .
Wie von sachverständiger Seite mitgeteilt wird , hat sich der

Ftschbestand im Rhein während des letzten Jahres recht
erfreulich gebessert . Der Rhein weist heute einen riesigen
Karpfenbestand auf , der lohnende Fänge ermöglicht . An
manchen Stellen hat man inzwischen auch ansehnliche Zander -
fä ng e gemacht .

Die kommenden Monate stellen noch eine weitere Steige -
rung des Fangerfolges in Aussicht , weil sich nach den gemachten
Feststellungen auch der Zanderbestand im Rhein ganz ausfallend
erhöht hat . Die Rheinfischerei ist aber durch die ungünstigen
Witterungseinflüsse auch nicht verschont geblieben .

badische Frühsatzgebiet , wo zu Beginn dieser Woche be-
reits die Tabakernte in » ollem Umfange einsetzte .

Die Arbeit des Tabakpflanzers ist eine mannigfaltige und
schwere und dauert bereits das ganze Jahr . Die Hauptarbeit
aber ist die Ernte , wo der Pflanzer mit seinen Angehörigen
vom frühen Morgen bis zur Mitternachtstunde ununterbrochen
tätig ist . Der Vormittag dient dem Brechen des Tabakes auf
den Feldern , der in Büschel gebunden , auf den Wagen geladen
und um die Mittagsstunde nach Hause gefahren wird . Das
Grümpen und die Sandblätter , die untersten Blätter eines Ta¬
bakstockes , sind größtenteils vorgelesen bezw . vorgebrochen .

Nach dem Mittagessen werben die losen Tabakblätter zu
Bandelieren eingefädelt . Dies geschieht mittels einer ca . 39
Zentimeter langen Nadel , an welcher ein Faden von 1 bis 1,40
Meter Länge , je nach Weite des Tabakgerüstes , angebracht ist.
Dieser wird vor Beginn des Einsädelns an dem losen Ende
mit einem Schlups versehen , mit den aneinander gereihten
Blättern gefüllt und abermals mit einem Schlupf abgeschlossen ,
damit hernach das Bandelier auch an die Nägel zur Trocknung
gehängt werden kann . Natürlich ist dies eine mühselige Ar -
beit , die allerhand Uebung und Geschick ersordert , wenn ein
gutes Stück Arbeit geleistet wevden soll . Dabei hilft Klein und
Groß , Verwandt und Bekannt und bis zur Mitternachtsstunde

Beim Tabakbrechen .

ist meistens daS morgens gebrochene Quantum Blätter einge -
fädelt . Humorvolle Reden und Volkslieder verkürzen tradi -
tiousgemäß die Zeit und vertreiben die aufkommende Müdig -
keit und den Schlaf .

Die eingefädelten Bandeliere werben in Haus , Schopf und
Scheune oder in besonders dazn errichteten Schuppen an die
Gerüste gebracht und dem Trocknungsprozeß überlassen , der
sehr vom Wetter abhängig ist und in der Hauptsache Sonne
und Wind verlangt .

Nicht nur in der frühen Ernte sind die drei Tabakorts
Spöck , Friedrichstal und Staffort führend , sondern auch in der
großen Anbaufläche von nahezu 300 Hektar , die in normalen
Jahren ein Gesamtergebnis von 20 000—25 000 Zentner ver -
kaufsfertige Ware bringen . Auch soll für die Rollendeckgemeiu -
fchaft frühzeitig eine besondere Verkaufssitzung stattfinden .

Das Ergebnis der heurigen Ernte ist trotz der großen
Frühjahrstrockenheit durchschnittlich in jeder Hinsicht besriedi -
gend , zumal die Güte des Tabaks durch die reichen Nieder -
schlüge in den letzten Wochen sehr verbessert wurde , die ge-
fürchtete Froschaugenkrankheit ausblieb und die Rollendeck -
gemeinschaft kein Hagelschlag zu verzeichnen hat . Da bei diesen
günstigen Voraussetzungen eine gute Vepreisung für geboten
erscheint , dürste der Pflanzer für feine reiche Mühe und Arbeit
auch den gerechten Lohn finden . —nz .

Veiseruug der Wellerlage.
Unter dem Einfluß eines mit seinem Kern nördlich der britischen

Inseln liegenden Tiefdruckgebietes gelangten mäßig warme ozeanische
Luftmassen nach Mitteleuropa , was zu vereinzelten zum Teil gewitt -
rigen Regenfällen Anlaß gab . Der nun wieder eintretende Druck-
anstieg hat ein flaches Zwischenhoch zur Folge , unter dessen Einwir -
kung vorübergehend eine Beruhigung der Atmosphäre eintritt . An -
schließend steht jedoch erneut der Durchzug einer Rand «
st ö r n n g des nördlichen Tiefdruckgebietes bevor .

Wetteraussichten für Samstag , den 11. August . Nur kurze
Besserung , später Durchzug einer neuen Störung .

Rl >ci « ivaflerktii « de von 6 Ubr morgens :
Waldghnt 842 cm lUnterschicid gegen Vortag — cm ) .
Nbeinfelden 822 cm (+ 7 cm ) . ,
Breilach 247 cm (+ 9 cm ) .
Kehl 3S5 cm (—5 cm ) .
Moxa « 494 cm (—6 cm ) .
Mannheim 888 cm (—« cm ) .
Wasserwärme : Cffewet Mein jtttb Sad «Hecken Biawetmjiwt W %
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Fahrt durch englische Seebäder .
Ohne Skrandkörbe und Gymnastik — Schön » aber leuer .

London, im August.
Es ist 3 Ubr morgens . Die Straßen des sonnntäglichen London

find noch leer , und Ichnell kommen wir aus dem Weichbild der
Stadt heraus . Aber je Weiter wir nach Süden fahren , umso
länger wird di« Kett« der Wagen vor uns . um endlich überhaupt
nicht mehr abzureiben . Eine halbe Stunde sväter als wir dachten ,
kommen wir »um Ziel : nach einer letzten böhe liegt vlötzlich vor
uns unten im Sonnenslanz die See . Wir übersehen die Bucht von
Eastbourne bis hinüber nach Hostings . Doch der Weg zum
Strand führt erst noch durch die Stadt selbst. Es ist wirklich eine
Stadt , nicht das . was wir uns unter einem Badeort vorstellen.

Endlich sind wir da. Kilometer lang dehnt sich die schöne Pro -
menade , bedeckt mit Liegestühlen und gesäumt von gepflegten
Grünanlagen . Wo die Strandpromenade zu Ende ist. gebt ein Weg
steil hinauf , auf die Southdowns , die ein großes Stück weit die
Südküste begleiten . Die Mühe des Aufsteigen? lohnt sich : Von
Beachy Head, der höchsten Stelle der Downs , hat man einen Herr -
lichen Blick . Hundert Meter tief fallen die jähen Wände des
weißen Kalkfelsens hinab ins blaugrüne Meer . Die Wellen fressen
die Steilküste ; langsam bröckelt mehr und mehr ab . Nach der an-
deren Seite schweift unser Blick weit bin über die Höben. Diese
kahlen Hügel, nur mit Steppengras bedeckt , haben einen eigen-
artigen Reiz. Aber ein Mangel ist es doch , daß hier , wie fast
überall , jeder Wald fehlt .

Der Strand bietet auch nicht den vollen Ersatz dafür . Er ist
sehr schmal , und auch sonst nicht sehr einladend zum langen Herum-
faulenzen im Badekostüm. Strandkörbe gibt es in England nicht .
Du kannst dir also nur den obligaten Liegestuhl mieten , oder auf
dem harten Kies liegn , bis du von oben bis unten blaue Flecke
hast, und der Kurkapelle lauschen , die in den malerischen schottischen
Faltenrock gekleidet, die ewig gleichen Dudelsackmelodien bläst.
Viel Bewegung kann man sich mit Rücksicht auf die zahlreichen
Badegäste nicht machen , auch Gymnastik ist hier am Strande nicht
üblich. Aber auf andere Weise ist für die Unterhaltung des Kur -
vastes Sorge getragen . Da ist z . B . der Pavillon ( sprich „pewill-
jen ") , der einen Seesteg im englischen Gewände darstellt . Darauf
ist zunächst ein Theater oder Kino , dann ein primitives Kaffee
und eine Reihe von Automaten , mit deren Hilfe du nach Einwurf
eines Pennystückes etwa einen Fußballwettkamvf oder ein Hunde-
rennen austragen oder Bonbons angeln kannst .

Fahren wir weiter nach Westen. Bald kommen wir zum größ-
ten Badevlatz der südenglischen Küste , nach Brighton . In noch
größeren Scharen als anderswohin kommen die Londoner hier her -
aus — Londoner , die sich nach det Arbeit amüsieren wollen auf den
Berg - und Talbahnen des Vergnügungsparks , die ihre Künste pro-
bieren wollen im Schießen und Ringwerfen , oder sonst die Unter -
Haltungen genießen, die so eine Art Jahrmarkt eben zu bieten hat.
Der Engländer scheint nicht so sehr Ruhe und Frieden zu sucheit in
leinen Ferien wie wir , denn sonst würde es nicht in allen größeren
Badeorten diese Rummelplätze geben. Brighton selbst ist eine
Stadt mit säst 200 000 Einwohnern und allen Mängeln einer
Großstadt . Arbeitervorstädten und Elendsvierteln .

Auch weiter nach Westen ist jeder Ort an der Küste ein Bade-
platz und überall hin reicht die Flut der Londoner Besucher . Da
ist etwa Bognor Regis , das bekannt ist wegen seines Sand -
strandes . Aber der schmutzig-graue Sand erscheint uns auch nicht
gu reizvoll. In den vielen kleinen, erst in den letzten Jahren aus
dem Boden geschossenen Siedlungen , kannst du , wenn du willst, für
die unglaubliche Summe von 10 £ ( 130 Mark ) wöchentlich einen
primitiven Bungalow mieten mit ausgelegenen Matratzen und zer -
rissenen Bettvorlagen . Dabei sind diese Bungalows äußerst gesucht
und man muß sich beizeiten darum bemühen.

Für einen längeren Aufenthalt ist also die Südküste nicht zu
empfehlen. Da käme schon eher die Insel W i g h t in Betracht .
Sie ist dem Strom aus den großen Städten nicht so ausgesetzt , und
sie ist malerisch schön . Schön sind die Spaziergänge auf den weißen
Velsen über dem Meer , über di« Hügel oder etwa in dem eigen-
artigen Dschungelwald bei V e n t n o r , am südlichsten Punkt der
Insel . In Ventnor kann man — bei schönem Wetter noch im
Dezember im Freien sitzen , wie ja überhaupt in England die Sitte
herrscht, auch im Winter an die vom Golfstrom bespülte, warme

Küste zu geben. Die Mittelmeer -Vegetation , die hohen bewachse-
nen Gartenmauern und di« gewundenen, hügeligen Straßen geben
eine Illusion des Südens . Berühmt sind die „Needles" an der
Westsvitze der Insel . Wo die rotgelbe Steilküste der Bucht zu Ende
ist, ragen diese leuchtend weißen spitzen Felsnadeln aus der tief»
grünen See . Es ist wirklich ein schönes Fleckchen Erde.

Einen ganz anderen Charakter hat die Küste von Devon -
s h i r e und C o r n w a l l. Verschiedenes Gestein gibt diesen
Gegenden reichen Wechsel in Formen und Farben . Die Sandstein -
felsen in der Gegend von Torquay z. B . sind brandrot wie die
von Helgoland . Die besondere Höhe der Ufer in Torquay in Ver¬
bindung mit Anlagen und Baumbestand gewährt besonders schöne
Ausblicke auf das Meer und die Bucht mit den vielen Felsklivven .
Unter blühenden Palmen trinkt man hier am Wasser seinen Tee.
Aber die Badegelegenheit ist mehr als kümmerlich: nur einige
kleine , von steilen Wänden übriggelassene Stellen des Kiesstrandes
stehen den Besuchern zur Verfügung .

Wer auf einen wirklich schönen Sandstrand erpicht ist, muß an
die „E o r n i s ch e R i v i e r a" gehen . Der kleine Ort Perrin -
vorth etwa , in der Nähe von Newquay, bat den größten und schön -
sten Sandstrand der ganzen englischen Küste . Und — das ist etwas
ganz besonderes — da kann man auch ein Plätzchen für sich allein
finden ! Die schwarzen Granitfelsen Cornwalls aber , die von den
langen , mächtigen Wellen des Atlantischen Ozeans zu biz? rrcn
Formen ausgewaschen sind, geben diesem Landstrich das eigentliche

Gepräge . Hier braust die Gischt durch mächtige Tore und tiefe
Höhlen im Stein , in denen man bei Ebbe herumwandern kann.

Die Königin der Seebäder im Westen ist wohl die Schwester«
stadt L y n t o n- L y n m o u t h . Der Exmoorforest mit seinen Wäl »
dern und Höhen gibt diesem Stückchen Küste auch das schöne Hinter -
land . Die Städte sind nebeneinander erbaut , die eine auf die Ufer»
berge, die andere 130 Meter tiefer in die Talmündung . Steile
Wege gehen von der Ober» in die Unterstadt , aber die Hauvtver »
bindung von einer zur anderen führt in weitem Bogen auf in den
Fels gesprengter Straße durch das Land . Die Badegelegenheit ,
steht im Baedecker , ist sSbr schlecht . Das stimmt. Aber es steht auch
im Baedecker . daß es im Hochsommer nahezu unmöglich ist , in Lyn-
ton-Lynmouth noch ein freies Bett zu finden , und daß die Preise
gesalzen seien . Und das stimmt leider auch .

Aber billig ist es schließlich nirgendswo in diesem Lande. In
den großen Hotels , die zum Teil recht altmodisch sind , zahlt man
wahrhafte Sündenvreise . und für die bescheideneren Plätze und
Pensionen muß man auch einen tüchtigen Vorrat an Pfundnoten
mitbringen . Die Verpflegung ist meist nicht schlecht , aber unendlich
langweilig , wie die englisch« Küche überhaupt . Sonderwünsche sind
verpönt : Am letzten Sonntag wagte ich im Strandkasfee von
Southvort . dem Badeplatz von Portsmouth , die Kellnerin um an-
dere Kuchen zu bitten , weil die mir mit dem Tee servierten Back-
werke gar zu trocken und langweilig aussahen . „Es gibt keine an¬
deren," sagte die Hebe streng. Als ich stumm auf den Nachbartisch
wies , auf dem ich kleine Obsttörtchen entdeckt hatte , bekam ich
einen eisigen Blick und di« ungnädig ^ Antwort : „Die kann ich von
dort nicht wegnehmen.

" ( Der Nachbartisch war unbesetzt , wohl-
gemerkt .) Da biß ich mir halt an „meinem" Kuchen die Zähne aus
und dachte sehnsüchtig an ein nettes deutsches Strandkaffee , irgend-
wo an der Nordsee oder Ostsee, und an richtige Torte , die man sich
selbst aussuchen darf , und leise sogar an Schlagsahne . . . .

Katharina Seibert .

Aus den Wanderwegen
des Kochschwarzwaldes.

Wieder einmal übt der Hochschwarzwald auf alle Wander -
freudigen die Anziehungskraft aus , die ihn zu einem wahren
Wandergebiet macht , zu einem Gebiet, in dem tagtäglich Hunderte
von Männern und Frauen , von Buben und Mädchen mit Rucksack
und Bergstock, mit Wimpel und Klampfen die Orte durchziehen .
Singend und lachend und voller Freude an dem Schönen, das unsere
badische Heimat den Fremden zu bieten vermag , wandern Deutsche
aus allen Gauen und viele Ausländer , unter denen die Engländer
und Holländer überwiegen , in den Bergen .

Die drei vorbildlich gepflegten Hohenwegs des Schwarzwald-
Vereins , die den Hochschwarzwald berühren , bringen die Wanderer
von Norden her und auch von Süden . Diese Woge — Vorbild für
die meisten Höhenwege der deutschen Mittelgebirge — bieten so viel
Schönes, daß die Fremden immer und immer

' wieder auf ihnen
wandern . Stille Waldeinsamkeit , prächtige Fernblicke nach Vogesen
und Alpen und über die heimischen Berge , heimelige Winkel mit
uralten Schwarzwaldhöfen und weidenden Kuhherden , Schluchten ,
rauschende Wildbäche und friedlich murmelnde Wässerlein wechseln
sich ab und geben zusammen einen Eindruck, der unvergeßlich bleibt .
Und wenn dann die Wanderer wieder in ihrer Heimat sind , wenn
sie bei Freunden und Bekannten sitzen , erzählen sie von unserer
Heimat . Damit werben sie für den Schwarzwald : denn sie können
ja nur Schönes und Gutes von unseren Bergen erzählen.

* Der Westweg , der von Hausach ab durch den eigentlichen
Hochschwarzwald führt , ist der meistbewanderte der drei Höhenwege.
Gewiß, die beiden anderen Wege sind auch schön , aber dieser Weg
führt den Wanderer in den richtigen Schwarzwald hinein . Die
Strecke von H a u s a ch über die Prechtäler Schanze , Scho -
nach nach dem V r e n d ist so abwechslungsreich, daß man sie immer
wieder begehen kann . Da sind zuerst Laubwälder , allmählich werden
Mischwälder daraus , bis endlich in dem Gebiet der Martins -
k a p e l l e prächtiger Hochwald mit hundertjährigem Fichten- und
Tannenbestand schönste Schwarzwaldeindrücke offenbart . Nicht nur
das ! Felspartien von eindringlicher Wucht stehen am Wege, der
Huberfelsen, der Karlstein und in der Nähe des Brend der Schla-
geterfelsen . Alte Städte liegen in den Tälern , in die man von
dem Höhenweg hinabblicken kann. Haslach , die Hansjakobstadt,
Hausach , Hornberg mit seinem Schloß , T r i b e r g , berühmt
durch seine Wasserfälle, seinen Burggarten und den lebhaften Kur -

betrieb , Furtwangen , wo das größte Uhrenmuseum sich befindet,
bieten den Wanderlustigen mit gutgeführten Gasthäusern und Ho-
tels jederzeit gute Unterkunft und Verpflegung .

Der mittlere Höhen weg , der fast parallel mit dem
westlichen östlich des Gutachtales sich auf den Bergen hinwindet ,
kommt bei Schenkenzell in das Hochjchwarzwaldgebiet. Ueber
den Fohrenbühl , von dem aus gut nach Schramberg oder Hornberg
zu kommen ist, Windkapf, mit dem Blick nach den Rappenfelsen,Staude , wo der Abzweigungsweg nach Triberg , der Stadt im
Hochwald , führt , kommt man nach St . Georgen . Dort herrscht
täglich frohes Badeleben am Klosterweiher . Ueber den Stöckle -
waldkopf kommt man weiter nach Furtwangen . Hinter der
rührigen Stadt vereinigt sich der mittlere Weg mit dem westlichen
für kurze Zeit . Dann trennen sie sich wieder . Der westliche Höhen -
wog geht über die Weißtannenhöhe nach Hinterzarten und
Titisee , der mittlere nach R e u st a d t.

Der östlich e Weg , der eigentlich« württembergische Schwarz-
waldweg , kommt von Alpirsbach und berührt Schramberg ,die Siebentälerstadt , und führt durch weite Wälder über Königs -
feld , der Herrnhutersiedlung , nach Schwenningen .

Auf allen drei Wegen herrscht in diesem Sommer lebhafterWandevbetrieb . Die Städte , die von den Wegen berührt werden,oder die auf Zugangswegen leicht zu erreichen sind, sehen allabend-
lich viele Wanderer , die anderntags wieder weiterziehen . Es istein Kommen und Gehen. Eins aber ist immer gleich . Die Gäste ,wo sie auch herkommen, sind immer begeistert von unserem Schwarz-
wald , von seinen Tälern und Bergen , von seinen Wäldern Wiesen.Bächen und Dörfern und Städten .

Will Weber .

. . . Schwarzwald - Höhenwege , die durch ihre einheit -
liche Markierung deutlich als Fußwege gekennzeichnet sind , dürfennicht mit Motor - und Fahrrädern befahren werden . Diesen stehtebenfalls ein gut ausgebautes Straßennetz zur Verfügung das
gleichfalls genußreiche Fahrten ermöglicht/ Auch die neue Schwarz-wald - Höhen ^ raße ist für Kammwanderungen mit Motor - und Fahr -rad gut geeignet.

#

Kraftpost Freudenstadt —Allerheiligen . Ab 1 . August verkehrtbis zum 2 . September eine Kraftpostlinie zwischen Freudenstadt und
Allerheiligen über Kniebis — Bad Griesbach — Bad Peterstalund Oppenau . Di« Fahrtzeit beträgt IX Stunden .

Allee-Hotel Büren
bevorzugtes Familienhotel . gr .
Park . Pens , ab Mk . 7.—. Tel . 106.

Hotel Villa sorento
vornehmes kl . Familienhotel an
der Lichtentalerallee . ruhigste
Lage . Pension ab Mk . 7 .50.

BADENBADEN
Das Heilbad im Schwarzwald

GOlf-HOfel (Hotel FrH]
Herrl . Waldlage a Ende d . Stra¬
ßenbahn . Z . v 3 .50. Pens . v . 8.50
ab . Großer Garten u . Lieeewiese .
Tel . 1690. Waldksffee . Restaur .

Schwarzwaldhof
btlrgl . Haus , nächst den Bade¬
anstalten . Z . ab 2 .50 Mk . Pens ,
ab 6 .— Mk . Bier - u. Weinrestau¬
rant . Tel . 9 . Bes . A . Wäldele .

3ad - Holel zum Hirfch
150 Betten . Kur -Thermal -Badeanstalt im Hause
Modernster Komfort . Garten . Pens , ab Mk . 9.—,

mit Privat -Thermalbad ab Mk . 12.—.

Kurhaus Tannenhof
Hotel n . Restaurant , ruhige staubfr . Höhenlage ,
Liegewiese am Walde , gr . Terrasse m . herrl .
Aussicht , bekannt gute Küche , zeitgem . Preise .
Prosp .. Tel . 293. Kaffeerestaurant m . «ig
Konditorei . Frau A . AschofT .

Bad-Hotel Zähringer Hol
17 000 qm Park , Kurbäder i . Hause . Zimmer ab
M . 3 .— Pens , ab M 8.—. Zähringer Weinstube .

Der Selighof inmitten d . Golfplatzes mit seinem herrl . Garten ,ideal . Liegewiese , groß . Terrassen , im neuen Ge¬
wände behaglicher denn je , ladet Sie ein zum

Nachroittags - Kaffee .

Keu umgebaut
Hotel u. Restaurant i
Hotel Terminus
btlrgl . Haus Zira . m . fl . W . ab Mk . 2 .50 , Pens ,
ab Mk . 6 .50. Bier - u. Weinrestaurant . Tel . 163 .

Bitteneihmen Sie bei Anfragen an Ver¬
kehrsvereine - Bade - u . Kurdirektionen .
Sommerfrischen u. Hotels freundlichst
Bezug auf die Badische Presse

Hotel Kaiserin Elisabeth
mit Terrassen -Kaffee; schönste ruh . Höhenlage.

Leitung seil 1932 C . Bezold .

Hotel Darmstädter Hof und Badetiaus
Z . v . M . 3 .— an , Pens . v . M 8.— an , fl . W ..Lift . Thermalbadeanstalt im Hotel . Tel . 198.Inh . : Gust . Holtmann .

Pension Parkhaus Zink
Nahe Wald , Alle « , Kuranlagen , fl. W „ bek . guteKüche , Liegeterrasse Autounterstelih . Pens .at > Mk . 6 .50. Prosp . Bes . J . Götz .

HOTEL MÜLLER
kein Luxushotel , aber jede mod . Bequemlichkeit ,
fl . W „ mod . möbl . Z . ab 3 .50 . Pens . v . 7 .50 Mk .ab - Inhaber F . Giinthör . Tel . 210.

Drei Könige
Hotel : Z . ab 3.— M „ Pens , ab 7.— M .
Restaurant : behaglicher Familienaufenthalt .
Gaststätte : off . Bier - u . Weinausschank . Mittag¬
essen ab M . 1 .20.

Penfion Jaeger
ruhige Südlage . niiehst Kurhaus und Wald .
Pens . 6 .50— 9 .00 Mk . fl . Wasser . Telephon 37.

Die Kurorte strtder Schwarzwaldhoehslr

Kurhaut Herrenwiet 800 Meter ü , M.
Jahresbetrieb .

Lage , angenehmer Erholungsaufenthalt . Zimmer mit fließendemkalt und warin Wasser . Schwimmbad . Forellenfischerei GünstigePensions - und Wochenendpreise . Prospekte . Telefon Bühl 450.

Berghotel Mummelsee
1036 Meter ü . M . Sehr gute Verpflegung bei mäßigen Preisen .
Schöne Seeterrasse . Jahresbetrieb . Inh . : Karl BUrk .

Kurhaus Allerheiligen
Neuer Inhaber W . Braun , vorher Wiedenfelsen

Zeitgemäße Preise ,
WWW » J
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Strandbäder am Bodensee.
Strandbäder sind einer Zeit unentbehrlich , die sich ibewicht der

Natur und dem naturgemäßen Leben wieder znwendet und für die
die körperliche Ertüchtigung und Erneuerung in Licht , Luft und
Wasser ju den Ausgangspunkten völkischen Neuaufbaues gehört .
Strandbader gibt es deshalb überall , wo Wasser fließt und See -
spiogel sich hinbreiten . Wer es gibt doch kaum einen See in Deutsch -
land der so mit Recht „der See der Strandbäder " heißen dürfte ;
wie der Bodensee . Nicht nur kann man am Bodensee die Strand -
bäder nach Dutzenden zählen — jedes Uferdorf , jede Uferstadt besitzt
eines oder mehrere ; die Uferlandschaft des Vodensees ist gerade ein
einziges natürliches Strandba . Der seichte , von den Uferwiesen , von
Pappeln und Erlen begrenzte Strand , der im Obersee , Untersee und
Ueberlingersee überall weite Ausblicke in die sonnige Seelandschaft
erschliefst , das klare , aus den Alpenflüssen sich stets erneuernde Wasser ,
die südliche , vom weiten Seespiegel mächtig zurückgestrahlte Sonne
machen die Bodenseestrandbäder zu wahren Quellen der Erholung .
Die Anlagen selbst enthalten vom einfachsten Naturstrand bis zum
neuzeitlichen , mit allen Annehmlichkeiten ausgestatteten Badestrand
alle Abstufungen . Insbesondere die größeren Bodenseestadte besitzen

z . T . allerne -ueste Strandbäder , bei deren Anlage die letzten Ersah -
rungen im Strandbadibau angewandt worden sind.

Das neu erbaut « , mit allen Vorzügen ausgestattete Konstanzer
Strandbad Jacob in der Konstanzer Bucht , das stille ver >
träumte Strandbad des Anspruchsvollen , steht den großen Strand -
bädern von Radolfzell . Meersburg , Uberlingen , Lindau und
Friedrichshafen gegenüber , umfangreichen Strandanlagen , in denen
sich die Masse der Bodenseeche-sucher ein heiteres , buntes Stelldichein
gibt . Zu ihnen gesellen sich noch manche andere Bodenseeorte wie
Reichenau , Unteruhldingen , Hagnau und Immenstaad mit ihren
Strandbädern , die ganz in der Uferlandschaft verschwinden . Für
den Kenner gehört das Suchen und Finden immer neuer unberühr »
ter Badeplätze zu den großen Reizen des Bodenseefommers . Strand¬
baden am Bodensee heißt mit Kenntnis und Methode die Reize
seiner wechselnden Landschaft und die Fülle seiner Heilkräfte aus -
schöpfen. Das ist eine Tätigkeit , die dem Einheimischen und dem
fremden Bodenseefreund aus dem Norden immer wieder Fredde
und Erholung bringt .

Aus dem kleinen Reisemerkbuch .
Zwischen München und Starnberg verkehrt täglich Vis

1 . September ein Badezug zu ermäßigten Fahrpreisen . Abfahrt ab
München 13 .05 , Rückkehr um 20 Uhr ; Fahrpreis hm und zurück
1 .— RM . Für den Aufenthalt am Starnberger See hat man sechs
Stunden zur Verfügung .

*

Für die Sommer - Reisesaison in Griechenland (15 . Juni bis 30 .

September 1934) bestehen nach Mitteilung des griechischen Fremden -

Verkehrsamtes Vergünstigungen für Ausländer . Ausländer, , Äie
in der oben angeführten Zeit Griechenland besuchen , genießen die
nachstehenden Vergünstigungen : Eichtvermerks - Eebühr : 1 . 5g Pro -

zent Ermäßigung für Einzelreisende auf die üblichen Paß - Sicht -
Vermerksgebühren bei den griechischen Konsulaten im Auslande .
2 . Ermäßigung auf 1 Eolddrachme je Person für Schüler und Stu -
denten in Gruppen von mindestens 25 Personen . 25 Prozent Er -
Mäßigung auf die allgemeinen Tarife der Peloponnes und Thessa -
lifchen Bahnen . Diese Ermäßigung wird gewährt an Ausländer ,
gegen Vorweisung des Passes , der von einem griechischen Konsulat
visiert und mit dem Vermerk „Saison Touristique D 'ete " versehen
sein muß . Fahrpreisermäßigung auf den griechischen Staatsbahnen
während des ganzen Jahres . Ausländer , die ihren Besuch in
Griechenland auf über 10 Tage ausdehnen , haben nach dieser Zeit

Anrecht auf etne 85 prozentige Ermäßigung auf die Normalfahr -
preise zwischen allen Stationen der Staatseisenbahnen gegen Vor »
Weisung des Passes . Diese Ermäßigung wird erhöht auf 50 Prozent
nach einem Aufenthalt von mehr als 20 Tagen bis zu 6 Monaten .
Nach dieser Zeit kann eine Ermäßigung nicht mehr in Anspruch ge>
nommen werden .

Sttdbayern nicht übersNllt . Der Besuch »er odervayerischen Kur . unö
Erholungsorte hat w diesem Sommer erfreulich »« genommen . Eine
Ueberfüllung ist dagegen — wie der LandesverkehrSverband München
unt > Sildbayern mitteilt — nirgendwo eingetreten . Vielmehr sind noch
ük « rall Hotelzimmer und Privatunterkiinite »n hoben , und zwar keines »
wert » nur in den kleineren Orten , wie O'beritanfcn . Pfronten . Kochel .
Kiefersfelden usw . . sondern auch in Füssen , Bad Tölz , Tegernsee , Berch .
teKgaöen , Bad Reichenball u . a .

Bad ans dem Neroberg z« Wiesbade « . Wiesbaden bat vor kurzem
eine Kureinrichtung eröffnet , die weit und breit ihresgleichen sucht :
Das . .Opelbad " aus dem Neroberg , ein Freischwimmbad am sonnigen
Weinkergshang . Das Baö hat eine ganz ausge ?eichnet günstige kli -
matische Lage an dem gegen rauhe Winde geschützten Beraabhang mit
vortrefflicher Sonnenbestrahlung ! hinzu kommt die herrliche landschast -
liche Lage mit dem prachtvollen Fernblick bis weit über den Meinstrom
hinaus .

In Düsseldorf finden bis auf weiteres jeden Sonntag früh
Hafenrundfahrten mit anschließender Vorbeifahrt an der Düffel -
dorfer Rheinseite statt . Sie dauern eine Stunde und kosten 80 Pfg .

Verantwortlich : Dr . Otto Schempp .

Aa, wie war's ?
Wenn man von der Reise zurückkommt , wird man nicht etwa

empfangen : „fein , daß du wieder da bist "
, sondern alle Welt ist sich

zunächst mal einig in der Frage „wie war 's ? " Kein Mensch glaubt
einem , daß man vierzehn Tage nur im Liegestuhl gelegen hat . Man
war weg , also hat man die Vepflichtung übernommen , Jnteressan -
tes zu erleben . Darüber muß man sich vor Beginn einer Reise klar
sein .

So richtig nette Erlebnisse kann man sowieso nicht wiedergeben ,denn sie sind unweigerlich an die Umgebung und Ferienstimmung
gebunden . Zum Beispiel , wenn man im Zug über die Beine eines
Mitreisenden stolpert , so ist das im Ferienzug eben eine nette Sache
zum Lachen — passiert einem das in der Straßenbahn früh , dann
könnte man dem anderen eine runterhauen .

Beliebt sind solche Reisenden , die auf die Frage „wie war 's -
,

den Blick gen Himmel senden und die Hände über dem Bäuchlein
falten : „Ach , das Essen war großartig ! Lassen Sie sich erzählen ,
Montag gab 's . . . !" Die Landschaft ? Och , gang nett , ja , ein Bach
war auch da , die Forellen mit Butter herrlich !

Wie gesagt , erzählen Sie bloß keinem Menschen , daß Sie vier -
zehn Tage im Liegestuhl gelegen haben , es glaubt doch niemand .
Kneifen Sie dagegen ein Auge ein und sagen : schön war 's ! so
glaubt das jeder .

Reise-Briefkasken.
Aufrage Nr . 886 : Ich beabsichtige in meinen Ferien anfangs August

eine Fahrt nach Ost vre u Ken ?u unternehmen . Als Abonnentin der Bad .
presse erlaube ich mir , Sie um Ratschläge uns um Beantwortung sol »
genöer Fragen zu bitten : 1 . Wie teuer kommt Fahrt von Osfenbura
nach Königsberg ? Hin . oi>e>r Rückfahrt »u Wasser . 2 . Ich möchte , außer
Königsberg , die bedeutendsten Plätze kennen lernen und bitte um Bor »
Wäge . Ich besitze einen Auslandspaß und muh ich mir beim hiesigen
Bezirksamt ein Visum eintragen lassen ? 4 . Für Fahrt und Aufenthalt
in Ostpreußen stehen mir 14 Tage zur Verfügung .

Antwort : Eine Ostpreußenrückfahrkarte von Offenbura nach König »,
berg bei Benützung des Seeweges auf der Hinfahrt von Swinemünde
Äs Pillair kostet in 8 . Kl Schnellzug 65.80 RM . Um die bedeutendste «
Plätze von Ostpreußen kennen zu lernen , empfehlen wir die Teilnahme
an einer der vom Mai bis Oktober vom Reisebüro R . Meyhöfer ver »
anstalteten Rundfahrten . Zur Durchreife durch den polnischen Korridor
genügt ein gültiger deutscher Reisepaß , wenn Sie einen der Durch »
gangsziüae lgeschlossener Zusteil durch Polen ) benützen . Die Rückfahr »
karte erhalten Sie bei Angabe des genauen Hin » und ungefähren Rück »
reifedatums gegen Nachnahme durch das Reisebüro Karlsruhe A .-G .,
Kaiserstraße 148, gegenüber der Hauptpost , das auch über Programms
über die erwähnten Ru

Anfrage
Italien »u machen — , .
Fragen : 1. Wie steht es mit dem Zoll an der Schweiber und italienische »
Grenze für das Fahrrad ? 2. Gelten in der Scknveiz und in Italien
besondere Vorschriften für die Fahrräder ? 3 . Werden innerhalb der
Schwei , noch Straßenzölle erhoben ? Welches sind die Herbergsverhiilt »
Nisse in Italien . _

Antwort : Genaue Auskunft über Ihre Radtour gibt Ihnen die Ge -
fchästsstelle des Deutschen Radfahrerbundes . Straßenkarten und Reue »
führer erhalten Sie durch das Reisebüro Karlsruhe A .-G . . Kaiserstraße
148. gegenüber der Hauptpost .

I4*>, gcgenuoer o«r Pauvrpolt . oas au « uver Programme
Mnten Rundfahrten verfügt .

Nr . 888 : Ich beabsichtige demnächst eine Radtour nach
machen und bitte Sie böfl . um Beantwortung folgender

Mveraenttieim
KARLSQUELLE • ALBERTQUELLE • WILHELMSQUELLE

GALLE - LEBER
FETTSUCHT
ZUCKER

MAGEN -DARM

HOTEL KURHAUS im Besitz der Kurverwaltung KURANSTALT HOHENLOHE
April —Oktober Februar - November geöffnet .

Ab l . Sept ermäßigteKurtaxe, Bäder- u . Pensionspreise—/Janzjahr . Pauschal- u . Vergflnstigungskuren.

Sanatorium caroiinum
beim Schloßpark / Pens .-Preis
von 6 .— RM . an pro Tag /

Garten - und Parkanlagen .

KMtaii Deuilcher Holxuranliaii St. Rocnusliilt
am ßildausganig der Stadt I
Pens .-Preis v . 5 .50 RM . an pro
Taig / Parkanlagen , Liegewiese .

führendes Baus
an der Alleestraße mit Garten -
anlagen / Pens .-Preis v . 5 .50 RM .

an pro Ta &.
Leitung und Pflege durch Ordensschwestern , Fau -sahalkurem . In sämtlichen Anstalten streng durch *
geführte Diätküche . / Bäder , fließ . Wasser , Zent ral -Heiz .ung und Radio im Hause . / Arztbesuche
täglich . Anfragen u . Prospekte durch die Stiftungsverwaltung oder die Oberin des betreff . Hauses .

REUTIN bei AipirsDacn im sciwarzwaid
In schöner , sonniger Höhenlage von 800 m . mit Tannenhochwald
umged . Fernblick in » Äinzigial u . Rauhe Alb . ffüt Ruhefuchende
beste Erholung . Schöne Fremdenzimmer , gute Verpflegung . Volle
Penston einschl . Nachm .-ftafsee von 3.20M . Kinder n . Verein¬
barung (Iagdgelegenhelt .) . (26879)
Wilhelm Müder , Gafth . u . Pens . z. „ Krone " . Tel . Alpirsbach 7.

Solbad Bad Friedricnshall ME"
Jagstlelü

Beste Verpflegung , bei mäß . Preisen . Prospekte durch : (26883 )
Gaststätte und Pension Bräuninger — Telefon 203 -

Mpteibrunn
Pension u . Kailee „u/miernaucir
Vooz . Verpfl ., 4 Mahlz , Pens . .« 3.00—3.50,
Bad , t . Nebensp ., Tel .13. Bes . H . Edelmann

fiasttiolii . Pension urismiliiie
Autol . u . Stat . Säckingen . Südl .Schwarzw .
720 in ü . d . M . Bürgert . Haus , Pracht . ,
ruh . Lage , schöne Ausflüge ins Wildrom .
Murgtal Pensionspr . JM 4 —, bei 4
Mahlzeit . Eigentümer : Joh . Haberstroh .

Höhenl .-Kurort 510m
Privat - Pension
Strümifelbrunn

im Odenwald
DaS Haut z. ruhig ,
behaglich . Erholung
Vorz . Verpfleg . , 4
Mahl, ., fl . Wasser
i G . Pens 3.00^ an
Liegew . h. Haus .
Wald i .ö M erreich !,
Bahnstat . Eberbach .
Postauto 5—6 tägl .
Bes . : Hugo M . Bier .

rdliche
rzwald

Herrenalb . Hotel Germania .
Neuzeit !. , gemütl Speise - u . Bierrestaurant . mit schön. Garten
Bei . für erstklass . preiswerte Verpflegung . Gekürzter Weg zum
Schwimmbad . Pens . Wochenend . Fl . Wasser . Bes . : Jul . Pfeiffer .

Schöner Ausflugsort . Ren ausgebaute Autostraße . GlaZ .
Veranda f. 100 Personen . Gute Verpflegung . Tel . Forbach 22.

Balersbronn Gasthof —Pens . Fl annpn
Metzgerei £ . KU | I ] IC1I

Gute « Haus . Schöne Fremdenzimmer . Bekannt gute Küche .
Mäßige Preise . Großer Saal f . VeneinSveranstaltungen .
Tel . S . A . 2210. (26324) Besitzer : H . Fahrner .

srkireH ( Renchtal )
Obere Linde

Ruhig ErholungSpl . Terrasse , schattig . Garten , fl . W ., Liege ,
wiese . Strandbad . Pens .-Pr . M 4.—. Tel 287 A. Dilger .

OherHirciiRenchtal
Gasthof ii . Pens . z. Goldenen Adler

Autogarage . — Bes . Frau A . Anderer Wwe . Ruf Nr . 296
Zentral gel . , bestemps . Hau « , anerk . gute Küche . Selbstgezog .
naturreine Weine . DaS Ideal s. Erholungsuchende . Pen »
sionspreis nach Uebereinlunst , vier Mahlzeiten . (26160 )

BerMmlede bei Marxzell
Der ideale Ausflugsplatz im malerischen
Holzbachtal . Bet f. pr Küche u . Keller .
Spez . : Forellen Pension ab Ji 4.—.
Schwimmgelegenheit . Telef Marxzell 5.

Neuer Inhaber : P . Rauh .

Kuriieim Bad Tölz
Bluthochdruck , Adernverknlkung . Beson¬
ders vorteilhafte Herbstkuren . Aerztl .
Leitung Dr . med . Amend , bish . a . d . med
Univ .-Klinik Frankfurt/M . ( Prof . Volhard ) .

Dr . jur . Wiethaus .

MMrucke
liefert rasch

und preiswert
Badische Presse .

DOBEL .

SnnnP Kurhotel u .Ptnsion
UUiSEIu das führende Haus
Zentralheizung , fl . Wasser , schön« Süd -
zim . Pauschalpreise . Pens .-Pr . ab 4.50.Ä.

Conditorel - Cnfö .

Nalurheil- und Lehmbad Diez
zu maßigen Preisen . Im romantischen Lahntal gelegen , zeigt es Ihnen er¬
probte Wege zur Gesundung : Licht - , Luft - ,Wasser - u . Lehmbäder , Gymnastik ,
Massage , Diät u . Rohkost , Fachinger Brunnenkuren , Fordern Sie Prosp . von der

I elkebad Ge ». Diez , Lahn .

Bäder - Prospekte

3!!fMÜ !ten Ka
'üs "

.Sommerberg .
Hochschwarzwald , 1000 m hoch. — Sonnige , siaub - u . lärmsreie
Lag - in WaldeSnähe . Gartenanlagen , Veranda z. Liegekuren
Modern eingerichtet , Zentr .-Heizg . , Warm - u . Kalt -Fließwasfer
m allen Zimmern , Bad . Anerk . gute Küche , aufmerks . Bedieng
Nähere » durch d Bes . : E . Gauwih . Fernspr . Nr . 52 (26001)

Hecnenicnwand 'S Penlion HSnemonne
Neu erbaut , der Neuzeit entsprich , eingerichtet , 24 Betten .
Pension von 5 M an . Telefon St . Blasien 319.

GreJ ?Ä dl z . Forelle
20 Min . v . Bahnhof Triberg , anerk . gut bürg . Küche , romant .
Lage , dir . a . Wald , mäß Pr . Tel . 391 Triberg . Bes . H . Dieter !-

ä im Südschwarzwald , an der Schweizergrenze , alpine »
* ^ JF Klima , Höhensonne , 600 m , Bad , Garage , Liegestühle
zu Liegekuren , neu eingerichtet , waldreich , sonnig , staubfrei .
Pensionspreis 3.50 M bei 4 guten und reichlichen Mahlzeiten ,
auch Wein zum Essen . Längerer Aufenthalt Monat 100 M .
Steine Nebenspesen . Bahnstation WaldShut (Rhein ) . (27896)

Pension Maricuruhe -Kölbl .

Wangenam Untersee . AlfBon **
Gasthof - Pens . « «HIIICI

BestbekannteS ErholungshauZ . See - und Sonnenbad z. sr . Be -
nützung . Pens .-Pr . 4M . Tel . : Ochningen 64. Fr . Rob . Greis .

41

— Unferuhldingen .
Hotel u . Pens . „Krone
Einzig direkt am See gelegen , neu renoviert , alle Zimmer
mit w . II. k. sl . Wasser , 45 Betten , Bad , Balkon , Garagen .
Billige Preise . (26372) Der Besitzer : H Winterhalter .

Gasthof Mainaublick
fließ , kalte « und warme ? Wasser , Zentralheizung , ruh . Lage ,
Butterküche . Bad im Hause . Prosp . Tel . 17. S . Sernatinger .

sehr gute Küche , hervorragend schöne Lage am See , Prospelt .

« aus Bühler
ruhige Höhenlage , Seeblick , gut bürgerliche Küche , zeitgemäße
Preise . Fl . Wass ., Bad , Garage . Prosp . d. Bes . u . Bad . Presse .

empfehlungswerter Sommerfrischen , Kurorte , Hotels usw . erhalten
unsere Leser

fioflenlos durdj die Bodildje prelle
Hauptgeschäftsstelle Karlsruhe , Kaiserstrah « 80«. Versand nach aus¬
wärts nur gegen Rückporto . Wir bitten , die Anforderung von
Prospekten aus wenig Orte — vier bis fünf — zu beschränken .

Schwarzwald und Baden:

bei d . Tellskapelle
Vierwa ! -fstätter -
see , Axenstraße .

ßürßerl . Butterküche . — Pens .- Preis
S.-Fr . 7 .- Parkanl . GedeckteVerandn .
Garage . - Strandbad . - Telephon 92

f !
13 ] rue de Lausanne

Blick auf See u . Alpen letzter
Komfort . Zimmer von Frs . 4 .-
compl . Pension Frs 9 .-. Renom¬
mierte Ki ehe Eigene Garage .

Allerheiligen 299 Huzenbach 199
Alpirsbach 3S2 Huudsbach -
Altburg 209 Blberach 326
Altenfteig 198 .Ibach ». © (.Blasien 96
Altglashütte i. 51 Mandern III
Altwtndeck 400 Kappel b. Lenzkirch 187

b. Bühl Kälbermühle 444
Baden -Baden 3 Kirnbach 103
Badenweiler 67 Klrschbanmwasen 166
Baiersbronn 183 Klofterreichenbach 102
Bergschmiede 56 Kniebis 26

bei Marxzell Königsfeld 44
Bernbach 134 Krozingen 72

b . Herrenalv Lantenbach 169
Berneit b. Altensr . 149 tm Murgtal
Besenfeld 119 Lautenbach 168
Blasiwald 441 im Renchtal

am Schluchsee Lenzkirch 71
Blauen 90 Bad Liebenzell 18
Bonndorf 58 Menzenschwand 76
Breitnau 13 Muggenbrunn 6
Büchenbronn 212 Mummelfee 249

bei Pforzheim
Bühlerhöhe Kurb . 285

Nagold
Neubulach

409
317

Calw 280 Neuenbürg 365
Dobel 252 Neuenweg 53
Dornstetten 16 bei Schönau
Bad Dürkheim 127 Neustadt 185
Elzach 181 Nußbach 373
Enzlliisterle 236 Neuglashütte » 392
Erlenbad b. Achern II » OberharmerSbach 173
Eltcnheim 312 Obertirch 287
Falkau 86 Obermusbach 156
Forbach 23 b . Freudenstadl

168Freudenstadt 118 Oberprechtal
Bad FreyerSbach 322 Obertal 141
Frtedenweller 37 b. Freudenstadt

142svurtwangen 114 Oberwihl
Gersbach 284 bei Waldshut

122b . Schovfheim Oppenau
Gresgen 270 Ottenhöfen 49

bei g - ll f. W . Bad Peterstal 46
Gütenbach 99 Pfalzgrafenweller 314
Halde 306 Plättlg , KurhauS 391

a . Schauiniland Raitenbuch 171
Hammereiseubach 68 Bad Rappenau 40
$ (inner 63 Reichenbach 230

Ami Säcklngen bei Ettlingen
Hallwangen 93

110
Bad RippoldSa « 89

Hebelhof b Feld ». Rotensol 394
Hinter,arten 27 Ruhestein . Kurh . 80
Hirsau 97 Saig 6 . Titisee 257
Höchenschwand 171 Kurhaus Sand 104
Höfen 30 Lasbachwalde « 435
Hornberg 28 Schenkenzell 191
Hundseit , KurhZ . 24 Schlechtbach 194

Bodensee :
Birnau -Maurach 898
Bodman S3
Hagnau a. B . 18U
Hegne 225
Heiligenberg a .B . SIZ
Horn
Immenstaad
Insel Reichenau
Konstanz
KrestbronN'
Nonncnbach

35
113

13
21

200

Langenargen
Lindau

120
39

Ludwiashafena .B . 84
Meersburg
Nonnenhorn
Radolfzell
Bad Schachen
Ucberliiigen
Unteruhldingen
Wangen

Wasserburg

178
378

2g
31
41
70

8

Schluchsee 77
Schmalenberg 190

bei Sl Blasien
Schönwald CS
Schollach 278
Schonach 19
Schönau i . BZ. 125
Schönmünzach 32
Schopfloch 52
Schramberg 275
Schwrigmatt 207
Siminersfeld 259
St . Blasien 92
St . Georgen 105
St . Margen 349
Strümpfelbrunn 202

b. Eberbach a.N .
Schönenberg 265

am Neichen
am Thurner 65
Tetnach 55
Tennenbronn 151
Titisee 34
Todtmoos 25
Todtnau 7
Todtnauberg 88
Tonbach 112
Triberg 143
Unterkutterau 413

b. St . Blasien
Billingen 75
Böhrenbach 98
Waldmatt b.BllhI 157
Weizen 221

a . Wulachfchl.
Wickartsmühle 271

bei Söcking « !
Wieden b.Schönau 383
Kurh .Wiedeuselsen 145
Wildbad 36
Wolfach 291
Awlefelberg 147
Zavelstein 131
Zell a . H. 116
guflncht .Kurhaus 217
Zwiltgabel bei

Oberbayern
und Allgäu :

Bahn- und
Sammel-

Prospekte :
An die Ostsee 305
Bodrnsee . u . Nord -

ost»Schwelz 245
Bodrnsee u . Rhein 262
Nordseebäder 233
München und

Südbahern 318
Schweizer Hotel -

Führer 144
Zum Wendelstein 268

47
153
216

81
251
79

260

307
375
380
250
204
219

Bad Aibling
Bahrlschzell
Benedittbcuren
Berchtesgaden
Bad Brückenau
Füssen
Fischen
Oiarmisch.Partenl .
Bad Hetlbrunn 211
Hindelang -Bad

Oberdorf
Hohenschwangau
Bad Kissingen
Bad Kohlgrui
Bad Kreuch
Mittelberg

i . ll . Walsertal
Mittenwald 22
Muruau 139

am Staffelfee
Oberammerga » 150
Oberauvors 121
Oberftansen 108
Oberstdorf 155
Prien a. Chiemfkr 54
Pfronten 11
Bad Reichenhall 95
Ramsau -Hinterfee 272
Rottach -Egeru 177
Reit lm Winkel 23?
Riezlern 297

i . kl. Walfertal
Schliersee 107
Seifriedsberg 274

bei Sonthofen
Bad Steden
Schwangau
Sulzbrnnn
Tegernsee
Bad Tölz
Wertach
Bad Wiessee
Bad Wörishofe «

Ausland :

. 358
241

57
340

61
136

4
64

Weit , aufliegende Pro .
fpelte sind aus einer
Souderliste in unterer
Hauptgeschäfts ^

404 st e 1 l e zu ersehen .

Alafflo (ll . Uli» .) 255
Siros « ( Schweiz ) 152
Bade » ( Schweiz ) 264
Belllnzona 292
Kens 266
HergiSwil a . 951er»

waldstättersee 222
Lausanue -Ouchy 261
Locarno
Lugano
Luzern
Marienbad
Meran (Italien )
Riccione ( Adria )
VigriSwil am

Thunersee
Lisikon a . Vierwald -

stättersee 247
Venedig 290
Bira -Magadino 244
BuIpera -TarasP 276

286
263
146
253
315
374

310

Kurorte im
Reich:

Amorbach 309
Bergzabern ( Pf .) 370
Bad Brambach 362
Teutendorf 106

bei Eßlingen
Diez - . Lahn 438
Bad Dürtheim 273
Bad Elfter 289
Bad Ems 62
Bad Homburg 60
Heidelberg 29S
Bad Kreuznach 267
Bad Aiergenthelm 109
Miltenberg
Weinberg
Bad Nauheim
Bad Neuenahr
Bad Orb
Bad Salzschlirf
Schlangenbad
Schwarzburg i .TH. 342
Bad Soden 302
Bad Wildungen 176
Sana «.„ Sickingen "

zn Landstuhl/Pf . 137
Stützerbach

in Thüringen 208

Sil
325

5
78
10
94

1

Seebäder
Arendfee 366
Alt -Gaar » 40 »
Baabe 135
Binz 258
Boltenhage « 357
Borkum 2
Breege -Auliusruh 138
Bruushaupten 17
(Zuxhaven 356
Greifswald 214
Hiddenfee 205
Juist 12
Kampen a . Sylt 196
Misdroz 203
Mürin 869
Norddorf 133
Norderney 130
Putbu » 213
Saßnitz a. Rügen 295
Sellin 132
Stubbeukammcr 87
Swinemünde 14
Thiesfow 120
Wangerooge 128
Warnemünde 372
Westerland -Sylt 184
Wnstrow 367
Wilhelmshaven 36»

Der Reiscbricflasten
erteilt ferner gerne
individuelle Auskunft
üb. Rcifeverbindungru
iegllch . Art über Beider .
Sommerfrischen ufw



Freitag , den 10. August 1834. Badische Presse Jh . S30. Seit « 18.

SiidwestdeulsdieJndustrie-undWirtschafts-Zeitung
Neue Verordnungen beherrschen Getreide- u. Mehlmarkt.

Oberrhein erwartet Festsetzung der Qualitätszuschläge
besser als vor dem Drusch erwartet — Brau - und

Clearing - Verkehr gegen Reichsmark angeboten .

Mannheim, 9 . August . (Eigenbericht ) An den Auslandsmärkten
fllr Weizen setzte stch die Preissteigerung auch in -dieser Woche weiter
fort . Begründet wird diese Aufwärtsbewegung wie bisher mit den
infolge der großen Dürre ungünstigen Ernteaussichten in den Ver-
einigten Staaten , die stch in der Zwischenzeit noch weiter verschlech-
tert haben sollen. Im Cif-Eeschäft lauteten die letzten Forderungen
für die IVO Kg. in hfl . : Manitoba l , Atlantic loco Rotterdam oder
Antwerpen , 5,90—5,95, Leichterübernahme RotterÄam/Antwerpen ,
desgl ., schwimmender Dampfer , 5,9754 , August-Verladung 6,00 ;
Manitoba I , Harb , Atlantic . August-Verladung , 6 .07M—6,10 , desgl .,
Pacific , disponibel Antwerpen , 0,05, transbord « Antwerpen , desgl .,II , Pacific , schwimmender Dampfer , 5,75, Rotterdam vder Antwer -
pen, Amber Durum I , Canada Western, loco Antwerpen . August-
Verladung , 0,50 hfl. , bordfrei Antwerpen , desgl . H , August-Verla¬
dung , 6,80 hfl ., cif Rotterdam . Auch die Preise fllr Plata -Weizen
sind in die Höhe gesetzt worden . Die Forderungen lauteten fllr Varil ,
80 Kg-, seeschwimmend , 4'60 hfl ., August"September -Verladung 4,65,
Bahia Vlanca , 80 Kg . , schwimmende Ware , 4 ,70, August/September
4,75 hfl . Nach dem Oberrhein sind nur ganz kleine Partien Manito -
baen zu Preisen gehandelt worden , die etwas unter den oben ge -
nannten letzten Forderungen liegen.

Die neue Verordnung sNr . 13 und 14 ) der Wirtschaftlichen Ver-
einigung zur Ordnung der Mehlwirtschaft wird hier lebhaft be-
sprachen . Sie hat zunächst auf den Markt für Aussuhrscheine gewirkt.
Weizen -Ausfuhrscheine, die sehr knapp geworden waren , sind nach
ihrem Bekanntwerden etwas reichlicher in Erscheinung getreten - Die
Erklärung hierfür sucht man darin , daß durch die Ermächtigung der
Mühlen zur Ermähiguug des Auslandweizenanteils auf bestehende
Kontrakte vielleicht hier und da etwas Ware freiwerden konnte. So
waren in den letzten ,wei Tagen Scheine immerhin bei einem Preise
von etwa 239/240 RM . zu kaufen , während vorübergehend bis zu
250 RM . verlangt worden waren . Auf der Basis von 239'240 RM . ist
auch zuletzt noch etwas Geschäft gewesen . Die Spanne ist aber sehr
labil und groß, so daß man den Kurs mit 239/240 E - bis 248 2̂50 Br .
annehmen muß. Roggen -Scheine waren etwas niedriger als in der
Vorwoche bei 131,50 RM . zu haben.

In Jnlandweizen vollzog sich zwar dauernd etwas Geschäft , das
aber kein größeres Ausmaß annahm . Die hier vorliegenden Muster
von Neuweizen aus der hiesigen Kegend zeigen sehr schöne Beschaffen -
heit und Naturalgewichte von 79/80 Kg. und mehr per Hektoliter.
Aus dem Festpreisgebiet W - 17 war Material in ausreichender
Menge angeboten , neuerdings auch Bahnware . Es wurde neuer Wei-
zen , vor dem 15. August lieferbar , mit 21 RM . , ohne Ausaleichs-
abgäbe , gehandelt . Schwieriger ist die Beschaffung in dem Festpreis -
gebiet W . 16 , weil in diesem Gebiet , ebenso wie bei Roggen des Fest-
preisgebietes R . 15 , wegen der Frachtenkalkulation norddeutsche Ab -
laduna nicht ganz durchgeht. Die Ware könnte aber aus diesen und
benachbarten Gebieten hereinkommen, wenn die bisher fllr den Ober-
rhein noch offene Frage der Zuschläge fllr bessere Qualitäten nach
§ 55 des Gesetzes geregelt ist. die fllr Weizen und Roggen hier noch
nicht festgesetzt sind . Die bisher erfolgten Lieferungen bestätigen
unsere früher an dieser Stelle erschienenen Ausführungen über aute
Naturalgewichte und recht befriedigende sonstige Beschaffenheit. Auch
hört man , daß in fast allen Teilen Süddeutschlands das mengen-
mäßige Ergebnis sich bedeutend günstiger «rweist , als man vor dem
Drusch angenommen hatte . Wenn erst die vorerwähnt « Frage der
Oualitätszuschläae geklärt ist und die Herstellung der neuen Weizen-
mehltypen im Gange ist , glaubt man , daß auch laufendes Geschäft
aus den in Frage kommenden Festpreisgebieten einsetzen wird . Das
Kaufinteresse für Jnlandweizen erstreckte sich namentlich auf Liefe-
rungen vor dem 15 . August. Aus den benachbarten Gebieten wurden
auch verschiedene Käufe zu 20,80 RM -, frei Mannheim , Kasse An-
kunft, abgeschlossen . Gekauft wurde aus Norddeutsckland kommende
Ware für September -Lieferung und fllr spätere Termine . Man
nannte dabei mitteldeutschen und Sachsen -Saale -Weizen zur August-
Lieferung mit 20,80 RM . , September 20,90 , Oktober 21 .10 , Novem¬
ber 21,30 NM ., bahnfrei Mannheim , Kassa Ankunft . Aus Franken
und dem übrigen Bayern wurde fast nichts offeriert . Die Ernte
in Niederbanern liegt etwas später , was das Fehlen der dortigen
Angebote erklärt . Außerdem wartet man erst den Ausfall der Durch-
fchnitts-Naturalgewichte ab - Man spricht von einem dortigen Na -
turalgewicht von etwa 77 Kg. , während hier Weizen mit 78 7̂9 Kg .
garantiertem Naturalgewicht angeboten wird .

Ostpreußischer Roggen. 72/73 Kg. , Abladung zweite Hälfte Sep -
tember , wurde an den Handel zu 16,75 RM . , cif Mannheim . Kassa
Ankunft , an Mühlen zur August-Lieferun« mit 16 .80 RM . , Septem -
ber -Lieferung mit 16,90 RM -, Pommern -Roggen , 73 '74 Kg., August-
Verladung , zu 16,80 RM . . September -Verladung zu 16,90 RM . , cif
Mannheim , Kassa Ankunft , angeboten . Im großen ganzen blieb das
norddeutsche Roggen-Anaebot auch in dieser Woche wieder minimal .
Es wurde dafür der gleiche Grund wie in der Vorwoche angeführt ,
nämlich , daß die R . f. E - Roggen aufnimmt , so daß für den Handel
wenig übrig bleibt .

Braugerste war aus der Vorderpfalz und der Nordpfalz mit un-
gefähr 21,25—21,50 RM ., aus der Hinterpfalz mit 21—21,25 RM .,
ab Stationen , angeboten . Für badisch« Braugerste wurden 20,50 bis
21 RM -, fllr bessische saus der Wormser Gegend) 20,50—20,75 RM .,
fllr unterfränkische 20—20,50 RM . gefordert . Von Norddeutschland
lagen Vraugersten -Angebote vor aus Pommern ( Stettin ) in feinster
Ware nach Muster . August/erste Hälfte September -Verladung , zur
Parität von 22,50 RM . , cif Mannheim , Kassa Ankunft . Zweizeilige
Wintergerste wurde in geringen Meng« n gehandelt und kostete etwa
20,50 RM . und vierzeilige 18,50 RM . , cif Oberrhein . Andere Ange-
böte in 66/67 Kg . .schwerer Industrie - und Wintergerste zur August-
Lieferung lauteten auf 19,10 RM . , cif Mannheim , Kassa Ankunft.

In Hafer sind Umsätze nicht bekannt geworden. Aus der Ober-
rhein - Ebene wird neuer Hafer in den nächsten Wochen geerntet , in
den höher gelegenen Gebieten wird es noch einige Zeit dauern , ehe
Ware herauskommt.

Auslandangebot gegen Zahlung in deutscher Mark bestand in
Donau- Hirse. Solch« wurde mit 5 Prozent Besatz zur Verladung Au -
gust Ŝeptember/Oktober von der Donau zu 103

'
RM . per 1000 Kg.,

cif Seehafen Rotterdam/Antwerpen , offeriert . Die Zahlung in Mark
erfolgt im Clearing -Verkehr.

Am Mehlmarkt hat die von der Wirtschaftlichen Vereinigung
angeordnete Neuregelung zunächst dazu geführt , daß diejenigen Käu-
fer , die noch Mehl mit einer Beimischung von 30 Proz . Ausland -
weisen zu erhalten haben , jetzt versuchen , noch möglichst viel in dieser
Sorte zu bekommen - Die Abrufe sind dementsprechend g«sti«gen . Neue
Mehlmischungen mit 10 oder 20 Proz . Auslandweizen sind hier noch
nicht angeboten worden. Die Preise für Inland -Weizenmehle und
für Roggenmehle blieben unverändert . Besonders wichtig ist auch sür
die hiesige Geaend die Bestimmung , daß Verkäufe nun zur Liefe-
rung in das Bezirksgruppengebiet eines Käufers möalich sind ( also
nicht mehr , wie bisher , an das ssestvreisgebiet gebunden stnd) , wo-
durch die Verkaufsgibiete fllr die Kunden der Mühle » vergrößert
werden und sich die Absatzmöglichkeiten fllr diese dadurch erweitern .

Futterartikel liegen sehr ruhig und blieben in der amtlichen
Preisliste nominell unverändert . Gefragt waren sowohl Kleien als

— Mengenmäßiges Brotgetreideergebnis Süddeutschlands

Futtergerste noch wenig gehandelt — Donau - Hirse im

auch Futter - und Nachmehl zur prompten Lieferung . Fllr spätere
Lieferungen besteht zur Zeit wenig Kausneigung . da man zunächst die
weitere Regelung der Futtermittelpreise abwarten will - Soya >chrot
war mit 16,20 RM . , Futterweizen , loco Mannheim , mit 21,25, bahn-
frei oder schiffsfrei Mannheim , zu haben. Die Forderungen fllr Plata -
Mais wurden gleichfalls erhöht . In Mannheim greifbare Ware mit
Sack kostete per 100 Kg . 20,50 ( bisher 20) RM . Im Eif - Gefchäft stie-
gen die Forderungen auf 4,15 hfl. für seeschwimmende Ware und
auf 4,15—4,20 hfl-, für September/Oktober -Abladung . cif Rotterdam .

Georg Haller .

Stand der Ernte im Deutschen Reich.
Die zweite zu Anfang d . Js . durchgeführte Erntevorschätzung für

Getreide , die in diesem Jahr vielfach bereits auf Druschproben be-
ruhte , hat im gesamten Reichsdurchschnitt für alle Getreidearsen
etwas höhere Mengenerträge erbracht, als nach der ersten Bor-
schätzung zu Anfang Juli angenommen wurde . An der Besserung stnd
namentlich West- und Süddeutschland beteiligt. Bei Weizen und
Gerste haben sich die Schätzungen vielfach auch in Norddeutschland
erhöht -

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes ergeben stch auf
Grund der Meldungen der amtlichen Berichterstatter zu Anfang Au-

gust 1934 im Reichsdurchschnitt folgende Hektarerträge : Roggen 16,3
Dz . ( gegen 16,2 bei der Julischätzung) . Weizen 18,6 Dz . (18,0) , Spelz
12,9 Dz . (12,1) , Wintergerste 21,6 (21,1) , Sommergerste 17,9 Dz.
( 17,1) , Hafer 16,1 (15,7) .

Trotz der höheren Schätzungsergebnisse bleibt die diesjährige
Getreideernte auch nach den Au-gustmeldungen nicht unerheblich hin-
ter der großen Rekordernte des Vorjahres zurück,' sie ist aber an
Brotgetreide (Roggen , Weizen und Spelz zusammen) mit 11,54 Mill .
Tonnen immerhin etwas höher, als die Mittelernte im zehnjährigen
Durchschnitt 1924/33 war , die stch auf 11,40 Millionen Tonnen stellte .
Auch bei Gerste übertreffen die neuen Schätzungen mit nunmehr 3,4
Mill . Tonnen die Durchschnittsergebnisseder letzten zehn Jahre (2,93
Mill . Tonnen ) . Einzig bei Hafer bleibt die neue Getreideernte auch
nach der Augustvorschätzung gegenüber dem langjährigen Mittel
(6,83) Mill . Tonnen zurück, und zwar um 20,6 Prozent .

Die Ernte an Frühkartoffeln ist infolge der Trockenheit verhält -
nismäßig gering ausgefallen . Im Reichsdurchschnitt ergibt sich ein
Hektarertrag von 78,8 Dz - gegen 120,3 Dz . im Mittel der letzten zehn
Vorjahre . Der gesamte Ertrag an Frühkartoffeln beziffert sich auf
1,87 Mill - Tonnen gegen 2,91 Mill . Tonnen im Durchschnitt der letz -
ten zehn Jahre .

Auch der erste Heuschnitt hat nach den Schätzungen zu Anfang
August mengenmäßig geringere Erträge ( im Reichsdurchschnitt 21,3
Dz . je Hektar gegen 42,6 Dz . im Mittel der letzten Jahre ) erbracht.
Insgesamt wird der Ertrag der ersten Wiesenheuernte auf 11,69
Mill . Tonnen ( gegen 23,37 Mill . Tonnen im langjährigen Mittel )
geschätzt.

Fllr Spätkartofseln , die den Hauptbestandteil der Kartoffelernte
ausmachen, sowie für die spätere Futtermittelernte haben stch die
Erntoausstchten nach dem Eintritt ausgiebiger Niederschläge überall
erheblich gebessert .

Neue Unruhe um den Dollar.
Die amerikanische Währung ist wieder einmal jn den Mittelpunkt

des Weltinteresses gerückt . Zwar sind die Ausschläge des Dollars an
den internationalen Börsen verhältnismäßig klein <in Paris gab er
während der letzten Tage von 15 .13 auf 15.05 , also um Vi Prozent nach ) ,trotzdem geMate dieser Borgang , um neue Unruhe auszulösen . Die
Hintergrilildc des neuen Schwächeanfalls Her amerikanischen Währuuiliegen auf Her Hand . Roosevelt kehrt von seinem Sommerurlaub nacl
Washington zurück und findet keine günstige Atmosphäre vor . da Handelund Gewerbe in den USA . wieder ins Wanken geraten sind .Nur wenige Tage trennen uns noch von der Berlnndignng deö
ueUenAnk «rb« lun »svrogramms , mit dem der Präsident die Wirtschaft-
liche flaute überwinden ?u können hofft. Selbstverständlich wirb er
von allen Seiten mit Ratschlägen bestürmt : jeder glaubt , eine Patent -
losuug gefunden zu haben , wobei allerdings der Eigeunütz eine be -
herrschende Rolle spielt. Auf der einen Seite will die Industrie stabile
Verhältnisse haben , um ordnungsgemäß « r kalkulieren , auf der anderen

Gruppe der Jnslattouisten unter Führung des Senatorsstößt die mächtige . . . I WWWWWWWWWWWWW
Thomas vom Silberblock energisch vor , um ihr Ziel , die

" Reaktivierui .'gdes Silbers , selbst um den Preis einer unbeschränkte» Inflation er-
reichen zu können . Zwischen all diesen Wünschen muh sich Roosevelt
ourcUavieren und eine Entscheidung suchen , die nur darauf gerichtet sein
darf , Amerikas Industrie und Landwirtschaft über den toten Punkt
himvegzubriugen .

Die Ausgaben . Sie RooseveltS harren , sind unendlich schwer . Zu
allem schon bestehenden Unheil hat sich die Dürr « hinmgesellt . die zu
einer wahren Katastrophe ausgeartet ist . Der Gesamtschaden, der durch
die Trockenheit verursacht wurde , wird in Kreisen der Administration
auf 5 Mrd . Dollars lgleich 12 .5 Mrd . RM .) geschätzt . 24 Staaten der
amerikanischen Union mit einer Einwohnerzahl von 27 Millionen Men -
fchen wurden besonders hart mitgenommen . Am schwersten betroffen
find die Staaten Montana . Wyoming und Dakota , ferner 12 andere
Staaten im Süden her Union Zwar gingen infolge der Katastrophe
die Pfeife für Agrarprodukte kräftig nach oben , aber was n>i " t dein
Farmer der bohe Preis , wenn er nur einen Bruchteil der letztiabrigen
Erträge auf den Feldern ernten kann . Hier heißt es erneut Hilfe zu
fchafen , um wenigstens die grüßte Not zu lindern .Außerdem ist die Wirtschaft mit de » Staatskontrolle nicht recht zu -
frieden . Ob sie iedoch hie verlangte Milderung durchzusehen vermag ,erscheint recht zweifelhaft , ba aus Noosevelts jüngsten Aeußerungen
hervorgeht , er wolle unter allen Umftänden iien Gemeinnutz vor den
EigenMtz stellen, sodaß die Planwirtschaft eher noch eine Verschärfung
erfahren bürste . Sicherlich wird im neuen Programm die Kontrolle
ieS Kreditavarates der USA . eine entscheidende Rolle spielen . Man
gebt mit dem Gedanken um . daS bisherige Federal Resevve.Snstem durch
Bildung einer Zentralbank zu modifizieren . Darüber hinaus wird die
Bundesregierung die ihr früher erteilten Bollmachten alsbald ausnutzen
oder über die Bundes -Reservebanken energisch vorwärtstreiben . Ferner
soll ein Steuerumbau stattfinden , der den Zweck verfolgt , zu Lasten von
Handel und Gewerbe Mittel für die Sozialversicherung freizubekommen .

An sich brauchen die bestehenden Schwieriakeiten noch nicht nt neuen
Wäbrungserverimentcn zu führen , zumal die Devalnatton . wie man auch
in Washington mehr ui .id mehr erkennt , ein Feblschlaa war . Aher Her
Druck der Inflationisten ist sehr stark, und die Erleichterungen , die die
Dollarabwertnna der Schuldnergruvve brachte, sind durch die Dürrekata -
ftrophe, namentlich bei den Farmern , zum großen Teil wieder auf "e-
hoben worden . Trotz allerem scheint zur Stunde eine ernste Gefahr iür
den Dollai - nicht zu bestehen: denn Roosevelt ist offenbar gewillt , eine
weitere Abwertung nur als ultima ratio anzuwenden . Als der Gou -
verneur der Ncwvorker Bundes -Reservebank Ha-rrison unlängst in
Europa weilte , sab es so ans , als sei der Dollar von seiner endgültigen
Stabilisierung nicht mebr allzu fern . Seine Pläne wurden jedoch durch
den Fübrer des Silbcrblocks . Senator Thomas durchkreuzt, und auch
der englische Schabkanzler ssbamberloin verspürte wenig Luft , mit dem
Pfund -Sterling im Augenblick mir Goldwährung zurückzukehren. Trotz-
dem schien her Newnorker Bankgonverneur an dem Gedanken , die Wirt -
schastsgefunduug mit Hilfe eines stabilen Dollars herbeizuführen , fest¬
zuhalten .

Man darf hoffen , daß Roosevelt mit der bei ihm bekannten Energie
sich nicht mutwillig in neue Währungsabenteuer stürzen läßt und das,
er durch ein geringes Entgegenkommen an die Silberinteressenten , e ' nm
durch verstärkte Herstellung von Silbe ^zertisikaten , sich Luit schafft Aller «
dings änderte der amerikanische Präsident , seine Ansichten lehr oft von
beut an ? morgen , und so dürfte denn der Dollar anch künftig einen
Unruheherd in der Weltwirtschaft bilden . Zunächst hätte Roosevelt im
äußersten Salle die Möglichkeit, den Dollar auf 50 Prozent (Bisher 60

Prozent ) seiner alten Goldparität herabzusetzen. Erst wenn dieses Mittel
versagt , käme der Gedanke einer schrankenlosen Inflation in Betracht.
Sie war « dann fällig , wenn das Schatzamt sich zu Ausgaben für die
Ankurbelung genötigt sieht , dir auf normale Weise überhaupt nicht su
decken sind . Bon diesem Punkte sind die USA . freilich noch sehr weit

« eich«« . ^. . WWW
Vieles verschärft werden .
USA / Verstaatlichung der Silbervorräte.

Washington . 10 . Aug Präsident Roosevelt bat am Donnerstag eine
Verordnung über die Verstaatlichung der Silbe vvorräte in den Bereinig -
ten Staaten bekannt gegeben . Danach muh alles Silber , dal >sich am 9. Au-
gnst in den Bereinigten Späten befindet , innerhalb von 90 Tagen an
das Schavminsteriilm abgeliefert werden . Von der Ablieferungsverpflich --
tung befreit find Silberworräte , die für gewerbliche oder industrielle Zwecke
oder sür die Erfüllung ausstehender Kontrakte benötigt werden , ferner
Silberbestände , die fremden Regierungen und fremden Zentralbanken ge-
hören , oder verarbeitetes Silber und Silbermünzen der Vereinigten Staa »
ten und des Auslandes . Die Regierun « hat die Ermächtigung erhalten ,
Silber anzukaufen , bis der national « Bestand an Währungsdeckung das
Verhältnis 25 v . H . Silber »u 76 v H . Gold erreicht hat .Senator Thomas , einer der Führer des ..Silberblocks ' im Senat , be»
grüßte >die Verstaatlichung der Silbervorräte als Sturz der Weltherrschaft

ng der Silbervorräte
hren werde , die den

_ _ _ I W . . . W deute. Die Verstaat¬
lichung der Silbervorräte in den Vereinigten Staaten bedeute , daß die
stärkste und reichste Nation beschlossen habe , Silber in gröberem Maßstabe
als Währungsmetall zu benutzen. DieS werde die anderen Völker verau -
lassen, «ine ähnliche Politik zu verfolgen . Thomas schätzt, daß die ameri -
kani ' che Regierung auf Grund ihres Silbervrogramms etwa sechs Mil «
lionen Kilogramm Silber übernehmen werde . Zum Schluß wieil ThomaS
auf das rcharfe Anziehen des Gilberpreises in der letzten Woche hin und
gab der Meinung Aufdruck , daß irgend ein Außenstehender Kenntnis von
der bevorstehenden Verstaatlichung gehabt haben müsse .

des Goldes . Thomas erwartet , das, die Verstaatlichung der Silbervorräte
eine internationale Währungsverständigung herbeiführen werde , die den
Beginn eines neuen Zeitalters der „Prosperität " bedeute. Die Bevstaat -

Getreidewirtschaft .
Vorsitzender : Leiter der Hauptabteilung IV .

Der Re ' chSminister für Ernährung und Landwirtschaft und Reichs»
bauernfllhrer Darrs hat zum Vorsitzenden der Hauptveretnlgung der Deut -
schen Getreidewirtschaft den Leiter der Sauptabteilung IV des Reichs»
nährstandes , Vetter , und zu dessen Stellvertreter Staatsrat Helm , den
Vorsitzenden des Verwaltungsrates der wirtschaftlichen Vereinigung für
Weizen- und Roggenmehle , berufen . Di« Bestellung eines weiteren Stell -
vertretenden und Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deutschen Ge-
treidewirtschakt bleibt »orhehaltcu .

ferner hat der ReiMminister für Ernährung und Landwirtschaft fit
seinem Beauftragten bei der Hauvtvereinignng der deutschen Getreibe «
Wirtschaft -vevbert Daßler , dessen Betrauung als Beauftragter bei der
wirtschaftlichen Bereinigung der Roggen - und Weizenmehle daneben be-
stehe, , bleibt , und zn dessen Stellvertreter Georg Reichart , Abteilung ?»
leiter im Stabsamt , des Reichsbauernsührers , ernannt .
Neuer Vorsitzender der Margarineindustrie .

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat Herrn E.
Sans Mohr - Berlin auf Grund des 8 9 der Satzun « der Wirtschaftlichen
Bereinigung der Margarine - und Kunstsvcisefettiwduistri« im Einverneh -
men mit dem ReichSbauernsührer zum Vorsitzenden der Wirtschaftlichen
Äereinigung der Margarine , und Kunstsveisesettindilstrie und zum Stell -
Vertreter des Vorsitzenden Herrn Albert Malsahn -Elmshorn ernannt .

4L Millionen zur Förderung der Viehwirtschaft .
Berlin . 10. August. Die Reichöreglernng hat in Eesetzesform be-

schlössen, zur Ordnung des Marktes für Vieh und Schlachtcrzeugnisie de»
Sicichsfinanzminifter Sur Uebernahmc weiterer Garantien vis znr Höh«
von t « Mill . RM . a» « mächtigen . Znr SSrdernna der Fnttcrmlttelcrzc«-
gung ans inländischen Rohstoffen kann der Finanzminister weiter eine
Garantie bis z« 1 Mill . NM . übernehmen.

Preise vorn Karlsruher GroßrnarkL
Die Großhandelspreise all? dem Karlsruher Wocheuaroßmarkt am

Donnerstag stellten sich nach Mitteilung des städt. Statistischen Amts ,
alles je Zentner , wenn nichts anderes angegeben , wie solgt : Kartoffeln
gelbe ß .20- 5.50, Rotkraut 12, Weißkraut 8.50—9 , Wirsing 16 , Spinat 15 ,
Bohnen grüne 12 —ilC , Bohnen gelbe 15 , Karotten 6 , Rüben gelbe 5 .
Kovssalat Siück O.IO , Endiviensalat Stück 0.06—0 08 . Salatgurken Stück
0.03—0 .10 , Essiggurken 100 Stuck 0.55—0 .60, Zwiebeln inl . 6 , Zwiebeln
ttal . 7 , Tafeläpfel 10—12 , Kochäpfel 6—10 , Spalierbirnen 13—14 , Tafel -
biruen 11—14 . Äochbirnen 6—7, Trauben ital . 22—28, Bananen weftind.
23 , Zitronen ital . Stück 0 .03—0 .04 , Tomaten 10. Zwetschgen 5—8 , Mira¬
bellen 10—42 , Pfirsiche inl . 36— 18 , Pfirsiche ttal . 24 , Aprikosen schwel?. 30.

Mannheimer Getreidegroßmarkt.
Mannheim , 9 . Aug . Amtlich notierten : Weizen: 21 .20 , g-eftvreise ,

gesund , trocken , Durchschnittsbeschaftenheit exel. Sack, Breisgebiet W. XV
ver 16 . August bis 81 . August 18 .90, W . XVI 20 .10 . W. XVII 20.40 ,

mehle mit 10 llrojettt AnSlandSweizen 1 .50, mit 20 Prozent Auslands »
weizen 8 00 RM . . Frachtausgleich 0.50 RM . ver 15 tous - Ladung . Rog¬
genmehle Tvve 997 Prelsgebiet R . XVI August -SevtemberLteferung

Brangerste : inl «Ausstichware über Notiz) 19.50—21 .50 , Pfalzer Gerste —,
Industrieacrste ( Wintergerste neue zweizeilige) 18 — 20, Ravs inl . ab
Station ffestvreis 31 . — Futtergerst « : Festpreise , ges . tr . , Durchschnitts-
beschassenheit ausschl. Sack Preisgebt ?« G . VII vom 16. Juli bis !N .
August 15 .10 . G . vni 15 .40, G . IX 15 .00, G XI 15.90 je plus 0 .30 RM .
Ausgleich — Hafer : Aeftvreife. ges. tr . . Durchschuittsbeschassenheit exel .
Sack Preisgebiet H . XI ver August 15 .10 . H . XIV 15.60 . H XVII 15 .90
jeweils vluä 0 .30 RM . Ausgleich , Mais m . S . 20 .50 RM . — Mühlen -
nachpr

'
odukte : Weizenkleie feine m. S . 11 , grobe 11 .50, Roggenkleie 12 ,

Weizenfuttermehl 12 23 , Rvggcnfi ' ttcrmehl 12 .75 . Weizennachniehl 16,
Weizennachmchl IV B 16 .75. — Sonstige Auttcrartikel : Erdnußkucheu
prompt 17.20 , Soiaschrot prompt 16, Ravskvchen 14 .50. Palmkuchen 15 .70,
Kokoskuchen 17 .70. Sesamkuchen — , Leinkuchen 17 .60, Biertreber 17,
Malzklumc 14 .50— 15 .50 . Trockenschnii- cl —, Rohmelasie 9 . Steffs'Nschnitzel
_ Ranhfniteriniitel : Wiesenheu , lose , neues 10 —11 , Lvzernklecheu 11
bis 11 .60, Stroh drahtgevreßt , Roggen - Weizen 2 .60—3 . Saser -Gerste 2 .60
bis 2 80, Stroh gebündelt Rognen - Wei- en 2 .20—2 .6(1. Hafer -Gerste 2 .20
l?is 2 .40. — Mehle : Stimmung stetig. Weizenmehle Tnpe 563 inl . sSvez .
Null ) Preisgebiet W . XI 29 .25 , W . X 29 .15, W . IX 29.05 , W . VII 28 .85
RM . , jeweils plus OLO RM . Krachiausaleich . Ausschlag für Weizen-

24 .15 RM ., R . XV 23.75. R . XIII 23 .25 , jeweils plus 0 .50 RM . Kracht»
ausgleich . — Mehle ver 100 Kg. zuzüglich 0 .50 RM . Frachtausgleich . Bei
Abnahme von mindesten ? 10 tons frei Empfangsstation geman Anord »
uuna 9 der W. B . der Roggen - und Weizenmühlen . Auf. und Abschlag «

" " Anordnung 8 der W . B Mir alle Geschäfte sind die Bedingun -— " ' ilichen Bereinigung der Roggen - und Weizenmühlen
eichsmühleiischlußschein maßgebend.

gemäß Anordnung 8 de !
gen der Wirtschaftlichen
bzw . der n«ue Reichsm?»w
Obst und GemiiRcmftrbte .

Oberkirch g . Aug . (Obstaroßmartt. Pflaumen 5—6„ ZroetfAflett i
bis 6 Mirabellen 8- 40 , Aepsel 5—9 , Birnen 5—15, Pfirsiche 12—18,
Bohnen 10— 13 . Pilze 15—SO, Gurken 6—15 Pfg .

Bühl , 9 . Aug . Obstgros,mar « . Vormittags : Kruhqwetschgen An-
fuhr 2000 Ztr . , Preis 6—7 Pf « . Qualität gut , Angebot stark. Nachfrage
schlecht — Nachmittags - Mirabellen . Anfnbr 50 Ztr . . Preis 9—11 .
Pfirsiche. Anfuhr 180 Ztr . . Preis 13—20 , Zwihzwctschaen, Anfuhr 1200
Ztr . . Preis 5—6 . Birnen . Anknbr 250 Ztr . . Preis 8—12 , Aepsel. Anfuhr
300 Ztr . Preis 5—10 Pfg . — Tie Anfuhr war allgemein sehr stark,
Nachfrage sehr schlecht insbesondere bei Zwetschgen und Birnen , die
teilweise überftändig blieben .
Fette jind Oele .

Ccte und Fette. Leinöl : Saatwarkt wesentlich fester , die Maaben in
Oel bleiben seitens der hiesigen Mühlen immer noch sehr beschrankt . —
Sonaöl ging sprunghast ' N die Höhe als ftolge der rapiden Preissteig ^
rung sür mandschurische Bohnen . — Riiböl aus deutscher Saat sindet nach
wie vor gutes Kausinteresie . — Fettsäuren nur in kleinen Posten erhalt -

' ttch — Rizinusöl wnvde seiteu0 der Anslandsmuhlen mehrfach im Preise
berau 'gesetzt . — Tran : Rufret . — Speiseöle : Fest, bei geringem Ossert-
Material . — Schweineschmalz sehr sesi , Rindertalg ebeumlls steigend . —
Teck » . Schweinefett : Gesucht. Mitgeteilt von Carl Heinrich Stober K . a.
A . , Hamburg 11 .)
Fische .

Wesermünde. 9 . Aug. Secfischmarkt WcfermIindciBremerhave» snnter
staatlicher LebenSmittelkontrolle ) . In der Seefischversteigerung wurden
in Pkennia je Pfund solaende GroßhandelSeinkaufspr - isc für Fische mit
Kopf erzielt : Nordsee : Sering 8— 11 -/1, Makrele 3—3 '^ . Kabliau Größe I
lin/1714 Wittlina 3 — 5Vi , Seelachs ?Ä—9. — FiUand : Kabliau Größe
I 13- 4V . Schellsisch Größe I 20- 30. Seelachs 7* - 8 . Goldbarsch 8V4- 8M..
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Wertpapiermärkte .

Berlin : Aktien widerstandsfähig , Renten fest .
Berlin , 10 . August . <F « « ksvr » ch.1 Der bereits gestern zutage getretene

Tendenzumschwung zugunsten »er festverzinslichen Werte konnte an der
Frankfurter Abenobörsc und in größerem Umfang im heutigen Berliner
Verkcbr weitere Fortschritte machen . Man geht wohl nicht fehl in der An -
nahiire , daß dies« Entwicklung in erster Linie mit öer Vereinig » »« «des
Reichsbawtpräsidiums und i>es Wirtschaftsministeriums i „ der Person Dr
Schachts in Zusammenhang steht , von der man nunmehr eine durchgreifen -
öere Pflege »er Rentenmärkte erwartet . Die bereits früher angestellten und
jetzt wieder aufgenommenen Erwägungen , Aie sich mit Rentabilitätsver -
gleichen zwischen Aktien und Renten beschäftigen , Haben ebenfalls zu einer
größeren Beachtuna der letztgenannten durch das Publikum geführt . Be -
achtlich ist insbesondere die lebhafte Nachfrage für Neichsaltbesitz , die nach
der gestrigen Steigerung erneut 7V Pfg . höher notierte . Auch späte Reichs -
schuldbuchsorderunaen konnten nochmals ca . % höher umgesetzt werden .
Das Publikumsinteresse erstreckte sich darüber hinaus auf Äommunalobli -
Kationen sowie auf Aktien mit rentenähnlichem Charakter , wie Reichsbahn -
Vorzüge , «die Vt und Reichsbankanteöle , die % höher zur Notiz kamen . An
den Aktienmärkten ist trotz zum Teil weichender Kurs « die Stimmung
keineswegs als unfreundlich zu bezeichnen , zumal die bereits gestern ge-
meldete erneute Abnahme ber Arbcitölosenztffer sowie verischiooene Nach -
richten aus der Wirtschast einen wirksamen Rückhalt boten .

Im weiteren Verlaus trat an >den meisten Aktienmärkten eine leichte
Erholung ein , da auf der ermäkigten Basis vielfach Rückkäufe zu beobach¬
ten waren . So gewannen Harvener gegen den Verlauf Vi. Berger Vt,
Dessauer Gas und Bubiaa je 1 . Andererseits waren allerdings auch
iveiter nachgebende Kurse festzustellen , so bei Lieferungen um 114 und
Schuckert 1 .

Renten lagen fast ausnahmslos fest . Hnvothekengoldpfandbriefe konn -
ten Kurssteigerungen bis zu I . Kommunalobligationen sogar bis zu 1H
aufweisen . Auch LiautdationSpfauöbriefe waren gefragt und fester . Kür
Stadtanleihen wurden Kursgewinne von VA im Mittel genannt .
8chliiß gehalten .

Gegen Schluß der Börse traten kaum wesentliche Veränderungen in
»er Kursgestaltung ein , »och machte die bereits im Verlauf zu beobach¬
tende Erholung an ien Aktienmärkten weitere Fortschritte . AEG , gewan¬
nen gegen den Ansang %, FclVmMl « Vt. Farben schlössen zu 147?i um %
niodriger . Nachbörslich kam es kaum noch zu nennenswerten Umsätzen ,
stiminnngsniäki « war indessen ein freundlicher Gruniton zu bemerken .
Frankfurt : Renten freundlich , Aktien uneinheitlich .

Frankfurt , 10 . Ausuft . IDraHtbcricht . j Die heutige Börse wie » bei
Eröffnung nur sehr geringe Umsätze auf und erfu 'br auch während der
ersten halben Stunde keine Belebung . Infolgedessen herrschte bei der Ku «
lisse starke Zurückhaltung und die vorliegenden günstigen ivirtschastlichen
und politischen Momente kamen nicht zur Auswirkung . Der Rentenmarkt
lag erheblich fftiller aW geitern , hatte aber weitere Kursbesserungeu zu
verzeichnen . Neben späten Reichsschuldbuchforderunaen , die um V* auf 94H
anzogen , waren Altbefitz beachtet und zum ersten Kurs um % Proz fester ,
auch Kommunale Umschuldung gewannen ca . % . Reichsmarkobligationen
auf umgetauschte Dollarbonds erneut höher gesucht . Reichsbahnvorzuas -
aktien und Stahlverein -Obligationen out behauptet

Der Aktienmarkt wies eine recht uneinheitliche Kursbildung auf ,
wobei infolge der <̂ eschäftsftille kleine Abschwächungen eintraten .

Im Verlaus beschränkte sich das wenige Geschäft nnr auf den Renten -
markt , wobei tväte Reichsschuldbuchsorderungen beachtet blieben . Der
Aktienmarkt blieb geschäktslos , die Kurse bröckelten eher leicht ab . —
Tagesgeld etwa 3 Prozent .

Schlachtvieh - und Nutzvielimärkte .
Berlin , lO. Aug . (Funkspruch .) Schlachtvicbmarkt . Auftrieb : 8083

Rinder und ?war : 747 Ochsen . Mi Bullen . 1490 Kühe . Färsen , Fresser ,
1513 Kälber , 6212 Schafe , 11959 Schweine . — Verlauf : Rinder glatt ,
gute knapp . Kälber ziemlich glatt , Schafe glatt , Schweine ziemlich glatt .
Schweine ziemlich glatt . — Preise ( je 50 Kg . Lebendgewicht »: Ochsen a )
37—38 . b > 33 —36. c ) 28—31 , d » 24—27 : Bullen a ) 32—33. 6 ) 30—31 , c)
20—29 , b) 23—25 ; Küh « a > 28—30. 6 ) 22—26 , c) 17—21 , d > 11—16 : Färsen
a > 33—34. 6 ) 30—32 . c ) 25—28 , b ) 20—23 : Fresser 18—23 : Kälber al 46
bis 50 . b ') 40—45, c > 30—38 , b) 22—28 : Lämmer und Hammel a lj 39 ,
fl 2 ) 36- 38 , c ) 34—36, d > 25—33 : Schafe e ) 34—35 , s ) 31—33 , g ) 19 —30 :
Schweine n 1) 50, a 2 ) 47— 48. c) 45—47 . d ) 42^ 44 , e ) 38—40 , s ) —, Sauen
Ol ) 46—47, g 2) 42—45 RM . Dem Markt sind 1464 Schwein « der Klasse
a 1 ) lSveckschweine ) zu 50 RM . entnommen .

Hamburg , IN . August . «Funkspruch . » Tchlachtviehmarkt . Austrieb 5194
Schweine . Verlaus ruhig Preise (je 50 Kg . Lebendgewicht ) : a 1 ) 50 , a 2 )
4-!— 17, b ) 45—47, c ) 44—46 d > 42—44 , « ) 37—40^ Sauen gl ) 43—45,
e -' ) 35— 42 RM . Speckschweine a 1 ) 20643 , vollfleisch , a 2 ) 76. zusammen
2719 . Im einzeln , v d . Neutr . entnomm . Svcckschwcine u . vollfl . 2612 . —
Im freien Handel wurden entnommen : Speckschweine al ) 81, vollfleischige
« 2 ) 75, zusammen 106.

Mannheim . 9 Aug . Kleiuviehmarkt . Zufuhr : 235 Ferkel , 490
Läufer . Ferkel bis 6 Wochen 8—10, über 6 Wochen 16—20 , Läuser 21
bis 24 RM . Marktverlauf mittel .

kinietjuaen , 10 . Aug . Schweinemarkt . Zufuhr und Preise je Paar :
S3 Milchschweine bis 6 Wochen 22—28 RM . Handel lebhaft .

Rastatt , 9 . Aug . Biehmarkt . Zufuhr : «niedrigster — höchster —
Durchschnittspreis ) : 56 Kübc . verkauit 28 . Preis 130 — 320 — 221 RM . .
3 Kalbinnen , verkauft 2 , Preis 340 — 365 — 352 RM . . 56 Rinder , per -
kauft 37. Pivis 65 — 180 —105 RM . 7 Kälber , verkauft 3 . Preis 40 —

Freibnr «. g. Aua . Nuvviehmarkt . Zugefahren : 115 Stück , davon
2 Farren . 18 Ochsen . 45 Kühe . 35 Kalbinneu und 15 Rinder . Bezahlt
wurden für Ochsen junge 200—290 . Ochsen ältere 300—380 , Kühe junge
180—300, Stühe ältere 80—140 , Kalbinnen 180—290 und Rinder 80 bis
d 20. alles Reichsmark pro Stück . Der Verkehr war mittelmätzig , ver -
kaust wurden etwa zwei Drittel .

Geld - und Devisenmarkt

Dollarabgaben auf Silberverordnung .
Berliu , io . Aug . «Funkspruch .) Im indirekten Zusammenhang mit

der Verordnung Roosevelts , nach der sämtliche Silberbestände in das
Eigentum des Staates übergehen , gah der Dollar auf spekulative Ver -
käufe international nach . In Zürich stellte er sich aus 3 .02 nach 3.05%,
in Paris auf 14 .99 nach 15 $ 1 und in Amsterdam auf 1.47 nach 1 .47*/, «.
Das Pfund zeigte nur unwesentliche Veränderungen , lag aber ebenfalls
wieder etwas schwächer . Im übrigen ergaben sich keine erheblichen Ab -
weichungen gegen den Vortag .

Nachdem die bisherige Tranche der fovennanten unverzinslichen
Reichsschatzanweisungen durch verstärkte Abnahme in den letzten Tagen
ausverkauft ist, wurden heute neue Abschnitt « per 16. Januar 193C zum
Diskontsatz von 414 Prozent aufgelegt .

Am «Geldmarkt konnte die Erleichterung weitere Fortschritte machen ,
kodak erste Nehmer bereits um 4 Prozent für Blankotagesgeld an -
kommen konnten . Privatdiskonten verzeichnen weiter ruhiges Geschäft ,
Angebot und Nachfrage scheinen ausgeglichen .

An internationalen Devisenmarkt vermochten sich die P. funde etwas
Nu befestigen , während der Dollar infolge der Silbermaßnahmen Roose -
velts weiter nachgab

Berliner Notenbörse :Berliner Devisennotierungen :

Buen.Axr
Br .-Antw.
Rio de J .
Sofia
Canada
Kopenhag.

London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
fugoslav.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

9. August
Geld Brief
13 .02 13 .05
0 .658 0 .662
58 .95 59 .07
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .552 2 .558
56 .43 56 .55
81 .74 81 .90
12 .64 12 .67
69 .53 69 .67
5 .574 5 .586
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 . 19 57 .31
21 .58 21,62
0 .749 0 .751
5 .664 5 .676
79 .67 79 .83
42 .11 42 .19
63 .52 63 .64
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50
11 .47 11 .49
2 .488 2 .492
65 .17 65 .31
81 .67 81 .83
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .502 2 .508

10. August
Geld Brief

13 .02 13 .05
0 .683 0 .687
58 .99 59 .11
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .547 2 .553
56 .43 56 .55
81 .74 81 .90
12 .64 12 .67
69 .53 69 .67
5 .574 5 .586
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .19 57 .31
21 .58 21 .72
0 .749 0 .751
5 .664 5 676
79 .67 79 83
42 .12 42 .19
63 .52 63 .64
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50
11 .47 11 .49
2 .488 2 .492
65 .17 65 .31
81 .67 81 .83
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .488 2 .492

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Kanada
Dänemark

England gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankreidi
Holland
Italien gr.

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän . gr.

Schweden
Schweiz gr.

„ klein
Spanien
Tsdiech. gr.

klein
Türkische
Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newyork 9- 8-
Zürich 3 .05 " '«
Amsterdam 1 .4727
W. rsdiau —
Berlin 2 .4965
Tägl. Geld 4 - 4 -,. °/»
Privatdiskont 38,. °/o

9. August
Geld Brief
2 .455 2 .475
2 .455 2 .475

0 .63 0 .65
58 .79 59 .03

0 .16 0 .18
2 .495 2 .515
56 .38 56 .60
81 .56 81 .88

12 .59512 .655
12 .59512 .655

5? 51 5755
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

5 .65 5 .69

4lT97 42 .13
63 .35 63 .61

47 .36 47 .54

65 .01 65 .24
81 .49 81 .81
81 .49 81 .81
34 .18 3432

10 .53 10 .57
1 .96 1 .98

10. August
Geld Brief
2 .44 2 .46
2 .44 2 .46

0 .655 0 .675
58 .83 59 .07

0 .16 0. 18

London: S. 8. 10. 8.
Kabel 5 .05 5 .05 »/«Paris 76 .31V, 76 .38 '/»

21 .43 21 .43
Amsterdam 7 .435U 7 .43 ' /<
Mailand 58 " /,, 58 .62
Madrid 36 .87 35 .87
Kopenhagen 22 .39 22 .39
Oslo 19 .90 19 .90

2 .49 2 .51
56 .38 56 .60
81 .56 81,88

12 .59512 .665
12 .59512 .665

5 .51 5 .55
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

565 5 .69

41 .97 42Tl8
63 .35 63 .61

47 .36 47 .54

65 .01 65 .27
81 .49 81 -81
81 .49 81 .81
34 .18 3432

10 .53 10 .57
1 .96 1 .98

10. 8.
3 .031
1 .461

2 .477
4 - 4V/ «
3 »/. °/o

Ueirbsbankdiskout : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 10 . August 1934 .

Pari»
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanten
Holland
Berlin
Wien

». 8 .
20.21
15 .42V4
30 5 .37
7195

26 .28 '/»
41 .87 '/-

207 .325
119 .75
72 .73

10 . 8.
20 .20V.
15 .41 -,-
302 .75

51,95
26 .28
41 .87 " »

207 .35
119 .60

72 .75

». 8. in . 8 .
Stodth. 79 .53 79 .50 Belgrad
Oslo 77 .70 77 .45 Athen
Kopenh. 63 .90 68 .85 Konstan
Sofia Bukarest
Prag 12 .73 12 .73 Helsingf
Warsdi 57 .90 57 .90 Buenos
Budap — — Japan

9 . 8.
7 .00
2 .92
2 .49
3 .05
6 .81

81 .50
92 .00

10 . 8.
7 .00
2 .92
2 .48
3 .05
6 .80

82 .75
92 .00

BmiinTColle .
Bremen , io . Ana , Baumwolle . Schlukkurs American Mlddl . Univ .

Standard 28 , min lvco ver engl . Pfund lö .74 ( 15 .52 ) Dvllarcents .
10. Aua , <Funkspruch . ) Bauinwoll - Aufannökurle i » Dollar -
•x 15 .30 G . 15 .38 B : Dezember 15 .68 G , 15 .71 SB; Januar

iai 16.11 G . 16.17

Bremen ,
cettt ; Oktober _ . . . . .
15 .80 G . 15 .85 SB: Mär , 16 .02 G . 16.05 B
Juli 16.22 G . 16.26 B . Tendenz feft .

Zucker .
Magdeburg , 10 . Aua . Weihzucker (einschl . Sack und Verbrauchssteuer

für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb . 10
Tagen 32.50 RM . . Auaust 32.60—32 .70 RM . Tenöen , ruhig . — Termin ,
vreise kür Weih ?ucker (inkl . Sack frei Sceschiffseite Hambura für 50 Kilo
netto ) : August 4 .20 Br . . 4.00 G : September 4 .30 Br .. 4 . 10 , Oktober
4 40 Br .. 4 .20 G : November 4 .50 Br . . 4 .30 G : Dezember 4 .60 Br . , 4 .40
G , Mär , 4 .90 Br . , 4 .70 G : Mai 5 .10 Br . . 4.90 G . Tendenz ruhig .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 10 . Au ». 10.30 Uhr . <Fuuksvruch .> Weizen frei Berlin 100.

Roggen frei Berlin 159 , ab märk . Station : feinste Braugerste 195 bis
2V5 , gute Braugerste 184—194 , Weizenkleie 12.50. Noggenkleie 12 .50. Ten »
Sen , stetig .

11 .30 Uhr . Der Markt ist noch wenig entwickelt : es herrscht indessen
eine stetige Allgemeiuieudeu » Brotgetreide wird vom Handel ntcht
stärker angeboten , demgegenüber bleibt die Unternehmungslust verhält ,
nismäbig klein . Hafer findet bei recht kleinem Angebot stärkere Nach-
frage . Von Gersten wird feinste Brauware weiter gesucht ^ Für Ge -
treideausfuhrscheiue ist die Stimmung ruhiger geworden . Weixenexport -
scheine ver Angnst 131 .50 RM . Brief , ver Sevtember 132 Brief .

Produkten Notierungen vom Frithmarkt . Plata -St . Ouentin -Mais 229
bis 231 , Weizenkleie 132—135 , Roggenkleie 136—139 RM .

Berlin , 10. August . Die Angebotsverhältnisse am Getreddegrohmarkt
haben sich wenig verändert . Das Ossertenmaterial in Weizen und Roggen
bleibt mähig und wird nur ans frachtgünstigen Geb -ieten von den MüHlen
übernommen , während f>« Hauptteil bereits an den Erzeugerstationen
übernommen wird . Die Verordnung über die Möglichkeit , öen Ausgleich ! «-
betrag bei Weizen und Roggen aus 6 RM . »u erhöhen ^ wuvde lobhast er »
örtert . In Weizenmehlen war öie Umfavtäti « keit in den letzten Tagen
etwas schwächer , RoggenmM ist bei reichlicherem Angebot ruhig . Die
Versorgung tes Konsums mit Haser aus Basis der Fesstvreife bleibt
schwierig , allerdings ist durch die Ueberaangsregelung für alte Kontrakte
eine Erleichterung geschaffen . Von Braugersten finden feinste Sorten bei
behaupteten Preisen Unterkunst . Ausfuhrschein « lagen ruhiger .

Amtliche Notierungen in RM . (Getreide nnd
übrigen je

Weizen
märk .76-77kg
frei Berlin

Erz .-Pr . W II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . Will
Mühlenpreis
Erz .-Pr . W .IV
MUhlenpreis

Koggen
mflrk . 71-72 kg
Irei Berlin

Erz .-Pr . R V
Erz .-Pr . R VI
Erz . -Pr . R VII
Erz .- Pr . RVHI
Erz . - Pr . R IX
Erz . - Pr . R XI
Mühlenpreis

Gerste
Brau fein , neu
Irei Berlin
abm3rk .Stat .
gut . ,!reiBerl
abmärk .Siat .

Sommer mitt .
frei Berlin
ab märk .Stat .

50 kg .).
10. 8.

199
190
196
193
199
195
201

159
148
149
150
151
153
155

je + 4RM

205 - 215
196 - 206
194 - 204
185 - 195

ölhaltige Futtermittel
10. 8.

179 - 190
170 - 181
172 - 177

Oelsaaten je Tonne , all «
aussohl . Monopolabgabe :

Wintere .» 2zl.
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4z .fr .Berl .
ab märk .Stat .
Fut ergerste

Erz .-Pr . Cr V
Erz .- Pr . Q VI
Erz .-Pr . O VII
Erz .-Pr . GVIII
Erz .-Pr . G IX

Weizenmehl
BasisType 790
Preisgeb . IX

« III
IV

Roggenmehl
Preisgeb . V

VI
VII

. VIII
IX

■
_

M

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps

163 - 168

148
149
151
154
156

26 .50
26 .95
27 .25

Type 997
20 .65
20 .75
20 .90
21 .05
21 .35
21 .65

12 .25
12 .25
315

Hafer
Erz .-Pr . H IV
Erz .-Pr . H VII
Erz . - Pr . H X
Erz .-Pr . H XI
Erz .-Pr .H XI II
Erz .-Pr .H XIV
Viktoriaerl » .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .37%
ErdnuDk .50%

. Mehl inkl .
Trockschnitz .
Ext .Sojascbr .

46% abHamb .
abStettin

Kartoftelllock
(Stolp )
(Berlin )

10. 8.
142
146
149
151
154
156

26 - 29

15 - 16
10 .50 - 11 .50
10 .50 - 11 .50
7 .50 - 7 .90

10 - 11

8 .80
8 .60
895

7 .90
8 .10

8 .90
9 .40 - 9 .45

Allgäuer Butter - und KäsebSrse .
Kempten , io . Aua . Amtliche B « tierno >ier « ua : Deutsche Marken -

butter (Tonnenware ) 129 (129) , deutsche lAllaäuerj feine Molkereibutter
125 (125 ) . deutsche «Allgäuer ) 2>!olkereibutter 122 ( 122) RM . . deutsche
( Allgäuer ) Lanb ? ntter (einschl . Vorbrnchbutter ) : entsprechend niedriger .
Preise je Zentner ab Station des Versandortes einschl . Verpackung ).

Berliner Butterbörse .
Berlin . 10 . Aua . (Sunksprnch .) Amtliche Buliernoilerung : Deutsch «

Markenbutter 131). deutsche feine Molkereibutter 127. deutsche Molkerei -
butter 123 NM ., deutsche Landbutter entsprechend niedriger .

Metalle .
Berlin , 10. August . (Kunklprnch .) MetallNotierungen für i« 100 Kg.

Eleklrolytkupfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung
der Vereinigung f. i>. Dt . Elettrolydtupfernotiz ) 48 (48 ) RM — Original -
hllttenaluminium , U8—99 Proz . . in Blöcken , ILO RM . , desgl . in Walz -
o>der Drahtbarren , 99 Proz ., 1V4 RM . , Reinnickel , 98 bis 99 Proz .. 270
RM ., Seinsilber (1 Kg . sein ) 40.50- 48 .50 (39 .50- 42 .50) . _ t

London . 10. Aug . Metalle , - chluk . Kuvser (ü v̂ Tonne ) : Tenden ,
unregelmähig ! Standard p . Kasse ÄÄ —28 18/ie . 3 Monate 29%—29 ii «,
Settl . Preis 28% , Elektrolyt 31 %—32 % , best felectcb 3^ 4—32%, Elektro ,
wirebars 32 <A . — Ziun (! p. Tonne ! : Tenden ? unregelmäßig ! Standard
p . Kasse 227% . 8 Ätonate ^ 7%—228 , Settl . Preis 228, Stroits .228 . -p
Blei (f v . Tonne ) : Tendenz fest : ausländ prompt oksiz. Preis Ii » ,
inoffiz . Preis IM -̂ ll ' il «. entft . Sichten osfiz . Preis 11%>. inoffiz . Preis
11% , Settl . Preis 11'/». — Zink ( £ p . Tonne ) : Tendenz stetig : ^ gewöhnl .
prompt offia . Preis 13 °/, « . ittoffif . Preis 13 °/i «—18 u / j «. entft . Sichten
offiz . Preis 18 %, inoffiz . Preis 18 /u — 13 % , Settl . Preis 13 %. — Amtl .
Berliner Mittelkurs für das engl . Pfund l2 .ft.5Ms.

Gabriel H«r »se A .- G . , Konftanil . Die Gesellschaft erzielte tm Ge -
schäftsjabr 1933/34 einen Reingcivinn von 103 0u2 (99 ft«0 ) RM . , um den
sich der Verlustvortrag auf 88 381 RM . vermindert . Löhne und Ge -
bälder erforderten 571 046 (448 806) , soziale Abgaben 39 232 (26 761 ) ,
Zinsen 24 143 (40 350 ) , Steuern 8 555 (7 664) und alle übrigen Amwen -
düngen 349 153 (274 057) RM . Der Rohertrag wird mit 1 374 579 RM .
ausgewiesen , wozu noch 25 257 RM Erträge aus Steuergutscheinen
treten ( i . V . stellt sich der Fabrikationsersolg aus 979 279 RM . , dazu
weitere 120 000 RM . durch Auslösung des WertberichtigungskoiKos und
des auherordentlichen Reservefonds von je 60 000 RM . ) .

LursdeNlw msBerlin und Frankfurt / 10 . August
1934

9. 8. 10. 8 .
95 .50 94 .80 -
95 .25 -
9375 -

79 .50 79 .25 79 .50

13 .10
8 .75
5 .20

9,37

Berliner Werte des
Anfang s* lu6kun

AblSsg. 1- S
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Boso .Eb .14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg .
4 do . abg .
4 ' .iOest.St.14
4 do. Gold
4 % do. Silber
5 Rumän. 03
4y2sdo . 13
4 do .
4 ruck . Bagd . l
4 do. Bagd .il
4ViUog. tS. 13
4Vi do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .B • -al)g.
2Vi Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Vj do. abg.

4 .10

7
7 .05
7 .20

4 .90
37 .75

4 .50

Bk . el . Wert«
Bk. f . Brau
Reiciisbank

AG. für Verk.
Alls .Lokalb.
Canada Eb
Dt .Rchsb .Vzg.
Hapag
HamLg.-Söd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

4 .35

5 75 .5
71051/2

12 151 5(«

0 66
« 118
0 -
7 112 "8
0 26 .25
0 -
0 30 .37

12 172 '/(
0 64 .5

151

66
117 ' /»

111 ' /#
<!6 .75
2b
31 .5

63 .87

5 . 12

76

151 -/4

112 1/«

30 .25

Tariablen Handels .
Anfang

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

9. 8 . 10. 8 .
94 70 92 .50
45 95 .25
9 .1 ? b 93 .2b
92 .50 92 .75
79 .37 79 .3 /

887
5 05 5 .2b

39 50 40 . 5
29 29 .5

4 .b0
7 05 705
4 .10 4 .05
H 8

8 .50
6 .90 7 .1(1

7
7 .15 7 .30
7 /

54 53

38 38 .10
4 ?0

4 .7b

75 6? 75 .75
105 105 ".
151 "« 151 -1.

66 . 12 65 75
117 -/- 117V.
lll ' /s 112V.
2b . / 26 .5

25
30 .37 29 .25

173 ' ,. 17 ?
64 64 .12

AEG ,
Asdiaffb. Z .
Bayern Motor
I .P.Betnberg
BergerTiefb
Berl.Karlsr .1
Bekuia
Berl .Masch .
Brk.Brikett
irem . Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

0 23 .76
0 60 .5
6130V4
0 66
6111
5 130V2

10 146V5 -
o 102 '

10 189 J/2
12 -
0 79 .25
5 96 .5

3 95 .75
io 2262 .«

Chade D 10 210
ContiGummi 8132 ?/
do . Linoleum
Daimler-Benz
Dt .Atl .Telegr.
Dt .Conti -Ga«
Dt . Erdöl
Dt. Kabelw.
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh.
Dortm .Union 12 203
Eintr .Brk. 10 193V2
Eisenb.Verk.
El . Lieferg.
El .Wk.Schles .
El .Licht-Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmühle
Felten-Guille
Gelsenk.Berg
Ges .f .el .Unt .
Goldschmidt
HbR .El .Wke.
Harbg .Gummi
Harpener Berg
Holzmann

0 68 .5
0 4575

7 124 »,2
4 113 ' ,t-
0 76 .25
3 58 .75
0 84 .25
0 65 .75

6 95
6 10L
6 100 %
6 III 1/#
0 -
7 148 ^
6 103 3l4
0 68 .5
0 62 .25
5108
0 81 6/ 5
8 130
0 29 .5
0 103V2
0 75 .75
0 67

Schlußkurs Kassakur.
9. 8. 10. 8. 9. 8 . 10. 8 .

— 24 . 12 ? 4 .? 5 23 .7k
— 61 .5 62 .5 62 .5

130 '/»
65 .25 66 65 .5

109 112
132V. HO

144 »/« 145V. 143 ' '. 145
103 1037 . 101
iy0 '/t 188 -,v 190 -/-

14? 1.4 'As
79 .12 / y / H. /o

9b .2b 96 7S 46 25
4 ' 87 92 65
223 -/? 226 1.
70, -,? 210

132Vs 132V. 131 ' i.
HS 68

46 .25 46 .12 46 87 47 .12
in

>? 5 125 ' i. 124 '»!. 124 %
1141/s 113 ' !. i 14V . 113 ' ,.

/ 6 .2b 7h 75 7575
58 .25 59

R5 Hhfi 84 7h
65 6b . /b 63 5 65 ?5

203 - . 203
193V» 194 ^ 143 =1.
97 96 .8 / 44 .5

49 .25 49 . 75
101 -,? 102 '/»

— 111 °,» 112 V.
— 86 .75 82 .5

148 ' !. 147 ' :. 148 °,» 147 %
104v . 103 103 ' »

— 68 75 68 .25 58 .37
63 6? ? 5 63 .26 61 87
108 % 108 % 107 - '.
81 .25 82 81 .12

129 ' ,. 129 -/2
— 29 .5 29 .75

103 '/? 104 -!. 103V.
76 .25 / 5 .5

— — 66 .5 65 .5

Anfang
Hotelbetrieb 0 —
Ilse Bergbau 6 —
do. Genuß 6 129 lli

Gbr .Junghanj 0 —
Kali Chemie 5 H9 , li
KaliAschersl. 5 118 3i4
Klöckner 0 76 .6
Kokswerka 5 92 .62
Lahmeyer 8 —
Laurahütte 0 —
Leopoldgrube 0 33 .75
Mannesmann 0 68 .75
Mansfeld 3 74
Masdib.Unt. 0 45 .5
Max ' hütte 8 —
Metallges. 0 —
Montecatini 8 —
Niedl . Kohle 10 193
Orenstein 0 75 .75
Phönix Berg 0 58 .62
Polyphon 0 —
Rh .Braunk. 12 245
do. Elektr . 5 99

Rheinstahl 3% 90 .75
Rh .- W . El . 5 103
Rütgerswerkel 3 ß 39 .37
Salzdetfurth 7V* 156 1/2
Schl .Bg.Zink 0 —
do. Gas B 8 132 3i4
ichub .-Salzer 10 —
Schuckert 4 90
Schultheiß 4116
Siemens 7 l41 l/<
StöhrKamrng. 6 —
Stoib. Zink 0 51 .75
Südd. Zucker 9 —
Thür .Gas 7 —
Ver. Stahl 0 42 .37
Vogel TeL 4 84 .5
Wasser Gelsen 7 123 1/*
West. Kaufhof 0 22 . 12
Westeregeln 5 11 /
Zell Waldhof 3 49 .5
Otavi Minen " 14 .75

9,8 .

42 .37

HS -,.

69
74

Schlußkurs

90 .76
102 "»
39 .87

116 ' /s
142 '/«
94 .75

43 . 12

49

10. 8.

129 =»;,

76 .87

19J5

68775

49 .25
15 .25

90 .37
103

158 'te

116V»

42 .25
86 .5

50
14 .87

Kassakurs
9. 8. ilO 8.

44 1
169 -/4
128
42

_
118Vs
78
93
118
19 .87
34 .5
69
74 .5
46 .25

83
~

61̂ 5

76 .75
49 .87
15 .5
247V»
98 .5
91
102 "»
39 .87
159 -/4
35 .12
134 -,-
161V-
89 .5
116V4
143V-
94 .5
51 .5

43 .12
84 .75
123
22
118
48 .75
14 .6c

167
129
42
119V-
118
76 .25
91

_
37

19?5
33 .75
68 .75
74 .5
45 .5
153 -/4
82
61 .75
193
7o
48

_
244V-
lOO 'i-
90 . 7o
102 -..
39
158
34
132
161
88 .75
llö
141
93 .5

42
85
123
22
117V»
49 .12
14 / 5

Frankfurter Eassakurse
Festverzinsliche

Dt .Werth .
6Reichsanl«
Bad .Staat
6V2 Hell .Vtt.
Altbesitz
Schutzg. 08
do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd . I
4 .. II
Zolltürken
5 Mex . inn .
5 n äuß .
3 », Silber
4 Irrigation

09
10
11
13
14

78 .5
92 .50
92
92
95

9 .05
9 .05
9 .05
905
9 .05
9 .05

I*
3 -95

8 .5

4 .90
Stadt -Anleihen .

6 Berl . 24
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26
' Frankf . 26
6 Heidelb. 26

79
79

_
75

80775
78 .2

6 Ludwigsh.26 83
Mainz 26

8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirtnas. 26
8 B.-ßad . 26

79 .87
81
81

_
84
78

6S .- vad .tt . 24 11 .5
5 Pfandbr .G. 2 .5
6 Grol£kMhm2 —
6 MhmStK 21 13
Bad . Komm. Landesb
. Pfdbr .G 29 1 91

II 91
III 91

7 Anl. Gold 26 88
* » ., 30 -

Plandbriele .
Pfalz. Hypotb . -Bank

8 Reihe 2—» 91 .75
8 n 13 91 .75
8 Reihe 16—17 91 .75
» _ 21- 22 91 .75

Gold 11
.. 10

4 Liquid , o.
*Vi ,, m .

9. 8. 10 . 8.
91 . 75
91 .85
91 .75
6

Rhein. Hypothekenbank
8 Reihe 5—9

.. 18- 25
1 ,» 26—30
8 .. 31
8 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
4%Liquid.

4Vt Anatolie
3 Salon.Mon.
5 Tchuantepec

Bankaktien
Adca
Bad . Bank
Braubank
BayBodenkf
.. Hypo.

BerlHdlgsg
OD .Bank
D.Hyp.Mein 6 76
Dresdner 0 66
Frankfurt . 5Vi 80
Ff . Hypoth . 5 76

Lnx .Bank 0 1 .45

90 .87
90 .87
90 .87
90 .87
90 .87

90 .87
90 .87
90 .87
91

38 .25

4 .5

0 47 .5 47 .25
8 114 .5 114 .5
7 — —
9 —
4 68
5 90 .5
0 63

68
90 .5
63 .25
78 .25
66
80
75 .25

. 1 .45
Pfälz.Hypo 5 72 72
Reidisbank 12 152 -/0 151
Rhein.Hypo 7 103 103
SüdBoden 3ty» — 56
Wtb.Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reidisb.Vz . 7 111 -1. 112
Hapag 0 26 .75 —
Heidelb.St. 0 12 —
Lloyd 0 30 . 1 29
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 2-28 230
Brauerei
..BayPforzh. 0 60 60
„ Sdtwartz 4 95 95
.Eichb. W 479 .5 80

9 . 8 . 10 . 8 .
Brauer.Wulle 0 — 44 .12
Adt Gebr. 0 42 42
A.E.G. 0 24 23 .55
ßad .Mafdb 8 122 .5 123
BaySpicgel 0 46 .5 48
Bergm .El . 017 17
Br .Besigh 6 72 71
Brown Bot 011 .2511 .25
Cem .Heidlb 5 105 1'. 105
Daimler 0 46 .5 45 .75
Dt. Erdöl 4 114 .5 114
„ GoldSilb 9 206 20 .5
„ Linoleum 6 58 .25 58 .75
» Verlag 4 — —

DykerbWid 3 99 .5 99 .5
ElLiditkraft 6 110 '.. 111 %

Lieferung 6 — 99 .2c
Enz.Union 6 92 93 .5
Eßl .Masch 0 40 .5 41
Faber&Schl 0 52 .5 52 .5
I.G .Farben 7 148 3/. 147 %
Feinm .Jett . 0 40 5 40 .5
Felt.&GuiU. 0 67 .62 68 .25
Frkf .Hof 0 — -
Geiling 0 — 10 .25
Geffürel S ix>g 108
Goldschmidt 0 82 .5 82 .25
Gritzner 0 26 25 —
Grün Bilf . 15 — 208
Hafenmühl 4Vi — —
Haid&Neu 0 20 20
HanfwFüss 0 41 .5 42
Hilp .Arraat 0 35 35
Hoch tief 6 101 % 101 .5
Holzmann 0 — 66
Inag 0 —
lunghanfl 0 42
KleinSchanx C 50
KnorrC .H. 10 —
KolbSchüle 5 —
Kons .Braun 4 —
Kraußlok 0 70
Lahmeyer 8 —
Lediwerke 5 —
Lud .Walzm 6 100
Mainkraft« 6 76 .5
vletallges. 0 83
MezAG 0 —
Mia* 0 —
Moenu* 4 66 .87 67
vlotDarmst 0 —

42
50

70

100
75 .25
82 .5

Nedtarwerke 5 97
Oest .Eisenb

Reiniger G.
RheinElekt
MStamm
RöderGebr.
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd . Zudter 9
Strohstoff 0
Thür .Lief .
Ver.Dt .Oel
.. Faß
VoigtHäfl
Voltohm
Württ . EI

9 . 8 . 10. I

4 .5
0 —
6 106
5 98 "s
4 79V.
0 40
4 73
0 —
0 68 .5
4 89 .5
0 29
7 143
0 —

87
4 .5

106 .5
98 "s
79 .25
39 .25
73

7 .5
68
88 %

142

184
7b
98 .5

. 5
5 97
5 —
0 —
0 —
0 —

- 4 - 69
ZellstAsdiaff 0 51 .62 61 ' /»

Memel 0 49 —
Waldhof 0 48 .75 49 .5

Uontanaktien . j
Buderus 0 79 .37 —
Efchweiler 14 250 —
Gelsenkirdu 0 62 .75 62
Harpener 0 — 103 %
Ilse Berg 6 168 % —
KaliAschersl 5 — 118 %
.» Salzdef. 7& — —

Westereg. 5 118 117
Klödtner 0 — 76 .25
Mannesm 0 68 .85 68 .25
Mansfeld 3 — —
Phönix 0 49 .25 48 .75
Rh .Braunk. 12 248 245
Rheinstahl 3Vi 91 .12 90 .5RiebMont 4.2 94
Salz Heilbr. 12 —
Tel lus 5 -
Laurah. 0 19 .75 19 .75
Ver .Stahl 0 43 4

~

Verkeil rswerte
Allianz 12 215
FrankonaR7i /2 HO

- JOer 330
Mannheim 0 —

94
'

42

213
110
330

Berliner Kassakurse

Steuergutscheine
Gr .ICaKurs lOl ' /j
Gr .II III . 1934 103 %
„ „ » 1935 104
Z „ „ 1936 102 %
„ „ „ 1937 99 .50
Z „ „ 1938 97 .fc0

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt .Reich 23
6 1- 5 $
6 Reichs 27
& Schatz K
Younganl.
6 Preuß . 28
6 „ Schatz 31 II 100 %
6 Schatz 33 I 102

79

93
.

92 .25
107

6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Schut.- g. 1908

92 .25
93 .50
92
90 .75
100V
9 .20

Schutzg .1909
Schutzg. 1910
do. 1911
do. 1913
do. 1914

IO . Aug .
1934

9 .20
9 .20
9 .20
9 .20
9 .20

Pr. Landespfd.- Anst.
6 <8? Reihe 4 93

(8) 13 u. 15 —
6 (8 Reihe 17 u. 18 93
6 (8) „ 19 —
6 (7) « 10 93
6 (7) » 21 -
6 (7) „ 22 93
6 (8) Komm. 16 89
6 (8) Komm. 20 89
6 (7) Komm. 6 89
Dekosama 1 95 .75

Pr . Zentr . Stadtschaft
7V4(10)Reihe 5 u.7 99
b (8) Reihe 3,6,10 90
6 (8) „ 9 89
6 (8) . 14, 15 90
6 (8) „ 20. 21 90

6 (8) Reihe 22 90
6 (8) „ 23 99 .50
6 (8) „ 24 91 .50
6 (8) „ 25/27 90
6 (8) „ 28 90

Hypothek . Ptandbr .
Berl. Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 88 .50
6 .. 10 88 .50
5Vt (4%) Liqu. 91
6 (8) Komm. 83 .50
6 Komm. 3 83 .50

Nordd . Grundkredit
6(8)R .14,17,20,2 ! 88

6 (8 (Reihe 22—24 87 .75
6 (7) „ 8, 11- 13 87 .75
6 (8) Kom. 23 83 50

Preuß . Centralboden

8'Reihe 24
28

6 (8/7) „ 26/27
(4^2) .. 26 Liq .

6 (8) Kom . 26 28
4% do . Liqu . 29
6 (7Yz) Gold
6 (7%) m Kom.

87 .37
88 .25
88 .25
89 .25
83 .50
85
87 .50
83 .50

Pr . Pfaadbrtefbank
6 (8) Reihe 47 87 .50
6 (8) „ 50 37 .50
6 (8) Kom . 20 83 .50

Rh . W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 89 .50
6 (8) „ 16 89 .50
6 (7) „ 7, 9 17 89 .50
6 (8) Kom. 7 84 .50

Roggenrenten.
6 (8) Gold -J-
6 (8) do. 1 "6 86 .50
5 do. l + 2 85 .75

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 20u .22 88
6 (7) „ 24—26 87 .50
6 (8) Kom. 21/33 83 .50

Obligatiooeo
6 DaimlerBcaz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonau
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

91 .37
90 .50

9L50

121

Bankaktien
Adca 0 48
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 70

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 90 .75
„ Hyp . Bk. 7 -
Commerzb 0 56 .75
DD-Bank 0 63 .75
DtCentrB 5 71
Golddisk 3 100
itHypB . 66 .5
,»Übersee 0 49 .62

Dresdner 0 66
Luxluter 0 —
MeinHypo 5 79
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 1C33I4
RhW .Bod 7 91 5
SächsBdCr 5 / 9
SüdBod. 31/2 53 .75
Westd.Bod 5 -

Verkehrswerte
DEisenbB 3 59
HambHoch 5 81 37
SüdEisenb 3 —

Indusrtri »
AdlerGlas 0 33 .75
AlsenZem 6 133 ll*
AmmendP 0 —
Amperw. 7 116 Vs
Anh.Kohle 4 100
AschaffBr 4 91
AugsbNM 0 b4
BadimLad 0 —
Basalt 0 11 .75
Bast .AG 12 ~
BaySpiegel 0 47 .75
BergmEl 0 17
BIGubHut 8 112
.. Holz 4 73 .6
,» Kindl 14 —
», Neurode 0 38 .5
BerthMess 0 47
BetMonier 4 ~
BrauNürnb7 122 ^2
BrschwAG f.

lodustr . 6^? 102 %
BremBesig 6 —
BrownBov 0 11
BykGuld. 0 52
IGChemie 7 193
„ 5ß7obi 7 152 1/*

ChGrünau 5 102
„Cielsenk4V2 —
»» Albert 4 79 .5

Chillingw
ConcBerg
„ Chemie

DtBaumw
n Schacht
w Spiegel

0 40
0 —
0 —
7 81
4 -
4 85 .5

Steinz 6 —
„ Tafelgl 7 -
„ ronstein 0 67 .5
DortmAk 10 167
». Ritter 0 82 .5
DürenMet 6 129
DyckhWm 3 —
DynNob 3 76
Elektra 6 100
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6 94 .75
ErlangBrg 5 79
EfchwBg 14 255
FordMot 0 59 .35
Genschow2.8 ~
GermCem 0 79 .87
GereihGI 0 49 .75
Gildemeist 4 90 .5

GladbWolle —
GlaSdialke 6 —
GlauzZu bVi 124
GlückaufB7M 112
Goedhardt 0 69 .37
GörlWagg 0 —
Gritzner 0 26
Großmann 0 —
GrunBilf 15 —
Gruschwitz 5 91 .75
Guanowerk 4 68 .5
HabermG 3 —
Hackethai 0 76
Hageda 4 79
Hedwigsb 6 112
HemmZera 7 144
HilgersVz 0 50
HindrAuff 0 81
HirschbgL 6 —
Hochu.Tief6 101
-loffmStk . 6 102
HutaBresi 0 52
LHutschenrO47 .12
KahlaPorz 0 16
Keramag 0 —
CHKnorr 10 —
KöhlmSt6H

KolbSchüle5 -
KollmJourdO —
KölnGas 3 69 .75
KönWilh 12 180
KötitzLed 4 74
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 IO8V2
KunzTreibrO 39 .25
Küppersb 0 —
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
vlagdBerg _
MarktKühl 5 91 .87
Buckau -W 4 86
MezAG 0 —

0 71 .5
Mimofa 12 —.
Mittelstahl 0 —
MühieRü 10 152
MulhBerg 6 Hg
NatrZellst 0 52 .75
Neckarwke 5 97 .5

NordEis 4 76 .5
NordseeH 0 40 .5
NordwKc 6 —

3 76
5 96 .92
0 -
7 114
0 26

OdwHartstä 92 .5
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 U7V >
PongsZahnlO —
Preußengr 5 —
Radebexp.12 168 llü
Rasquin 0 37
Rathgeber 0 42 .5
Reichelbr7Mr l25 '/s
ReicheltM 6 106 3/i
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld.
RhMetall
.. Spiegel 3 82

RWKalk 0 88
RiebMon 4.2 94
Riedel 0 38 .5
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 46
Rositz Z . 4 85 .5
Sachsenw 1% 74 .5

.. Webst 0 50
Sachtleben 9 169
Sarotti 0 76
Schering 6 -J"

0 —
5 96
5 —
6 —

SdiießDefr 7 54 .5
Schegclbr . 5 96
SchlB.Beu 4 89 .5
.. Porti 4 93

SchneiderH 0 73
Schöfferh 12 183
SeidNaum 0 15
Siegersd 0 61
SiemensGl 0 75 .75
SinnerAG 4 39 .75
stickPlauen 0 —
Stocka Co 0 —
Stollwerk 5 74 .5
Thörl öl 6 72
ThElektr 7^ —
Transradio —

v. Tuche 4 97
TudiAadb 5 92
TüllFlöha 6 —
Union che 5 92 .5
VerSpielk 5
VerBautzen0 —
„ Böhlerst 5 —

VerChem 2 —
„ DtNi (kel4 99
,» Glanzst 0 138
», HarzPl 5 101
.. MetHall 0 24 .12

Smyrna 0 —
„ Trikot 0 —
„ ültram 7 —

Viktoriaw 0 70 .75
WagnerCo 0 57 .25
Wanderer 6 11 gl/4
Wenderoth 3 83 .5
WestfDra 5 108
Wickül-K 6 —
WißnerM 4107
Zeißlkon 2 66
leitzMasch 0 63

Kolonialwerte '
Dt .Ostafr . C 56 .25
Kamerun 0 37
Neuguinea 4 —
Schantung 0 —

+■kein Angeb.n .keine Nachir. ; * ohne
Um! . ; | repar . ; f exkl. Divid . ; X rat .|

konyert . j O Ziehg.
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Danzig - Polen. / Abschluß der Wirtschaftsverhandlungen .
Abschluß d«r Danzig polnischen Wirtschastsverbaudlnnae » .

Nachdem bereits vor Jahresfrist durch das Danzig -polnische Hafenab »
kommen der Anfang W einer Bereinigung der zwischen den beiden Staaten
vorhandenen Gegensätze gemacht worden ist , ist es nunmehr nach langwie -
rige » Vorverhandlungen gebunden , eine Verständigung über den Gesamt -
komplex der Danz g -polnMen Wirtschaftsbeziehungen herbeizuführen .
Durch eine Reihe von Abkommen wird der Zoll - und Wirtschaftskamvf
»wischen Danzig und Polen beseitigt und endlich « in freier Wirtschasts -
verkehr mischen den beiden durch eine Zollunion wirtschaftlich mitein -
ander verknüpfte » Staaten ermöglicht .

Ueber die Unterzeichnung dieser Verträge gilbt die Danziger und diepol -
« ische Regierung folgendes gemeinsam « Communigue heraus :

Am K. August wurde in Danzig eine Reihe von Abkommen zwischen
dem Senat » er Freien Stadt Damig und der polnischen Regierung unter -
»eichnet , und zwar :

1 . das Abkommen über öle Regelung verschiedener Zollangelegen -
heiten :

2 . das Abkommen über Sie Beteiligung Danzigs an dem polnische »
TinfuHrkonlingent ,

S. da £> Abkommen über den Verkehr mit Lebensmitteln und B « darfS -
gegenständen ,

4 . iaS Veterlnärabkommen ,
B. das Kleisch - und ffisch- A bkommen ,
g. das Uebereinkommen über den Absatz polnischer landwirtschaftlicher

Erzeugnisse im Zusammenbang mit der Danzig er Marktregulierung nebst
den dazu gehörigen Ausführungsprotokoll «» und -bestimmungen .★

ES verdient hervorgehoben »u werden , Sah die Abkommen -den freien
Warenverkehr zwischen Danziger und polnischem Gebiet rv ' oderherstellen .
Durch die Anlehnung Danzigs an das Kontingent Polens ist der Fortfall
der bisher vorgenommenen Wirtschaftskontrolle erreicht . Bei dem Abschlußt>e£' Abkommens Über die Zollangelegenheiten ist der Wunsch maßgebend
gewefen . durch d>e Regelung « iiier Reihe von schwebenden Fragen die
Atmosphäre » es Vertrauens zu fördern .

Der Abschlug Sieker Verträge wird trotz gewisser Zugeständnisse Dan -
»las auf dem Gebiet « der Tanziger Einfnhrkontingente und der Danziger

Zollvemvaltung in Danzig mit großer Befriedigung begrübt werden . Es
ist ohne Preisgabe Danziger Hoheitsrechte und unter Wahrung der felb -
ständigen Organisationen der Danziger Zollverwaltung gelungen , eine
Regelung zu finden , die wirtschaftlich eine Beleb » « « der Danziger Wirt -
schast im freien Verkehr mit dem poln 'fchen Absatzgebiet erwarten läßt
und idie politisch den Schlußstein des friedlichen Ausgleiches zwischen Dan -
zig und Polen bedeuten . ,

Von wesentlicher Bedeutung ist das Abkommen über die Zolloerwal -
tnng und das Abkommen über die Beteiligung Danzigs an den polnischen
Kontingenten . In der Frag « der Zollverwaltung bestanden ursprünglich
außerordentlich weitgehend « Ford « runven Polens in personeller wie fach-
licher Hinsicht , die auf völlige Eingliederung der Danziger Zollverwaltung
in die polnische Zollverwaltung hinausliefen und daher sjir Danzig un -
annehmbar waren . Unter beiderseitigem Entgegenkommen ist nunmehr
eine Vereinbarung getroffen worden , die für beide Teil « befriedigend ist.

In der Frage der Einfubrkontingent « hat Danzig für die Dauer des
Abkommens — sämtlich « Abkommen sind zunächst aus zwei Jahre abae -
schlössen — auf die ihm vertragsmäßig zustehende » Eigenbedarssckontin -
gente verzichtet . Dafür wird Polen Danzig prozentual genau festgelegte
Anteile an den gesamten polnischen Einfuhrkonlingenten zubilligen . Außer -
dem ist vorgesehen , daß Danzig für Waren , deren Einfuhr in Pole » ver -
boten ist , bestimmte Sonderkontingente erhält .

Das Abkommen tritt bereits am 1. September in Kraft . Mit diesem
Tage fallen sämtliche Beschränkungen , die an der polnischen Grenze den
Danzig -polnischen Wirtschastsverkehr bisher behindert hatten , vor allem
durch die von den polnischen Zvll 'kontrolleuren aukgetibt « Wirtffchafts -
kontrolle , d ' e eine Ausfuhr Danziger Waren nach Polen bisher nahezu
völlig unterband , fort .

Der diplomatische Vertreter Polens in Danzig hat am 5. August aus¬
drücklich eine dahingehende Erklärung abgegeben , die in dem gemein -
tarnen Eomnmniau6 nochmals genannt wird . Das Abkommen über die
Danz ' ger Marktregulieruug läuft daraus hinaus , daß Polen silb mit den
Danziiger Maßnahmen zum Schutze landwirtschaftlicher Erzeugnisse einver -
standen erklärt , während Danzig sich zur Abnahme bestimmter polnischer
Lebensmittelkontingent « verpflichtet .

Rohstoffmärkte ohne deutsche Käufer.
Massenimporle Frankreichs an Weizen — Neuer internationaler Zuckerwirrwarr — Starke Preissteigerungen
für Tee — Amerikanische Baumwollwaren zu teuer — Wachsende Opposition gegen das Zinnkartell . •

Die wenigen Monate , die seit der Selbstausschaltung Deutsch -
lands als Käufer am Weltrohstoffmarkte verstrichen sind , sollten be-
reits genügen , um darzutun , !daß in der Gesamtwirtschaft auf kein
Glied verzichtet werden kann . An dieser Auffassung ändert auch die
Tatsache nichts , daß einige Warengruppen , wie z. B . das Getreide ,
die Butter usw ., eine Preisbefestigung auch ohne den deutschen Käu -
fer erfahren haben . Bei den genannten Ausnahmen handelt es sich
entweder um die Folgen einer Mißernte oder , wie im Falle der
Butter , um ein starkes Nachlassen der bisher die Märkte beliefern »
den Produzentenländer (englische Kolonien nach Großbritannien ) .
Ein ungeschminktes Bild von der augenblicklichen Lage in den Welt -
Handelsartikeln liefern z. B . die Metalle , die sich von ihren Preis -
rückgängen nicht erholen wollen , weil eben der zweitgrößte Abnehmer ,
Deutschland , fehlt . Ganz ähnlich liegen die Dinge bei der Wolle ,
und es erscheint bereits heute als fraglich , ob die für den 20. August
angesetzte erste australische Wollversteigerun « aus dem genannten
Grunde nicht doch noch verschoben wird .

Es ist weniger das Ausbleiben eines Landes an sich , das Anlaß
zur Nrevosität liefert , als vielmehr die Ueberlegung , es müsse im
Getriebe der Weltwirtschaft etwas nicht in Ordnung sein , wenn in
heutiger Zeit ein 65 - Millionen -Volk mit einer Industrie wie der
deutschen , gezwungen ist, sich nach Ersatzstoffen umzusehen . In diesem
Punkte trennen sich die Wege der rein wirtschaftlich denkenden Per -
sönlichkeiten von den ausschließlich politisch eingestellten . Manche

Kreise des Auslandes , geblendet durch Teilerfolge bei der Stützung
der Warenpreise , glauben bei ihrem eigenen Aufbau auf die Mit -
Hilfe Deutschlands verzichten zu können , während umgekehrt die
deutsche Wirtschaft auf dem Standpunkt steht , ihr Wohlergehen be-
deute auch einen Erfolg für die Aufbaumatznahmen der anderen Na -
tionen . Die Kluft , die zwischen den beiderseitigen Einstellungen be-
steht, kann nicht von heute aus morgen überbrückt werden . Daher
die fortwährenden Schwankungen der Rohstoffpreise und die ver -
zweifelten Anstrengungen , ihnen eine gesündere Richtung zu geben .

★
Gewisser,mähen am Rande der Rohstossmärkte bewegt sich das Getreide .

(Wir verweisen wegen Einzelheiten auf unseren Svezialbericht . ) Ob nun
i » den USA . eine halbe Million Bufhel mehr oder weniger eingebracht
werden , spielt gegenüber dem Umstände keine Rolle , daß Europa . seit
einigen Jahren auf Zuschüsse von Ueberse « — mit Ausnahme Englands —
verzichten tonnte , diesmal gezwungen ist , fremde Brotgetreidesrüchte zu
importieren Da wäre zunächst Frankreichs zu gedenken , dessen Weizen -
ertrag um fast 5g Mill Dz . hinter dem von 1983 zurückbleibt . Wenn die
Franzosen auch noch über Vorrät « in Höhe von 20 Mill . Dz . verfügen ,
so reichen ste doch nicht aus , um selbst bei Streckung der Gcsamtböständ «
Menschen und Haustiere in genügender Menge zu vcvsoro «» . Hieraus er -
gibt sich die Notwendigkeit , kanadischen oder USA - Weizen einzuführen .
Unter ihnen dürfte der letzterwähnte den Vorzug erhalten , well zwischen
Kanada und Frankreich wegen der abgelehnten Vorzugsbehandluug sran »
»Ssischer Weine eine wirtschaftliche Spannung besteht . Auch Italien wird
sich nach auslandischem Weizen umsehen müssen .

★
Ein « imsaesvroche « feste Stimmung lassen diesmal fast sämtliche Kol »-

» ialware » erkenn « » . Di « Führung halt« der Te «, dem die verstärkt« Nach¬

frag « auf alle » Märkte » zugute kam , Aber auch der Kaffee konnte sich von
seinen vorangegangenen Preisabschlägen erholen , da nach dem Berichte des
brasilianischen Kassee -Amtes . das bis 1037/88 in Tätigkeit bleibt , die
Kasfetwirtschast Brasiliens eine Bereinigung erfahren hat . Insbesondere
ist es gelungen , in der Ausfuhr einen Rekord mit fast 1« Mill . Sack zu
erzielen und mit den privaten Vorräten aus den geringen Stand von 1,6
M ll . Sack herunterzukommen . Die amtlicherfeits aufgekausten Vorrät « sind
entweder vernichtet worden , oder sie werden in anderer Weise dem freien
Handel entzogen . — Ei » regelrechter Wirrwarr besteht wieder beim Zucker
nachdem die Brüsseler Tagung infolge Unstimmigkeiten unter den Ver -
iiandlungsteilnebmern verschoben werden mutzte . An «ine Fortsetzung des
Ghadbourne -Planes in bisheriger Form ist kaum zu denken , weil die
internationale Teilnahme an diesem Abkommen zu « « tilg ist Die neuer -
iichen Schwierigkeiten für die Welt - Zuckermärkte gehen von Java aus ,das eine Revision seiner Exportquoten verlangt , weil es bei Aufrechterbal -
tung feines jetzigen Kontingents einen « rotzen Teil seiner Zuckerfabriken
stillegen mützte und damit die Schlüsselindustrie des Landes aufs höchste
gefährden würde . Der Re ' s behält sein festes Aussehen ! namentlich ersol -
gen in letzter Zeit aus Ostasien nmsangreichere Bestellungen . Als
»wesentlich gebessert ist ferner die Butter zu erwähne » , was damit
»ufammenhängt , dah die Anlieferung von Kolonialbutter in England stark
zurückgegangen ist . Infolgedessen ist London gezwungen , in Däne » iark seine
Bestellungen zu erhöhen . Auch für Leinsaat und Leinöl werden höhere
Forderungen gemeldet , da die Landwirte infolge teilweisen Versagens der
Sutterslächen zur verstärkten Verfütterung von ölhaltigen Gewächse » Äber -
gegangen sind . ★

Gans « ndnrchsichtig liegen die Verhältnisse bei den Spinnstoffen . Die
Baumwolle konnte sich zwar von ihr « n letztwöchentlichen Verlusten erholen ,das G « schäst in Essektiv -Baumwoll « bleibt aber doch ziemlich gering . Vor
allem klagen die Amerikaner über einen Rückgang im Exportgeschäft , ver -
gessen dabei sedoch ganz , datz das Emporschnellen der Preise dieses Tertil -
stoss« s zu einer Verteuerung der Fertigprodukte in den USA . selbst sowie
bei ihren ausländischen Beziehern geführt haben , wodurch zwangsläufig
eine Einengung des Absatzes vor sich ging . Ueber die Baumwollernte der
USA , die man vor kurzem noch mit 10 Mill . Ballen annabm . liegen letzt
Schätzungen von 9,1 Mill . Ballen vor , d . f etwa 4 Mill . Ballen weniger
als 1998. Ueber die eventuelle Verlegung der für den 20. August in Aus -
sicht genommenen australischen Wollverfteigeruna wurde bereits eingangs
berichtet . Die französischen Fabriken nahmen inzwischen die Arbeit wieder
ans ? doch spielten dabei mehr arbeitsmarktpolitische als rein wirtschaftliche
Gründe eine Rolle . Italien nahm ab 1. August eine Halbierung der austra¬
lische » Wollkontingente vor . Ueber die -übrigen Spinnstoffe wäre kaum
etwas Nennenswertes zu berichten , autzer ' datz das Interesse der Modewelt
und d« r verarbeitenden Industrien in ganz besonders hohem Grad « auf
den Flachs gerichtet ist. ★

Einige englische Bachblätter des Metallmarktes treffen offenbar den
Nagel auf den Kopf , wenn sse von einem .Gewürge " fprechen Hier findet
naturgemätz der derzeitige Stand der Konjunktur fernen deutlichsten Nie -
derschlag In den USA . herrscht zur Zeit wieder eine rückläufige Eutwick -
lung , die keineswegs als saisonbedingt anzusprechen ist . Der Einsatz , den
Rooievelt zur Ankurbelung der amerikanischen Wirtschast gebracht hat ,
reicht eben nicht aus , um die Maschine » in bisheriger Tourenzahl weiter
lausen zu lassen . Ganz ähnlich liegen di« Dinge übrigens auch in e ' ner
Anzahl europäischer Länder , und wenn sich die Privatinitiative nicht stär -
ker belebt , wird man wohl wieder mit össentlichen Aufträgen rechnen
müssen , um den Rücklauf nicht allzu grotz werden zu lassen . In England
scheint das Geschäft in Metallen besser zu liegen : wenigstens deuten die
veristärikten Abrufe an Zinn und Blei auf ein Anhalten der Umsatztätigkeit
hin . Gegen die Preisbildung beim Zinn macht sich eine stärker werdende
Opposiition bemerkbar , die von den Antzenseitern herrührt . Ueber die an -
deren Metalle ist besonderes nicht zu berichten .

Die Preisentwicklung der wichtigsten W« lthand « lsartikel geht aus nach,
stehender Talbelle hervor :

Ende Dez . S2 April M 18. Juni V. Aug . Ende De ». letzt
Weizen Chicago 48,30 71,25 114,87 98,37 81,60 108,37
Roggen Chicago 30,— 48,75 105 — 72,„«75 58,25 85 .50
Mais Chicago 22,25 96,TB 6^ 87 54»— 44,37 74,87
Zucker Magdeburg 5,10 5,40 5,10 5,02 8,85 4,10
Schmalz Chicago ' 4,30 5.-55 7,'JO 6,— 4,40 8,10
Zucker Newriork 06 — 141,— 158,— 145,— 110 - ISO, —
Reis Loondon 9/— 0150 7/12 0/10 6/20 7/68
Kautschuk London 2,40 2,99 4,82 4,35 4,40 7,87
Baumwolle Bremen 7,20 9,99 13,28 11,03 11,50 15,0«
Baumwolle Newyork 6,10 8,575 11 76 !>M 10,15 18,30
Kupfer London 28,60 31,10 88 )40 86,75 8ß,19 20,—

Framiifische Einsuhrkontinacnte für Grütze , Gries , t»» d Graupe » .
Im „Zournal Official " vom 1 . August 1934 ist ein Dekret mit Aus -
iührunasverordnuna verössentlicht , i .lach welchem die Einfuhr der nach -
steinenden Waren bis zum Ende des 3 . Vierteljahres 1934 nur im
Rahmen der nachstehenden Kontingente erfolgen darf : Aus Tarif -
Nummer 76 : Grütze , Grietz larisfiaes oder grobes Mehl ) , Perlgraupen
oder Graupen : Flocken , Grützmehl , feiner Grietz und andere ähnliche
Erzeugnisse aus anderen Getreidearten als Weizen , Spel , und Misch-
korn 5 650 Doppelzentner .

\oman oon JSedda IDe/fehbtrgtr

Schweigen . . . Dann die Mutter , vorsichtig : „Dann wäre es
aber gut , Brigitte endgültig aufzuklären . Sie scheint zu den Meid«
chen zu gehören , die sich gern vorzeitige Illusionen machen . Und
sie gibt sich mit ihrem Gerede bei den Leuten viel Blößen .

"
Wieder zuckt Peter gequält die Achseln . Ist ' s seine Schuld ?
Die Mutter blinzelt an Peter vorbei gegen die Sonne : „Alfa

du bist fest entschlossen , sie nie zu heiraten — ?
Peter wiegt den Kopf . „Eigentlich — ja .

" Und auf alle Fälle
weiß er eins sehr genau : Datz er sich zu nichts zwingen läßt —
nicht jetzt und nicht später .

„ Na "
, begütigt die Mutter , „Motz nich gleich so ' n Gesicht ge-

zogen ! Nur find ' ich, daß du Brigitte nich so und nich anders im
unklaren lassen darfst . Denk mal : Die alte Huppertz aus der Dü -
rener Straße hat mir heut schon gratulieren wollen !"

Beter macht eine ungeduldige Bewegung mit der Hand . „Sa ,
lang ich nix von Heiraten gesagt Hab'

, sollt '
sich Brigitte drüber klar

sein , daß ich nicht an Heiraten denke . Und jetzt laß das mal
Mama ! Ich Hab' jetzt wahrhaftig andere Sorgen !" Damit macht
er kehrt und geht ins Haus hinein .

Die Mutter schickt einen betrübten Blick hinter ihm her . Schade !
Seit der Jung wieder daheim ist, hat er noch kaum je ein frohes
Gesicht gemacht . Als ob die Luft in Düllkirchen ihm den guten
Humor genommen hätte . . . Und daß Brigitte Flies ihn ein
bißchen aufpulvert , scheint also auch nicht zu stimmen ? Schade !
Jammerschade !

. . . . Peter ist indes schnurstracks in sein Zimmer gegangen ,
hat sich Windjacke und Pfeife geholt , und während seine Mutter zu
ihrer Näharbeit zurückkehrt , ist er schon zur Hintertür hinaus und
am Zaun des Kaffeegartens entlang hinunter zum Rhein . Dort
unten , auf der äußersten Spitze einer Kribbe , hockt er sich hin und
starrt auf das gurgelnd vorbeiziehende Wasser .

Abscheulich doch, dies Nest, - dieses Düllkirchen ! Kaum läßt man
sich dreimal in der Oeffentlichkeit mit einer Frau sehen , schon ist
man verpflichtet , wird in der Allgemeinheit als verlobt hingestellt
und soll tanzen , wie der Stadtklatsch pfeift . . . Aber fällt ihm nicht
ein ! Sollen sie sich in Gottes Namen die Mäuler aufreißen !

Und was hat die Mutter gesagt ? Brigitte war lange nicht da ?
Richtig — : Wann war sie denn zuletzt da ? Bor drei — nein , vor
vier Tagen . Nun , und hat er sie etwa vermißt ? Gar nicht hat er
sie vermißt . ? m Gegenteil ! Wenn er ' s jetzt so bedenkt : Er hat
zuletzt das Alleinsein mit ihr eigentlich immer so ein bißchen ge-
fürchtet . Weil sie es nie lassen konnte , von der Harlangeschichte und
von Frau Harlan anzufangen : und weil überhaupt in ihrem Ton
letzthin immer so was Leichtbeleidigtes . Säuerlich -Uebelnehmerisches
gewesen ist. Dabei hat er ihr doch nicht das geringste getan ! Hoch-
stens — ja , das allerdings : Er hat ihr energisch den Mund ver -
boten , wenn sie gar so gehässig von Frau Harlan sprach . Aber war
das nicht sein gutes Recht ? Ist er verpflichtet , mit anzuhören , wie
sie Abwesende auf üble Weise angreift ? Jeder hätte ihr wdhl in
solchem Falle den Mund verboten . Wenn ihr das nicht paßt —
nun gut ! Und übrigens wird er 's ihr nächstens einfach ins Gesicht
sagen , daß er von Frau Harlans Seite noch nie auch nur das ge-
ringstc unfreundliche Wort über sie , Brigitte , gehört hat , obwohl
doch ftra » Harlan wahrhaftig allen Krund hätte . . .

„Guten Abend . Herr Jürgens — !"
Peter fährt blitzschnell herum . „Sie — gnädige Frau ? Wie

kommen Sie denn hierher ? "

„3ch war in der Stadt . Gerade woll ' ich hier hintenherum zur

Fähre gehen : da sah ich Si « sitzen . . Wissen Sie , wie Sie da -
saßen ? Wie einer , der ins Wasser gehn will .

"

„Es ist auch wahrhaftig zum Ans -Wasser -Eehn !"

„Olala ! Und das sagen Sie , der Sieger ?" Sophie Elisabeth
Harlan setzt sich lachend neben Peter ins Gras . Weil die Kribbe
nach rechts und links sehr stark abfällt , müssen sie sehr eng neben -
einandersitzen ; fast berühren sie sich mit den Schultern .

So hocken sie eine lange Zeit schweigend . „Was macht das
Geschäft ? " fragt die Frau dann halblaut , ein wenig Spott 'in der
Stimme .

Peter zieht die Schultern hoch. „Wenn das Geschäft so glän «
zend ginge wie drüben in einem gewissen Hotel Rheinlust , säße
ich nicht tatenlos hier . Aber die paar Leut '

, die wir haben , bewäl -
tigt der Ober allein .

"
Sophie Elisabeth nimmt mit spitzen Fingern klein « Kieselsteine

auf und wirft sie flach übers Wasser , daß sie drei - , viermal auf -
hüpfen . „Können Sie das ? Ueben Sie 's ! Dann haben Sie gleich
was zu tun !"

Peter lacht leise auf . „Seit Sie da sind , Hab
'

ich sowieso was
Fu tun : Sie anzuschauen . . Das Gelb von Ahrem Kleid steht
Ihnen famos ! Sie müssen viel Zeit auf Ihre Toilette oerwenden ? "

„Gar nicht . Aber ist' s notwendig , daß wir uns jetzt Kompli -
mente machen , nachdem wir uns neulich bei ten Holl die fürchter -
lichsten Drohungen an den Kopf geworfen haben ?"

,Wieso ? Hab ' ich zu der ganzen Geschichte ein einziges Wort
gesagt , gnädige Frau ? "

.Flein , eigentlich nicht — das ist wahr . Sie waren der einzige
Gentlemann an dem Tag !"

„ Und Sie waren so herrlich vernünftig ! Und soo famos sachlich!"

„ Danke !"

„Darf ich das nicht sagen ? "

„ Doch !" Sophie Elisabeth wirft immer noch Steinchen übers
Wasser . Dann plötzlich wendet sie das Gesicht voll zu Peter hin :
,MZas dachten Se jetzt ? "

Peter gibt nicht gleich Antwort . „Ich dachte"
, sagt er dann

langsam , jedes Wort abwägend , „ich dachte , datz es mir vollständig
unverständlich ist, wieso jemand Sie hassen oder nicht leiden
mag . . . Dabei — : Es gibt Frauen , die Sie glühend hassen .

"

.Kindskopf !" lächelt Sopie Elisabeth . „Jede Frau hat Frauen ,
von denen sie gebaßt wird . Wenn sie die nicht hat , mutz sie schon
sehr reizlos sein .

"

„Und wen in Düllkirchen hassen denn Sie ? "
Brigitte Flies ! geht es Sophie Elisabeth durch den Sinn . Dann

sagt sie laut : „Das geht Sie nichts an !"
Aha — also Brigitte ? denkt Peter . Und zugleich fällt ihm

ein : Hätte ich an Brigitte die gleiche Frage gerichtet , sie hätte
Frau Harlans Namen sofort herausgesagt — das ist der
Unterschied .

„Und was denken Sie jetzt ? " forscht Sophie Elisabeth wieder .
Peter lehnt sich ganz sacht gegen sie . „Datz aber wahrscheinlich

die meisten Männer , die Ihnen begegnen , irgendwie an Ihnen
hängenbleiben . . .

"

Sophie Elisabeths leichtgebräuntes Gesicht verfinstert sich ein
wenig . „Um mich im geeigneten Moment fallen zu lassen , weil ich
so unbequem bin .

"

„Alle Frauen sind unbequem . .
„Oho ! Und das sagt ein Mann , der übermorgen heiraten will ? "
In einer ihm selbst merkwürdigen Hast antwortet Peter : „Ich

heirate nicht !"

Sophie Elisabeth hat gerade die Hand gehoben , um einen neuen
Stein ins Wasser zu werfen : nun sinkt ihr die Hand wie hilflos
herunter . Der Stein fällt mit leisem Laut zurück auf die Erde —
tlack — , und die Frau rührt sich nicht . Er heiratet nicht — ? Er hei-
ratet nicht — ! Sekunden verstreichen , Minuten vergehen . Immer
noch sitzen die Mei stumm nebeneinander . Keines findet ein Wort ;
sie sind wie gelähmt . Und je länger das Schweigen währt , um so
jagender geht ihr Puls . .Warum ?" fragt endlich , mit gepreßtem
Atem , die Frau .

Peter kann nur den Kopf schütteln .
Plötzlich sagt Sopie Elisabeth : „Man mutz sehr viel Mitleid

haben mit Brigitte Flies . .
Peter senkt den Kopf . Auch das noch! Will ihm jetzt auch

Sophie Elisabeth Vorwürfe machen und behaupten , er habe Brigitte
irregeführt ?

„Sie kann nichts dafür , daß sie so ist" , fährt indes Sophie
Elisabeth mit guter Stimme fort . „Sie ist sie hat keine Er -
fahrung . . . Man mutz sie nur ansehen , um zu wissen , wie — wie
kindlich sie noch ist. Was weitz ste vom Leben ? Sie hat nur da -
gesessen und auf einen Mann gewartet . Wie Anno dazumal . Wenn
jetzt der Mann , auf den sie gewartet hat . an ihr vorbeigeht — das
mutz doch verbittern . . . Dabei , glaube ich, ist sie ein guter Kerl .
Nur "

,
„Man kann nicht jeden .guten Kerl ' heiraten ! Man muß

es mutz noch was mehr dasein : Linie — oder so was ; damit man
den Hut ziehen kann . . .

"
Sophie Elisabeth schüttelt mit einem Seufzer den Kopf . ,^! iebe

muß dasein ! Ich dachte , Sie liebten sie sehr . . .
"

Peter lächelt ganz wenig . „Ich dachte es auch — eine Weile . . .
*

Die Frau legt auf einmal ihre Hand über die seine . „Lieber
Peter Jürgens : Daran krankt ia alles , datz ihr Männer immer
denkt , ihr liebtet — aber nur eine Weile . Und wir erwidern eur «
Liebe — und von Tag zu Tag inniger . Drum sag ' ich immer !
Nichts von Liebe ! Besser eine gute , handfeste Kameradschaft !"

„Also — ? " fragt Peter impulsiv und dreht seine Hand unter
Sophie Elisabeth derart herum , datz ste mit der Innenfläche ineiw
anderruhen . „Ihre Hand hat schon eingeschlagen , ohne datz Si »
es wollten ; von innen her sind wir also wohl schon lange gut ,
Kameraden . Bleibt ' s dabei ?"

Ihre Augen treffen sich tief und strahlend . . . „Besiegeln wii
das mit einem Kuß ?" fragt Peter und füHlt plötzlich , daß er sich
schon sehr lange unbändig danach sehnt , seine Arme um diese Frau
ZU legen .

Aber Sophie Elisabeth schüttelt den Kopf und legt nur leicht
ihre hohe Stirn gegen sein Haar . „ Lieber nicht , Freund Peter ! Aber
du darfst du sagen , wenn wir allein sind. Das tut gut !"

Peter nickt nur — spricht ganz langsam ihren Namen : „ Sophie
Elisabeth — !" Und er mutz die Zähne zusammenbeißen , datz er nie
Frau nicht an sich reißt . . . Auf einmal fährt er hoch : „Du — ich
mutz dich etwas fragen ! Wie konntest du — ausgerechnet du —
jemals annehmen , ich würde meine Eltern im Stich lassen und zu
euch überlaufen ? "

Sophie Elisabeth sieht ihn voll an . „Ich Hab' das gar nicht ge -
dacht . Ich war auch an der ganzen Aktion damals nicht beteiligt .
Ich Hab ' die ganze Frage nur ein einziges Mal ganz flüchtig vor
meinem Onkel aufgeworfen und dann verworfen . . Tage später
habe ich erst erfahren , datz Onkel Thomas es doch versucht hat . . .

"

„ Hm . . .
"

„Du glaubst mir nicht ?"

„Doch ! Wenn du es sagst ? Dir mutz ich merkwürdigerweise ■
alles glauben !"

Sophie Elisabeth atmet tief . Hand in Hand sitzen sie still
nebeneinander , von einem Gefühl unendlichen Friedens umhüllt .

„Du gehst ja so wenig zu den Jürgens — hebt ihr euch gezankt ? "
fragt auch Frau Doktor Flies eines Tages forschend ihre Tochter .

Und genau wie Peter gegenüber seiner Mutter , so tut auch
Brigitte höchst unbeteiligt . „So ? Findest du , datz ich weniger hin -
übergeh ' ? Ach , weißt du , ehrlich gesagt : Die Luft da drüben wird
eigentlich immer ungemütlicher , je mehr die Saison ihren Höhepunkt
überschreitet . Sieh mal : Jetzt sind schon die Großen Ferien da ,
und noch immer haben sie das Haus keine einzige Woche richtig voll
gehabt . Alles pilgert 'rüber ins .Rheinlust ' . Da kannst du dir
vorstellen , was Peter für eine Laune hat . . . Nicht zum Aushalten !"

(Fortsetzung folgt.)
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5 . Programm des Wunschmonats:

M

mit Ralph A. Roberts , Oskar Saüo .
Alexa v. Engftröm , Curt Vefpermann u.a.

Soll Jemand Dich von den Sorgen des Alltags
befreln , so kann es nur Lude Englisch sein !
Lude Enalisch als bayrisches Dirndl ," ein Erlebnis .

Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr.

Iam
londeiipiatz

In Erstaufführung für Karlsruhe :

. GRENZFEUER ift
Hanns Beck-Gaden , Fritz Rasp u . a . m.

Gedenkfilm Paul v . Iiindenburg
Ausserdem :

. Kinderszenen " u . . Schwarzes Gold "
Beg . : 4.00 6. 15 8.30 — Jugend verboten .

Samstag , den 11. August , von 18 - 18 % Uhr:

Nachmittagskonzert
des Philharmonischen Orchesters

Ermäßigte Eintrittspreise .

Heute große PremiereI
Ein au ße rg e wöh n I i ch er Film von
berückender , zauberhafter Stimmung !

Erstaufführung ab heute
4.00 , 6.15, 8 .30 Uhr

HERRENSTR . 11 TELEFON 2502

BadtlAeö
StaatMater

- Kurhaus Scköktlk-
Das vornehme Familien -Kaffee auf dem Turm¬
berg. Bekannt für gute Küche und Kaffee . Für
Wochenend und Ferien bestens empfohlen.

Pensionspreis M. 4.- u. 4.50 (4 Mahlzeiten ).

ß * ff auch genannt

Exlepäng
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
ten . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau -
«enden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M . 5.70, Vt Fl . M . 3 .—. Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen : „Extra stark "
M . 9.70, Fl . 5.—. Ueberau zu haben . Purfümerie -
fabrik Exlepäng , G . m . b. H . , Berlin W 62.

Antragsformulare
auf Verleihung des

Ehrenkreuzes
für Frontkämpfer und Kriegsteilnehmer
erhältlich bei der
Sfldwestdeutsche Druck - und
Verlagsges . m. b. H. Karlsruhe
Verlag und Druckerei der Badischen Presse
Druckerei der Führer » Verlag Q . m . b . H.

Verkaufsstelle : Ecke Lammstrasse und Zirkel

Sommer -
Operette
im Städtische»

Konzerthaus

Morgen
Samstag ,U . August 1934.

Zum ersten Mal

Liebe auf
Reisen

Operette dorr
Hartwig v . Plate ».

Dirigent :
Lehendecker.

Regie : Seuberth .
Mitwirkende :

Haböck Hellmuth,
Marlow , Inge

Sonntag . Sörensen ,
Guhl , Horst,

Kreiensen, Löser.
Macher, Mateo ,
Mehner , Prüter ,

Ruschmann,Schmidt >
Keßler , Schönthaler ,

Seuberth ,
I . Sonntag .

Anfang 20 Uhr.
Ende 23 Uhr.

Preise 0 .90—2 .90.« '

To . 12. 8 . Lieb¬
auf Reisen .

Sind Sie schon
Platzmieter

des Staatstheaters ?

ärztlich geprüft
Hirschsir. 1 , pt„ 113.
an der Hauptpost .

Gewinnauszug
b. Klasse 43. Preußischesüddeutsche © {«afe-Sotteric.

0 {me Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede «eigene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefalle», und zwar je einer auf die Lese gleicher Stiraun«

in den beiden Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 8. August 1S34
Ln der heutigen Bormlttagszlehung wurden Gewinne über ISO M.

gezogen
2 Sewlmie i» 30000 HR. 96787
4 Gewinne zu 5000 Hl 14827 180105
6 Sewinne zu 3000 M. 06337 »38740 358844

" ° °°°
32 Oewwne zu 1000 M. 21546 43279 114000 138827 139766 155975217982 222016 237260 285398 299325 343489 370210 374278 375543397686

120 « mrtmK zu BOO OT. 4054 14775 T6202 20544 3341 « 60070
5lI2 ? „7Hi ° 75714 78400 105726 111864 113911 120530 132301
llfS ! ? ! 36731 144991 154057 164580 171221 182907 199270 229993531641 233690 237156 243895 252685 »62828 258152 274931 276490276672 278246 279453 299550 300454 301926 307807 310809 311040314974 315163 318983 324214 328667 331684 337836 344005 344683
348191 352717 353105 363403 361100 363213 384024 391452 396583
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurde« Gewi»ne über ISO M.

gezogen
2 fflewhme zu 10000 M. 11499
4 « -Winne zu 6000 M. 131798 264432
6 Sewinne zu 3000 M. 205260 260508 2S9466

26 « -Winne zu 2000 M. 34230 67678 86367 1411S7 172853 189890230466 339832 242465 286730 306900 320800 341464
. ^ 2 s «wtn »e M 1000 M. 6182 23221 33499 82016 93815 104648125323 168397 225446 232327 237462 257537 267632 3II161 312917317522 339665 340023 378473 380488 396182

110 « -Winne «II 600 M. 187 23069 38873 40468 56121 68099 7309878729 «4884 87243 106985 10621 » 128283 132688 135212 138972149225 154936 158127 171902 172513 176613 181431 186545191095199724 199868 232434 243640 262610 269065 270047 274155 277068278860 284547 2940S5 294625 297099 297265 306025 307311 317046
Z' SZS ? 228475 328573 330189 343168 359662 364128 370207 383986
332659 393476 386826

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer find zwei Prämien zu je 1000 RM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
0422 19650 41802 126582 206870 213277 228219 279969353276 364933

Im Gewinnrabe verblieben ! 580 Tagespramien zu 1000 M.
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 800000, 2 zu 100000, 2 zu75000, 4 zu 50000, S zu 30000, 12 zu 20000, 48 z« 10000, 1Ö2 zu
6000 , 388 zu 8000, «56 ,u 2000, 1926 zu 1000, 4770 zu 500,18223 zu 300 M.

Kind iclrfreu mich auf dein Kommen !
Kammer -Lichtspiele3. u.
Naturtheater Durlach

(Lerchenberg )
Sonntag , den 12. Aug . , nachm . 4 Uhr
Das Schwarzwaldmädel
Operette in 3 Akten . Musik von L. Jessel

Preise ] -.SO - .80 1 .-

Plakate
. Fahrräder ein¬
stellen verboten "
„Geschäftsräume
itt vermieten "

liefert In erstklassig .
Ausführung prompt
und preiswert

Südwestdeutfch«
Druck , u . Verlags »
gesellschasl m . b.
Buch. u. Kunstdruck. ,
Karlsruh , a . Rh.

Eck« Lammstr ./Zirkel
Telefon : 4050—4054.

4-53 .» .
m. Balk., Friedrichs -
pl . 3 , schönst . Lage,
Stadtmitte , einger .
Bad , .Ofenheiz ., auf
fof. od . spät . z. dm.
Näheres im Laden.

2 Wohnmansarden
sofort zu vermieten .
Zu erfragen u . Nr .
FW2,it9 in d . Bad .
Pr . Ul . Werderpl .

Lebensabend .
Alleinsteh . Herr od .
Dame, a . alt. Ehe -
paar, mit Vermög.,
oder Pensionäre , ist
Gelegenheit geboten,
bei alleinst . Ehepaar
in schön ., kl. Villa ,
im mittl . Schwarz-
Wald , milde Lage,
den Lebensabend zu
verbringen . — Gute
Behandlg . u . vollst.
Familienanschluß .
Offert , u . 3 27918a
an die Bad . Presse.

Suche sofort
Laden

für Lebensmut , m.
2 Z .-W. mit Manf .
Angeb . m . Preis u.
FW2653 an B . Pr .
Filiale Werderplatz .

Großer

Lagerraum
mit Autoeinfahrt ,
Stadtmitte , fof . ges .
Angeb . u . 8332650
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

Schöne
ZZ .'Wohnnng
mit Mansarde auf
1. Oktober gesucht.
Angeb . unt . P 7463
an die Bad . Presse.

Berufstätige Dame ,
alleinst ., sucht nette

2Z .-MHMW
Angeb . u . FW 2651
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

SHSHSEBö

Berufstät . Fräul .
sucht Zimmer

In d . Weftst. Preis -
angeb . unt . M 7450
an die Bad . Presse.

Heirats -
Gesuche

Alleinsteh ., linderl .
Wwe., in gut . Ver-
hältnissen, sucht ein.
treuen

In den fünfz . Iah ,
ren , in guter Posit .
Zuschrift, mögl . m .
Bild unter O 746t
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

Weißes
Holzkinderbettch .
aus nur gut . Hause
zu laufen gesucht.
Angebote unter Nr .
13165 an Bad . Pr .

Echter Perserteppich
zu laufen gesucht.
Angeb . unt . I 7458
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

Lebensm . -Laden
mit 2 Z .-Wohnung ,
Zenit ., gute Lage,
z . 1. Sept . z. verm .
Angeb . unt . B 7451
an die Bad . Presse.

Laden
schöner Eckladen m.
Wohnung zu verm .
Angeb . unt . B 7391
an die Bad . Presse.

Laden
zu vermieten.

Wein - u . Zigarren -
geschäft. Knielingen ,
Reinmuthstr . 17.

( 12971)

£ 0

Möbl .3immer
an berufst . Fräul .
zu vermieten. Lufch,
Amalienstr. 46, III .

m . Pens ., Pr . 50JT,
z. 1 . 9 . gef. ( Nähe
MÜHIb .Tor ) . Off . u .
M7461 an Bd . Pr .

7 Z .-Wohnung
Bad , Deranda , gün-
ftig zu vm. ( 12783)
Belsortstratze 16.

Zu vermieten auf
1 . Oltober :
WUHelmstr . 1,1 .St .

4 Zim .-Wohnung
m . Zub . zu 62M ,

Oberfeldstr. 3 (« Iii.
siedlung) 2 . St . ,
3 % Ztm .-Wohng .
mit Zubehör , zu
50 M . ( 12428)

Näh . Telefon 6406.
Anzus . nur zwischen
10 u . 12 Uhr vorm .
B. 4—6 Uhr nachm.

Kaffeeservice
neu eingetroffen !

Ca . 150 SlUck
warten auf den Käufer -

Kaffeeservice dtlg.
für 6 Personen

Goldrand und Linie
mit hübschem Decor
Barockform . . . .

Kaffeeservice 15tlg.
illr 6 Personen

Goldrand und Linie
mit hübsdiem Decor
Barockform
Poliergoldhenkel . ,

Kaffeeservice 27tlg .
für 12 Personen

Goldrand und Linie 11 . 50
mit hübschem Decor 11 . 50
Barockform . . . . . 16 . 70

Kaffeeservice 28tlg .
für 12 Personen

mit Teekanne , hüb¬
sches Decor . . . . 13 . 20

50 Kaffee-Service im Schau¬
fenster wünschen Besichtigung

3 .90
4 .10
6 .40

6 .65
6 .85
9 .50
11 .10

'SMZMKii 1 $azat*
bei der Hirschstraße .

Christi . Geschäft .

Kleine Anzeige»
haben größten Er-
solg In der

„Badischca Presse".

Modern möbliertes
Zimmer

Nähe Musilhochsch.
gesucht . Angeb . unt .
I 7447 - n Bd . Pr .

lene Stellen

Möil . Mansarde
zu verm . Marienstr .
12 , III .. Meyer.

( FW2S52 )

Vertreter gesucht
». Fabrik , die Reklame.Artitel aus Cell».
l«id herstellt. Angebote mit Referenz, an
Karl Högg & Co. , « .m .b.H . , Nürnberg,E .

(A12415 )

Ecke Kaiser - und Kronenstrasse .

Lediger, alleinsteh.,
gebildeter Herr,

Beamter
sucht zwecks Durch
führung idealer Be>
rufsideen ein Dar .
lehr » von 12—1500
Mk. Zins u . Rück-
zahlg . dch. monatl .
GehaltSabtretg . An>
geb. nur v . Selbste
geber unt . W 7419
an die Bad . Presse.

GM
in jeb . Höbe ver-
mitte» die Kleine
Anzeige unt . der
Nnbr . Kavitalien .
Mit ihrer hohen
Abonnentenzahl
bürgt b . Badische
Presse f. den Er -
folg all . Kleinen
Anzeigen.

Herr od . Dame ges .
z. Ausbau eines be .
stehenden Geschäftes.
Angeb . unt . F 7455
an die Bad . Presse.

Herr
gef. z. Verls , uns.
Zigarren an Wirt -
u . Private . ( A1241S
H. Jürgensen & Co.,

Hamburg 22.

Zwecks Ablösung einer Bantschuld sucht
altes süddeutsche? Unternehmen , Fabri -
kation n . Großhandel der Textilbranchc, mit
treuer Stammkundschaft ein Kapital von ca .

RM . 20 000 .-
daS erstrangig sichergestellt werden kann.
Evtl . könnte seriöser branchekundiger Kanf .
mann als Teilhaber mit entsprechendem
Kapital eintreten . — Angebots unter Nr .
F27955a an die Badische Presse.

Achtung !
Arbeit !

Jg ., fleib . Mann ,
auch v . Lande, kann
sich mit 1200=« be¬
teiligen bei dauern¬
der Beschäftigung .
Geld wird sicherge -
stellt u . monatl . zu-
rückbez . Angeb . unt .
L13130 an Bd . Pr .

Personal
finden Sie

am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige
in der Bad . Presse.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern ,

Kleinwagen
Opel oder D .K.W.,
zu kaufen gef. geg.
bar . Angebote unt .
Nr . 440 an Bd . Pr .

4/16—6/32
Limousine

von Privat nur gt.
erhalten , steuerfrei ,
geg . bar zu laufen
gesucht. Angeb . unt .
627965a an B . Pr .

Zu verkaufen

BHSOOCCni
zu verlaufen . «
Werderftr . 88, H .

350 ccm

moionift
in tadcll . Zustande ,
erstkl . bereift , äuß .
billig zu verlause».

Ernst Müller ,
Sandweier/Rastatt -

(27897a )

Amtliche Anzeigen

MMIM fiit Die BoUsoOfümmung .
1. Die Wählerliste (Kartet ) für die am IS . August 1931

stattsindende Vollsabstirmnung liegt für die ganze Stadt einschl .
der Vororte am Samstag , den 11. August, ununterbrochen von
S—19 Uhr , und am Sonntag , den 12. August , von 8—13 Uhr,
im kleinen Saal des Konzerthauses (eine Treppe , Eingang :
Oestliche Ecke, gegenüber der Ausstellungshalle ) zu jedermanns
Einsicht aus . Einspruch (mündlich oder schriftlich ) gegen die
Liste kann nur in dieser Zeit und zwar nur in der oben an.
gegebene» Geschästsstell « erhoben werden , aus jeden Fall sind
Beweismittel (z. B . Patz, polizeiliche Anmeldung ) vorzulegen .

2. Wählen darf nur , wer in der Wählerliste steht . Ein -
getragen in die Wählerliste sind (nach dem Stande von An-
fang August) alle hier wohnenden , am Wahltage (19. August)
mindestens 20 Jahre alten Reichsangehörigen , soweit nicht der
Ausübung ihres Wahlrechts gesetzliche Bestimmungen entgegen-
stehen . Die Wählerliste ist die gleiche wie bei der Wahl vom
12. Nov. 1933 bis auf die Aenderungen , die infolge der beim
Einwohnermeldeamt eingegangenen Meldungen nötig geworden
sind . Die inzwischen wahlmündig Gewordenen sind in die
List« aufgenommen . Benachrichtigungen an die Wähler über
ihre Eintragung in die Wahlkartei konnten diesmal wegen der
Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit nicht versandt werden.

3. Nach Ablauf der AuSlegungSfrist ist Einspruch gegendie Wählerliste nicht mehr zulässig. Es können dann Wähler
nur noch in Erledigung rechtzeitig angebrachter Einsprüche in
di » Kartei aufgenommen oder darin gestrichen werden.

4. Stimmscheine werden ab 11. August nur noch in der
oben (Ziffer I) genannten Stelle ausgestellt . Da die Anträge
aus Ausstellung von Stimmscheinen in den letzten Tagen vor
der Wahl zeitweise großen Umfang annehmen , bitte ich dringend ,soweit es möglich ist, die Antragstellung nicht auf die letzten

. . „ In
vers ..Karie . Vereinsausweise usw .) . Verlorene Stinimscheine
dürfen nicht ersetzt werden.

Schriftlich beantragt - Stinimscheine werden den Antrag -
stellern portopflichtig zugestellt, gegebenenfalls an ihre auS-
wärtige Adresse . Die biS jetzt schon beantragten Stinimscheinewerden den Antragstellern in diesen Tagen zugeschickt.

Karlsruhe , den 9. August 1931. (13124)
De» Oberbürgermeister .

Es gibt
Fußböden
die kann man schrub¬
ben wie man will. u .doch
sehen sie nie sauber
aus . Es ist kaum zu glau¬
ben , was man an sol¬
chen Fußböden für eine
Zeit versch wendenmuß
Wie einfach könnte man sich
aber das Leben machen ,
wenn man Ober einen sol¬
chen Boden Baiaium legen
würde . Sehen Sie sich in
den Geschäften doch einmal
die neuesten Muster an.
Verlangen Sie aber stets

Baiaium
Herstell .tBalertunvWerk ®Neu 8 o.Rh.

WWW .
Die in der Zetl vom 1. Januar 1934

bis 30. Jnnl 1934 in den Wagen der
Straßenbahn und der Kleinbahn Karls,
ruhe —Durmersheim, sowi, der AutovuS«
linie Hauptbahahiis —Weiherseld gesun»
denen Gegenstände sind zum Teil nicht ab»
geholt . Empfangsberechtigte werden ge-
mäß 980 und 981 B . G . B . aufge.
fordert , ihr , Recht« binnen 6 Woche»
beim Städtische » Bahnamt — Tüll«,
stratze Rr. 71 — geltend zu machen .

Dt» nicht abgeholten Fmidgegenständ»
werden am Freitag , den 5. Oktober 1934»ab Iß Uhr, im Kantinenraum der städt.
Straßenbahn . Tullastraße 71, meistbtetend
gegen Barzahlung «ssentlich versteigert.

Karlsruh « , den 10. August 1934,
Städtisches vahnaint.

(Amtl. Bekanntm . entn .)

Bühl .
Für den Landwirt und Taglöhne , Karl

Reinbold , Jgnaz Sohn , in Steinbach
wurde heute 11 Uhr das landwirtschaftlich»
Entschnldnngsversahren erössnet. Eni »
fchuldungSstell« ist die Bezirlssparlasf »
Bühl . Die Gläubige ? werden anfgefor-
dert , Ihre Ansprüche biS längstens 18. Scp«
tember 1934 dem Gericht oder der Entt
schuldungsstells anzumelden.

Bühl, «. August 1934.
Amtsgericht.

Für big Erben des Landwirts Aloit
Kistner in Zell, namens Alois , Leopold
und Martha Kistner ebenda, wurde heut»
9 Uhr das landwirtschaftliche Entschul.
dungsversahren eröffnet. Entschuldung ^-
stelle ist di» Badische Laudwirischastsbank
(Bauernbank ) Karlsruhe . Die Gläu »
biger werden aufgefordert , ihr « Ansprach»
bis längstens 10. September di . IS . dem
Gericht oder der Entschuldungsstelle anzu»
melden.

Bühl , 7. August 1934 .
Bad. Amtsgericht I .

Offenburg .
etmkenbaiMeitell.

Wir vergeben die Lieferungen undi
Arbeiten zur Verbreiterung der Reichs-
stratze Nr . 3 zwischen Windschläg und
Appenweier nach Maßgabe der Verdin »
gungSordnung für Bauleistungen (VOB .)
und der sonstigen bei der Bauverwaltung
geltenden Bedingungen in folgenden Losen:

Nr . 1 : Erdarbeiten (ea 1700 «bin )
und Chaussiernng (ca . 2000 qm ) :

Nr . 2 : Pflastcrarbeiien (ca . 5500 qm ) t
Nr . 3 : Gestücksteinlieferung(ea .340cbm ) f
Rr . 4 : Walzarbeiten (ca . 700 qm ) ;
Nr . 5 : Kleinpflasterfteinlieferung (ca.

300 Tonne») !
Nr . 6 : Lieferung von Schotter, Splitt

und Pflastersand (ca . 640 cbm ) . st
Die Bedingungen und Pläne liegen beim

Bauamt zur Einsicht aus . Die Angebot»
sind spätestens bis Samstag , de» 18. Aug.
1934, vormittags 10 Uhr beim Bauamt
einzureichen.
Wasser- und Stratzenbauamt Offenburg .

Konstanz.
ötkakenbauarbeiten.

Für die Verbreiterung und Neuball der
Landstraße Nr . 57 in Engen werden i«
mehreren Losen vergeben:

6800 ebm Erdarbeit ; 80» cbm Gestüt»,
fatz ; 1900 cbm Banstofslieferungen , sowi«
die Walz, und Teerarbeiten (4900 qm ) .

Angebote sind bis Montag , den 20.
August 1934, vormittag « 10 Uhr, bei unl
einzureichen.

Bad . Wasser, und Stratzenbauamt
Konstanz.

Weiblich

A - Iteres Fräul . od .
Witwe o . A ., nicht
unt . 40 Jahre , als

Aus-
WirtlchOerin
In ein Geschästshs .
a . 1 . Sept . gesucht.
Selbige mutz sämtl .
Arbeiten im Haush .
beherrschen u . Liebe
zu Kindern haben .
Evtl . später Heirat .
Zuschrift , mit Bild
(zurück) u . P27963 -
an die Bad . Presse.

Suche bis 15 . oder
1. September ein

MMe »
25—30 Jahre alt ,
das etw. v . Kochen
versteht, f. ein befs .
Restaurant auf dem
Laude . Angeb . unt .
Nr . 442 an Bd . Pr .

Für alleinst . Dame
tüchtiges

Alleinmädlhen
das kochen kann , a .
15 . August gesucht.
Moltkestr . 15, II .

( 13000)

Tücht Wasch -
und Putzfrau

gesucht. Angeb . u .
H 744« an Bt>. Pr.

Kleinanzeigen^
in der

Bad ischen Presse
immer

Volltreffer
. . . schon oft hatte ich glück
in der Badischen Presse . . .

. . . mit dem Erfolg meiner
Kleinanzeige zufrieden . . .

. . . hatte jedesmal Erfolg
mit meinen Anzeigen . . .

. . . schon über 20 Interes¬
senten gekommen . . .

. . . auf Grund dieses In¬
serats alles verkauft . . .

. . . Wagen verkauft , vielen
herzlichen Dank . . .

Das sind einige uns in letzter Zeit zugegangene Urteile unserer
Inserenten , die die unübertreffliche Wirksamkeit aller Anzeigen
in der Badischen Presse überzeugend beweisen . Der groß «
Erfolg ist begründet durch die hohe Auflage und dichte Ver¬
breitung unserer Zeitung in Stadt und Land .
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